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Die Kolonialpolitik .
Eiuer der Punkte auf der Tagesordnung de » internationalen

Kongresses ist die Kolonialpolitik . Sic wird wohl den

Mittelpunkt der Beratungen des Kongresses bilden , denn sie steht
heute in allen modernen Staaten im Vordergrunde des Interesses ,
sie ist es , die allenthalben die Bevölkerung aufS tiefste erregt , sie ist
die internationale Frage pur exosllouco .

Daß wir die Kolonialpolitik der heutigen Negierilugen per -
urteilen , darüber sind wohl alle Parteigenossen einig . Aber bedeutet
das die Verurteilung jeder Kolonialpolitik ? Sollen wir Kolonial
Nihilismus treiben oder der kapitalistischen Kolonialpolitik eine

socialistische entgegensetzen ? Oder mit andren Worten : muh die
Socialdcmokratie im Jnteresie der socialen Entwicklung eine über
secische Eroberungspolitik befürworten ?

Das ist die Frage . Man mag eine noch so humane Kolonial
Politik wollen , auf . jeden Fall ist die Erwerbung einer Kolonie gleich

. bedeutend mit der Eroberung eines überseeischen Landstrichs , dessen
bisherigen Einwohnern man ihre Unabhängigkeit raubt . Eine Kolonie
gründen , heiszt nicht , einige wenige zu Gunsten der Volksmasse
sondern ein Volk zu Gunsten einiger Eindringlinge zu expropriieren .
Die Kolonialpolitik rangiert in einer Linie mit der Expropriation
des Landvolks durch den Grundadel in Europa am Ausgange des
Mittelalters . Sie war , wie diese , ein kraftvolle » Mittel zur Eni
Wicklung der kapitalistischen Prodnktionsweise . Kann es Aufgabe
eines Socialistcn sein , eine derartige Expropriation zu verlangen und
nur die Bedingung zustellen , daß sie in humanen Formen vollzogen
werde ?

Aber , wird man entgegnen , sagen wir nicht selbst , daß man
den socialen Entwicklungsprozeß nicht hemmen dürfe ? Expropriiert
nicht das Kapital ' vor unsren Auge » tagtäglich kleine Handwerker
und Händler , und wenden wir uns nicht gegen jeden Versuch , dieser
Expropriation Einhalt zu thun ? Erklären wir nicht vielmehr , sie sei
eine Vorbedingung des Socialismus ?

Sehr richtig , aber wir würden entschieden gegen jeden Versuch
auftreten , die Staatsgewalt zu Gunsten des Kapitals
gegen da » Handwerk mobil zu machen . Darum aber handelt es
sich bei der Kolonialpolitik . Nicht um die Frage , ob die kapitalistischen
Nationen niit den ökonomisch rückständigen Verkehr und Handel
treiben , sie mit neuen Bedürfnissen und Produltionsmcthoden bekannt
machen , sondern ob die kapitalistischen Staaten in diesen Prozeß
gewaltsam eingreifen sollen , indem sie die rückständigen Nationen
ihrer Botmäßigkeit unterwerfen .

Mau darf jedoch nicht alle Kolonien über einen Kamm scheren .
Man kann sie in zwei große Gruppen teilen : Arbeitskolonien
und A u s b e u t u n g s k o l o n i e n.

Von vornherein sind alle Kolonien AuSbeutungS »
kolouien . Kein einziger Staat hat jemals einen überseeischen
Landstrich besetzt , um dorthin seine Eivilisation zu tragen , sondern
nur um von dorther dessen Schätze zu holen — seien dies nun

Produkte� eines entwickelten Gewerbfleitzcs , wie in Indien , oder
Bodenschätze , etwa Gold und Silber , wie in Amerika .

Mitunter aber werden manche überseeische Besitzungen aus Aus
bcutungSlolonien zu A r b e i t S k o l o n i e n. Es sind solche , die in
einem gemüßigten Klima liege », in dem der Europäer ohne Schaden
für seine Gesundheit arbeiten und sich fortpflanzen kann . In sie
wandern europäische Bauern und Handwerker , allerdings auch nicht ,
um dem neuen Land eine höhere Kultur zu bringen , sondern
um der Kultur des Mutterlands zu entflieh », die sie
niederdrückt . Sie suchen die Wildnis , weil sie ihnen die Freiheit
bietet und einen Boden , der noch nicht zum Privat
eigentnm geworden ist . Den Ureinwohnern bringen sie nicht ihre
eigne Kultur , sondern den Untergang , denn das Land , das diese be-
wohnten , brauchen sie selbst .

Aber auf diesen Grundlagen haben die Auslvandrer allerdings
Staatswesen mit einer neuen und hohern Kultur entwickelt , von
denen das glänzendste Beispiel die Vereinigten Staaten .

Man geht jedoch völlig irre , wenn man auf diese Art Kolonien
hinweist , um daraus den Nutzen der Kolonialpolitik für die Kultur
abzuleiten . Denn es ist heute ganz unmöglich geworden , Kolonien
dieser Art zu gründen . Die ganze gemäßigte Zone ist bereits in
festen Händen , aus den Kolonien selbst sind selbständige Staaten
geworden — auch Kanada , Australien und die Kapkolonie sind es
thatsnchlich . Für eine Kolonialpolitik nach dem Muster der Arbeits -
kolouien ist kein Raum mehr und es ist eine große Täuschung , wenn
man auf ihre Resultate hinweist , um die civilisatorische Mission der
Kolonialpolitik darzuthun .

Aber freilich , die Verbreitung der Eivilisation , da ? ist die große
Lcbensliige deS Kapitalismus , und diese findet allzuwenig Nahrung
in der Kolonialpolitik der AuSbeutungSkolonien , der
einzigen , die heute noch möglich ist .

Diese Art Kolonien finden sich hauptsächlich in den Tropen , wo

zahlreiche ökonomisch und politisch rückständige und daher wehrlose
Landstriche vorhanden, ! die z » annektieren und festzuhalten für einen

europäischen Großstaat keine Mühe macht . ES ist für die Europäer
dort unmöglich , zu arbeiten und sich fortzupflanzen ; die Europäer
gehen nicht hin , um in der Kolonie zu bleiben , sondern um möglichst
rasch reich zu werden und mit dem zusammengerafften Reichtum in die
Heiniat zurückzukehren . Die Ausplünderung des Lands und seiner Be -
wohner ist also von vornherein der einzigesZiveck derErwerbung derKolonie ,
und die Elemente , die hinströmen , sind in der Mehrzahl jene , denen
der europäische Boden zu heiß geworden ist , Abenteurer , Glücks -
ritter , Taugenichtse aller Art , die von Europa nur die Laster und
die Machtmittel der Eivilisation mitbringen , durch erstere die Ein -

geborenen korrumpieren , durch letztere sie niederhalten und auS -
rauben . In den Ausbeutungskolonien sucht man freilich nicht die

Eingebornen zu vernichten , wie daS in den Arbeitskolonien der Fall ;
man braucht sie ja als Arbeiter und Plllnderungsobjekte , aber man

setzt dort auch nicht eine höhere Kultur an Stelle der vorgefundenen ,
sondern degradiert nur die naive , urwüchsige Barbarei , indem man

sie mit den Elementen einer Tingeltangel - , Bordell - , Schnapsbuden -
und Knserncncivilisation versetzt .

Wirkt die koloniale Eroberungspolitik entwürdigend auf Europäer
und Eingeborne in den Kolonien , so bewirkt sie keineswegs im

Mutterland eine Hebung der demokratischen Schichten ; sie kommt nur
den herrschenden Klassen zu gut . Die Ausdehnung deS Handels , die

Förderung der Industrie durch das moderne Kolonialsystem sind
sehr problematisch geworden und könnten durch friedlichen Handel
und Verkehr viel sicherer und billiger erreicht werden .

Diejenigen Klassen , die von der Kolonialpolitik am meisten
profitieren , sind Militär und Bnreaukratie , die nach neuen Gelegen -
hciten zu Avancements und neuen Pöstchen suchen , und vor allem
die hohe Finanz . Neben den Kaufleuten waren diese Klassen stets
im höchsten Maße an der Kolonialpolitik interessiert ; der ökonomisch
überflüssig gewordene Adel zog aus ihr neue Kraft ; ihr ist zum
großen Teil die beherrschende Stellung zu danken , die der Adel in

England noch heute besitzt , während der Bankrott der fraiizösischen
Kolonialpolitik in den letzten Jahrzehnten des 18. Jahrhunderts auch
den Bankrott des französischen Adels beschleunigte und damit filier
der Faktoren wurde , die zu der großen Revolution führten .

Neben dem Militär - Adcl war auch stets die hohe Finanz eine
der Haupttricbfedern der Kolonialpolitik . In den ersten riesenhaften
Aktienschwindeleien , dem englischen Südseeschwindel wie dem fran -

zösischen Mississippischwiudel des Jean Law sanfangs des 13. Jahr -
Hunderts ) tritt bereits die Ausbeutung der Kolonialpolitik durch das

höhere und niedere Jobbertum klar zu Tage .
Heute , wo die Welt fast verteilt und China die einzige Neimens -

werte Beute ist , die noch zu zerstückeln bleibt , wird die Chinapolitik
der entscheidende Teil der Kolonialpolitik . Gerade hier aber zeigt
sich wieder deutlich , welche Klassen durch die koloniale Erobcrungs -
Politik am meisten gestärkt werden . Export , Industrie und Handel
werden durch die Konflikte , welche die Aufteilung Chinas mit sich
bringt , nicht im geringsten gefördert ; im Gegenteil , sie iverden gestört
und belastet . Aber für Offiziere und Beamte giebt diese Politik
zahlreiche neue Chancen , vorwärts zu kommen . Und die hohe
Finanz ? Sie erntet neue Anleihen — deutsche , russische , vielleicht
auch japanische Anleihen hier , und bald einen neuen chinesischen
Pump dort , und dazu noch zahlreiche neue Konzessionen in China .

Und die sind die Hauptsache . Um europäische und amerikanische
Waren nach China zu exportieren , . dazu bedarf eS keiner

Aufteilung des Landes in Interessensphären . Wohl aber ist dies
sehr vorteilhaft , um deutsches , englisches , französisches und amerika -

nischcs Kapital drüben zu placieren , daS heißt , um die Chinesen
zu zwingen , sich der Ausbeutung durch das Kapital zu unterwerfen
und um dem Kapital jeder Nation einen privilegierten Bezirk zu
sichern .

Wir fürchteten ehedem , die chinesischen KuliS würden auf dem

Seewege nach Europa kommen und den europäischen Arbeitern

Konkurrenz machen . Aber die europäischen Kapitalisten finden eS

billiger , ihre Kapitalien nach China , als die KuliS nach Europa zu
transportieren . Und die deutsche Staatsgewalt soll den deutschen
Finanziers helfen , in China eine kapitalistische Industrie zu ent -

wickeln , die der deutschen zunächst auf dem chinesischen Markt , dann
auf dem Weltmarkt Konkurrenz macht . DaS ist der Kern der China -
Politik . Nicht um deutsche Textilwaren nach China zu bringen , war
es notwendig , Schantung zu annektieren und nach Peking zu gehen .
Wohl aber um deutschen Kapitalisten die Vorbedingungen zu schaffen ,
in China Bergwerke und Eisenhütten zu eröffnen und zu betreiben ,
was ohne Eisenbahnen unmöglich . Daß sich an Eisenbahnen ,
Kohlenbergwerke und Eisenhütten dann von selbst alle übrigen
Zweige der kapitalistischen Industrie anschließen , ist selbstverständlich .

UebrigenS , nebenbei benierkt , ist damit die Gefahr noch nicht
geschwunden , daß der chinesische Knli in Person nach Europa komnit .
Der Seeweg ist freilich zu lang und kostspielig dazu , aber die

russische Chinapolitik eröffnet ihm den L a n d w e g. Je weiter der

Kosak in China vordringt , desto weiter der Kuli in Sibirien ; je
mehr russische Produkte nach China konnnen , desto mehr chinesische
Arbeiter nach Rußland . Heute schon soll Sibirien von Chinesen
wimmeln . Wer weiß , wie lange eS noch dauert und sie erfüllen den
Traum unsrer Agrarier und tauchen an der preußischen Grenze auf ,

Es ist klar , eine Kolonialpolitik , die derartige Resultate zeitigt ,
die Eingebornen degradiert , statt sie zu heben , die ärgsten Feinde
deS Proletariats stärkt und diesem selbst Lasten auflegt , ohne eine

Notwendigkeit für den ökonomischen Fortschritt zu sein — eine solche
Kolonialpolitik widerspricht den Grundsätzen der Socialdcmokratie
wie den Interessen der Arbeiterklasse und muß von uns entschieden
zurückgewiesen werden .

Eine andre Kolonialpolitik ist aber gar nicht mehr möglich ,
da alle Gebiete bereits sclbstänilg find , in denen der erobernde

Europäer anders denn als Ausbeuter auftreten könnte .

Wenn wir aber jede Eroberungspolitik jenseits des Meeres wie zu
Hause entschieden verurteilen , wie sollen wir nnS gegenüber den

bereits erworbenen Kolonien verhalten ? Für die Deutsch -

lands . der Vereinigten Staaten , Italien «, selbst für de » größten Teil der

Kolouien Frankreichs , dürfte die Antwort nicht schwer fallen : man
verliert nichts als eine Last , wenn man sie aufgiebt . Deutschland
ist ja in dieser Beziehung noch am besten dran ; seine Last ist die
am wenigsten drückende , weil sein Kolonialbesitz im Verhältnis zu
' einer Kraft noch unbedeutend . Für Italien und Frankreich ist er .
ein wahrer Krebsschaden wie er eS für Spanien war .

Schwieriger liegt die Sache dort , wo es sich um langjährigen
Besitz handelt , der auf einer höheren Kulturstufe steht . Für Eng -
jand und die Niederlande in Ostindien , Frankreich in Algier lieg

deshalb die Kolonialfrage Iveniger einfach , wie für die andren

Kolonialstaaten . Namentlich für England bedeutet die einfache Auf -

ge bung des indischen Reichs eine Katastrophe , aber auch dieses selbst

würde wahrscheinlich schwer dadurch getroffen . Jedoch muß mau auch

da verlangen , daß England alles aufbietet , seine eigne Verwaltung

mit der Zeit überflüssig zn machen ; daß es die Ausbeutung

Indiens aufhebt , parlamentarische Institutionen schafft und den Ein -

geborenen daS Aufsteigen in die höchsten Staatsstellen ermöglicht .

Aber freilich , dagegen sprechen zu viele Augenblicks - und Sonder -

iilteresscn , e» ist daher zu erwarten , daß die herrschenden Klassen

Englands nicht eine Politik einschlagen , die schmerzlos , ohne Kala -

strophe Indien befreit , sondern an der bisherigen festhalten , die

früher oder später umsomehr mit einer Katastrophe enden muß , je

unentbehrlicher durch sie der Besitz und die Ausbeutung Indiens für

den Bestand der englischen Gesellschaft geworden sind .

Sollen wir aber in . - der Weltpolitik uns auf bloßes Nichtsthun ,
auf den Nihilismus beschränken und uns mit der Politik innerhalb

unsrer vier Pfähle genügen lassen ? Mit nichten . Dem modernen

gesellschaftlichen und politischen Leben ist die ganze Welt eröffnet ,

für den Weltmarkt produzieren wir , auf dem Weltmarkt wird über

Prosperität und Krise entschieden , vom Gang der Weltpolitik hängt

der Gang unsrer inneren Politik ab . Weltpolitik muß jede moderne

Partei treiben , aber unsre Weltpolitik muß eine andre sein , als die

der kolonialen Eroberer .
Wir müssen mitarbeiten an der Kultnrentwicklung der ganzen

Welt , aber nicht dadurch , daß wir an der Eroberung der Welt,�

sondern an der Befreiung der Welt mitarbeiten . Jede Be -

wegung , die dem socialen Fortschritt , die der Hebung und Befreiung

der Massen dient , nmß von uns unterstützt werden , soweit unsre

Kräfte dazu ausreichen , auch wenn sie außerhalb der deutscheu Grenz -

pfähle vor sich geht .
Ist die deutsche Socialdemokratie einmal stark genug , ent -

scheidend in die Wcltpolitik einzugreifen , wird sie es auch thun , dessen

sind wir sicher . Allerdings dürfte sie nicht im äußersten Osten an -

fangen . Sic wird zunächst alle Volksbewegungen unterstützen , die

sich gegen den orientalischen Despotismus in Europa richten ;

sie wird es nicht für ihre Aufgabe halten , die Kultur nach China

zu tragen , so lange noch Sultan und Zar die europäische Kultur

schänden .
Am allerwenigsten aber wird sie jemals ihre Hand dazu leihen ,

daß die Unabhängigkeit eines fremden Volks angetastet wird .

Die Socialdemokratie , heißt es in uusrem Programm , „ bekämpft
in der heutige » Gesellschaft nicht bloß die Ausbeutung und

Unterdrückung der Lohnarbeiter , sondem jede Art der Ausbeutung
und Untetdrückung , richte sie sich gegen eine Klasse , eine Partei , ein

Geschlecht oder eine Rasse " .
Dies muß unser Programm sein auch sür die Weltpolitik .

China .
Wie vorauszusehen , vereinen sich die Preßdiplomatcn so ziemlich

aller Länder in der Verherrlichung der neuesten Chinathat des

Grafen Bülolv . Wenigstens d i e Preßäußerungen , welche das amt¬

lich gcaichte Wolffsche Telegraphen - Bureau verbreitet , überstürzen

sich in Lobsprüchen der Bülow - Politik , die nun endlich die chinesische

Frage auS der Versumpfung ziehe und kraftvolle Bewegung an -

kündige . Von den Wiener und den Römischen Offiziösen ist nicht zu
reden ; sie machen alle Bülowiaden mit , sie haben dabei niebts zu
verlieren . Aber auch französische und englische Blätter überhäufen
den Verfasser des CirkulartelegrammS mit reichlicher Zustimniuug .
Graf Bnlow hat also ivieder ein Meisterstück vollbracht .

Leider ist daS Lob insbesondere der englischen Presse unter den

jetzigen Umständen keinesivegs unverdächtig . Die noch immer in

Südafrika festgehaltenen Engländer sehen mit Vergnügen , daß

Deutschland sich in China stets weiter vorlvagt und zum Prellbock

gegenüber dem großen Rivalen Englands in Ostasien wird .

Aus R u h l a n d und Japan liegen noch keinerlei Nachrichten
vor , wie man dort das späte Verlangen des Grafen Bülolv auffaßt ,

daß die Gesandten in Peking die Leiter der AufstandSbewcguug be -

Hufs Auslieferung und Abstrafung bezeichnen sollen . Wie man in

Japan denkt , dafür dürfte eine Mitteilung des „ Daily Chronicle "
aus japanischer Quelle belehrend sein . Dieses Blatt sagt :

„ In Japan mißt man dem . Palast , den Maiidschn - Prinzen und
Edeln . soivie den hohen Mandarinen in Peking Mitschuld an den

Unruhen , sowie an den Angriffen auf die Gesandtschaften zu. Wer
die Verhältnisse kenne , würde eine Bestrafung oder Ab -

sctzung der Kaiserin « Witwe jedoch nicht be -

für >v orten , falls nicht die Austeilung Chinas
gewünscht werde . Rußland jedoch , dem die Ent -

Wicklung der Dinge zu schnell gekommen sei , wolle eine

konservative Macht , wie es die Kaiserin sei , unterstützen , damit
diese den Status quo antö aufrecht erhalte . Japan wolle eine

Aufteilung nicht , da das seinen Handel mit China vernichten
werde . Der Vertrag müsse mit der Kaiserin g e -

macht werden . Ucber die drei Punkte : Vergeltung . Ent -

schädignng und Garantien , herrsche in Japan die ' Ansicht,
daß eine Zerstörung der Paläste und Tempel nutzlos
sei . Die Zerstörung des SommerpalastcS
1860 hätte den Chinesen nur als Beispiel der

Schlechtigkeit n ii d desVandalisnins der fr cm den

Teufel , aber nicht al » Zeichen ihrer Macht gedieut . Ferner
sehe Japan Peking mit ähnlichen Gefühlen an , wie Europa
Griechenland und Rom . Japan danke China seine

Schrift , Litterawr und alte Eivilisation , und die Gebäude ,
die der Korrespondent der „ Times " in Peking zu zerstören

vorschlage , hätten dasselbe Interesse für
'

Japan , wie

die Akropolis oder das Pantheon für die westliche
Welt . Auf die Vorstellungen Japans hin seien die Paläste und

Teiiipel in Peking nicht zerstört worden . Ebenso sei Prinz



Tu an na ch japanischer Ansicht sakrosankt . Die
Mächte könnten darauf dringen , das fortschrittliche . Berater der
Kaiserin an Stelle der alten Mandschu - Clique trciteii . Was die
Frage der Entschädigung anbetreffe , so werde Japan sehr froh
sein , wenn kein Zoll chinesischen Gebiets genommen werde . "

Und die « Deutsche Tageszeitung " , der die agrarische Ab

Neigung gegen die Weltpolitik das Auge schärft ' , führt im allgemeinen
zutreffend aus :

„ Aber nun kommt die Hauptsache : Welchen praktischen
Erfolg wird der Vorschlag des Grafen Biilow haben ? Zunächst
werden die Vertreter der Mächte in Peking schwerlfch ihrer eignen
Meinung gemäß antworten , sondern zuvor bei ihren Negiernngen
anfragen , welche leitenden chinesischen Persönlichkeiten sie für die

Schuldigen halten dürfen oder gar halten sollen . Da wird
man es denn erleben , daß e n g l i s ch e r s e i t s vor allem die
Kaiserin » Witwe , sodann Prinz Tu an , Aunglu
Tnnafuhsian und wohl sämtliche Stützen der herrschenden
Dynastie s ü r „ notorisch " schuldig erklärt werden .
während der russische , der französische , der ameru
kanische Vertreter von einer Mitschuld der Kaiscrin - Negentin
nichts wissen und wohl auch an der Schuld der meisten andren
Geivalthaber zweifeln werden . Doch das iväre so schlimm noch
nicht . Wenn auch nnr an e i n i g c n w e n i g e n der schuldigen
Machthaber ein Exempel statuiert ivürde, ' so würde auch
das schon Eindruck machen . Doch nun kommt der gefährliche
Punkt in dem Bülowschen Rundschreiben , an deni alles scheitern
kann . Wie will Graf Bülow die Auslieferung der Schuldigen
erlangen , wenn er diese Auslieserung zur Borbedingung
für den Eintritt in diplomatischen Verlehr mit der
chinesischen Regierung macht ? Zu dieser Haltung
wird er die andren Mächte schiverlich bewegen
können , und so laufen wir Gefahr , daß die Verhandlungen mit
China o hm e uns angeknüpft und zu Ende geführt
werden , und daß wir dann mit u n s r e r Sühne
fordern ng allein bleiben , vielleicht zum Schein
noch sekundiert von England , das ein Interesse daran
hat , uns auf diese Weise von den andren
Mächten zu trennen . Für sich selbst wird es schon
durch geheime Abmachungen mit den andren Parteien ausreichend
Sorge tragen . Und was dann ? Sollen wir , nachdem alle
übrigen „ Verbündeten " mit China schon so gut wie handelseinic
geworden sind , den Krieg allein noch fortführen oder woh
oder übel uns den von andrer Seite festgestellten Friedens -

. bedingungen nachträglich noch anschließen ? Vor diese Alternative
könnten wir gestellt werden . Wir machen uns daher darauf gefaßt .
daß die Note BülowS in England mit ungeteiltem Beifall begrüßt
werden wird . Dieser Beifall würde freilich noch begeisterter aus -
fallen , wenn die deutsche Note als diejenige Person , deren Aus
licfcrung vor allem verlangt wird , die Kaiscrin - Regentin be
zeichnete . Daß daS nicht geschieht , ist das einzige , was man in
London vermissen wird . "

Ja selbst die Münchener „ Allgem . Ztg . " , die ihre Chinaweishcit
von eingeweihten Berliner Gewährsmännern bezieht , schrieb noch
wenige Stunden vor dem Bekanntwerden des Bülow - Cirkulars :

„ WaS die Bestrafung der Uebelthäter betrifft , so
wird man hier uicht viel erreichen könne » . Das Natur -
gemäße wäre , die Forderung der Auslieferung oder
Hinrichtung des Prinzen Tu an , der Seele des Kampfs
wider die Europäer ; aber mau täuscht sich nicht darüber ,
daß China den Vater seines Thronfolgers und künftigen Regenten
Chinas schützen und der Bestrafung entziehen werde . "

Eine große Zahl der Blätter erkennt übrigens an , daß durch
die Bülow - Rede die erhoffte endliche Anknüpfung von Unterhandlunge »
zwischen den Mächten und China von neuem verzögert und ins
Ungewisse gestellt worden . Indem Deutschland die Erfüllung einer
Forderung , die bestenfalls im Laufe von Unterhandlungen beraten
und erledigt werden kann , zur Vorbedingung jeder Unter -
Handlung macht , zersprengt eS vollends das „ Konzert " der Mächte ,
dessen „ Kapellmeister " zu werden es sich einbildete .

Aber Graf Waldersee ist ja bereits auf dem „Kriegsschauplatz
angelangt . Graf Bülow hier zu Haus und Graf Waldersee dort
draußen — da kann es nicht fehlen .

* *
*

Sonst ließt aus China und über die Chinapolitik der Mächte
keinerlei Nachricht von Bedeutung vor . Abgesehen allerdings von den ,
Telegramm aus Norderney , das der Welt verkündet . „ Staats -
minister Graf von Bülow hat heute Norderney verlassen , um sich
für einige Tage nach Flottbeck in Holstein zu begeben . Anfangs
nächster Woche wird Graf von Bülow nach Berlin zurückkehren . "

Nolitipitze
Berlin , den 19 . September .

Die verfassungstreue Regierung .

In einer Auseinandersetzung über den neuen 80 Millionen -
Pnnip des Reichs entdeckt der OffiziofuS der „ Berk . Pol . Nachr . "
mich die Verfassungstreue der Regierung :

„ Soweit Ausgaben über ' den Rahmen der etats -
niäßig bewilligten erfolgen , sei es . daß die etatSmähigcn
Mittel für ihre Zweckbestimmung uicht ausreichen , sei es , daß
neue in den Etats nicht vorgesehene Aufgab en zu
erfüllen wären , bedürfen sie nachträglicher Geneh -
m i g u n g des Reichstags , gleichviel , ans welcher Einnahmequelle
die dazu verwendeten Gelder geflossen sind . Diese nachträg -
liche Genehmigung wird bezüglich der oft -
asiatischen Expedi tion in der bevorstehenden Reichstagssession
sicherlich nachgesucht und so den Anforderungen des
Verfassungsrechts gentigt werden . Bei dieser Gelegenheit
werden naturgemäß die nötigen Mitteilungen über den voraus -
sichtlichen Gcsamtbedarf für den bezeichneten Zweck gemacht
werden können . "

Das Exemplar der Reichsverfassung , aus dem Herr Schiveinburg
schöpft , möchten Ivir sehen . Wir haben den Paragraphen der Ver -
fassung noch nicht kennen gelernt , der vorschreibt : Erst g i e b t
die Regierung das Geld aus , dann sucht sie
Geneh ni igungna ch. —

Bedeutende Erfolge
erzielen unsre Parteigenossen bei den LandtagSwahlen in

Gotha . Wie uns ein Privat - Telegramm von dort meldet , sind
die Wahlkreise Ruhla und Zella gewonnen worden , so daß wir

nunmehr bereits nenn Wahlkreise besitzen . Da der ganze Land -

tag nur IS Abgeordnete zählt , so fehlt nur noch ein Mandat an
der Majorität . Die Wahlen sind noch nicht beendet . —

die f r e. i e Arztwahl wesentlich e r s ch lv e r t werden ,
nämlich die vielbelicbte Errichtung von BetriebS - Krankcn

kassen ( mit Zwangsarzt - System ) zu privaten Pro -
tcktionö - und Gönncrzivecken . Daß eine , derartige Aendcrung
aber von den Versicherten als Unglück empfunden oder den Juten -
tionen des Gesetzgebers widersprechend wäre , dürfte sich schwerlich bc

weisen lassen . Im Gegenteil , was bei dem socialdemokratischen
Arbeiter als Uebergriff getadelt wird , kann bei dessen Arbeit -

geber bei gleichen Gesetzesvorschriften nicht füglich in der Ordnung
befunden werden . Zu verwandtschaftlichen Unterstiitzungen
von jungen Schwägern , Vettern n. dgl . m. , die zufällig
neugebackene Arrzte sind , ist der Kasscnztvang « nsres Er -

achtens nicht eingeführt worden . "
Was sagt der Herr Handelsminister oder der Herr Regiernngs -

Rat Hoffmann zu einem solchen „ Mißbrauch der Ve ' r -
w a l t u n g ", wie er in diesen Zeilen durchaus zutreffend geschildert
wird ? Vielleicht nimmt man einmal Veranlassung , sich auch über
den Umfang dieses „ Mißbrauchs " durch eine Umfrage zu unter -
richten . Wenn dabei nicht bloß die Herren Betriebsinhaber , sondern
auch die Arbeiter ihre Erfahrungen mitteilen kömsteu , so ivürde eine

solche Umfrage zweifellos recht nette Ergebnisse zu Tage fördern . —

Zur Reform das KrankenversichernngS - Gesetzes . Das
„Acrztliche Vercinsblatt " polemisiert in seiner neuesten Nummer gegen
die „ Kölnische Zeitung " , welche die „freie Arztwahl " bekämpft halte ,
„ weil dieselbe das Grab der für sie ( die Industrie ) unentbehrlichen
socialpolitisch so überaus wichtigen Betriebs - Krankenkassen bedeute .
Das von socialdemokratischen Neigungen völlig freie Blatt schreibt

dazu :

„ Wir unsrerseits wüßten in der That ' auch nicht , was der Ver -

bindung von Betriebs - Krankenkasien und freier Arztwahl hindernd

im Wege stehen sollte , zumal wenn man die letztere in diesen

Kassen mit dem System der Vertrauens - und event . auch Fabrik -

ärzte verbindet , auf welchem Wege dem Betriebsinhaber jeglicher

Einfluß gesichert bleibt , soweit derselbe überhaupt gesetzlich zulässig
ist . — Eine Gepflogenheit freilich würde durch

Herr Dennoch .
Der weltpolitisch wandlungsfähige Herr Professor Som

bart hat unter dem Titel „ Dennoch " seine BrcSIauer Vorträge
über die Gewerkschaften in Fonn einer Broschüre veröffentlicht . Im
Vorwort lennzcichnet er seine Absicht dahin , daß . es ihm darum zu
thnn sei , durch Klärung dcS Urteils Stimmung zu Gunsten der Ge
wcrkschäften zn machen , und zwar sowohl bei . den Arbeitern , «soweit
es noch nötig ist ", als bei den Gebildeten . Diesem Streben , es
allen Seiten recht zn machen , ist es offenbar zuzuschreiben ,
wenn er ans . der einen Seite den Arbeitern , die er sich
als gläubiges Publikum denkt , sagt , daß es sehr wohl möglich
sei, den Lohnantcil zu erhöhen „ auf Kosten andrer Teile am
Nationaleinkommen , also auf Kosten des „ Mehrwerts " im
weiteren Sinne " ( Seite 70 der Broschüre ) und einige Seiten weiter
den Unternehmern die beruhigende Zusicherung giebt , daß ihr Profit
trotz gesteigerter Löhne keine ' Verringerung zri erfahren braucht ; sie
könnten ja z. B. die Preise erhöhen . ( Seite 80. ) Diesem Streben
ist auch wohl die Iveltpolitische Schwärmerei von dem jahrhuirderte
langen Nebeneinanderbestehen des Kapitalismus und des Socialismus
zuzuschreiben ; die Kapitalisten könnten ja in jahrhundertelangem
Umgestaltungsprozeß China kapitalistisch machen und die Arbeiter in
Europa könnten sich indessen am Socialisnms vergnügen . ( Seite 82
und 83. ) Jhnr ist es wohl auch zuzuschreiben , daß er die GeWerk
schaften für berufen hält :

„ Die Arbeiterschaft zu befreien von den seichten , hirnlosen

Schwätzern , die jetzt noch in der Presse , in Volksversammlungen
und Vereinen vielfach den Ton angeben , von jenen faulen Kerls ,
die zu nichts gut sind , als ein paar auswendig gelernte , un -

verstandene Phrasen aus der Parteilitteratur programmmäßig
tlachzuplappern oder stiennäßig in die Menge hiiieinznbrüllen . die

zn jeder Arbeit außer der „ Partei - Agitation " verdorben sind . "
Herr Sombart hat nämlich , wie er diesmal sim Vorwort selbst

sagt , seine Vorträge so verändert , daß „ es sich formell um eine im
wesentlichen neue Bearbeitung des Themas handelt " . Ans welchem
Grunde , sagter nicht . Daß er nüt dieser merkwürdigen Neubearbeitung und
namentlich ' mit der letzten Beschimpfung vieler agitatorisch thätigen
Arbeiter , die ihr Bestes daran setzen , nicht die Zustimmung bei der
Masse seiner Brcslauer Zuhörer gesunden hätte , die er anfangs fand ,
das wird ihm nun nicht mehr zweifelhaft sein . Denn es haben
unterdes die Breslau er Arbeiter zu seiner Neubearbeitung
Stellung genommen . Sie haben im socialdemokratischen
Verein in Breslau über die Broschüre gesprochen und nachdem sich
eine große Anzahl Redner mit großer Entrüstung darüber geäußert ,
wurde eine Erklärung zu Protokoll beschlossen� daß die Vreslauer
Arbeiter solche Aeußernngen Sombarts , wie sie jetzt in seiner
Broschüre zu finden sind , nnt Entrüstung zurückgewiesen hätten ,
hätte er sie in seinen Vorträgen gemacht . Es wurde auch von
verschiedenen Rednern der Ansicht Ausdruck gegeben , daß man
danach überhaupt an der ehrlichen Absicht Sombarts zweifeln müsse .

Auch unser Breslauer Parteiblatt , das den Vorträgen Sombarts
seiner Zeit große Sympathien bezeugte , hat dem Herrn bereits

gesagt , daß es ihm danach nicht mehr über den Weg traut .
Das Urteil derer , di » Herrn Sombarts Arbeitersympathien von

von , herein zweifelnd gegenübcrtratrn , wird durch seine neuesten
Wandlungen nur bestärkt : Ein flotten - und chinapolitikschwärmender
Arbeiterfreund ist und bleibt zweifelhaft . Dennoch I —

Waldersee beginnt seine China - Laufbahn . Ans
Hongkong wird durch das Rcutersche Bureau die erste That des
Generalissimus also telegraphisch der erwartungsvollen Welt über¬
mittelt :

„ Der deutsche Konsul äußert , Generalfcldmarschall Graf
Waldersee hat , bevor er Hongkong verließ , sich dahin ausge -
sprochen , daß er von dem herzlichen Empfang , den ihm solvohl die
Kolonialregierung wie die Bevölkerimg von Hongkong bereitete ,
höchst angenehm berührt gewesen sei . "

Bürgerliche Götterdämmerung . Der Mitbegründer des

. ö' o e t h e - B u n d s " , Professor Theodor M o m m s c n , schrieb vor
einiger Zeit an den Heransgeber der „ Neuen Hamb . Ztg . " , als die

Hamburger Zweigvereinigung des Bunds sich öffentlich dagegen
verwahrte , als ob der Goethe - Bund P o l i t i k t r e i b e n wolle :

„ Meine Ueberzengung ist , daß der Goethe - Bund nicht mehr
vorhanden ist . — -- - Aber es ist auch nicht zu ändern . daß
die Deutschen keinen Bürger sin „ haben , daß sie

sich bereitwilligst regieren lassen , auch auf Ver -

langen steuern und heuern , daß ihnen aber der Militarismus und

die Bismarckcrei die Selbstbestimmung gründlich ans -

getrieben haben . Allerdings reagieren sie noch am ersten auf
dem formell unpolitischen Gebiet des freien

Geisteslebens , und Goethe . der Befreier . hat bessere

Chancen , als Männer wie Twesten haben würden , auch wem ,

wir sie hätten ; eben wie im 16. Jahrhundert Luther Erfolg hatte
und Hutten nicht . "

Entsagungsvoll bemerkt dazu die „ Voss . Ztg . " . ein

ührendes Blatt deS liberalen Bürgertums :

„ Die Wahrnehmung , der Mommsen Ausdruck giebt , haben auch

andre liberale Männer gemacht . Daß ein Bund oder Verein

nicht Wandel schaffen kann , ist begreiflich . . Die Ereignisse

haben zu immer größerer Macht der Konservativen geführt ,

das Centrum zur „ regierenden Partei " gemacht , das liberale

Bürgertum immer mehr entkräftet und es , von Ausnahme -

fällen abgesehen , mit der hoffnungslosen Ueberzeugung

erfüllt , daß heutzutage doch alle Mühe verloren sei . U n d

das natürliche Gegen st ück zu diesem Bilde ist das

stetige , ungeheure Wachstum der Socialdemokratie .

Wir haben nichts hinzuzufügen .

Die „ unzufriedenen " Arbeiter . Das Organ des Kanonen -

Knipp macht den Versuch , mit Hilfe der Berichte der Gewerbe -

Inspektoren den Arbeitern eins zu versetzen . Wohl muß das Blatt

nach den gewiß nicht arbeiterfreundlich gehaltenen Berichten der

preußischen ' Gewerberäte selbst zugeben , daß die Lohnerhöhungen ,
die im Laufe des Jahrs 1888 Platz gegriffen haben . fast durchweg

durch Erhöhung der Lebensmittelpreise und der Wohnungsmieten
wieder aufgehoben worden sind . Aber viele Arbeiterschichten verdienten

doch so reichlich , daß es ihnen nicht schwer fallen könnte , einen

„ Spargroschen " beiseite zu legen . DaS geschieht nicht , sondern die

Arbeiter verjubeln daS Geld . Mit Freuden greift daS Unternehmer «
blatt ans de », Bericht des Koblenzer Beamten die Stelle heraus ,
wo es heißt : „Nicht selten hört nian jedoch die Klage, ' daß der

Mehrverdienst nur zu », geringen Teil der Fannlie wirklich zn gute
käme , der Hanptteil würde vielmehr für Gelränke und Lustbarkeiten
( Vereinsbälle ) ausgegeben und fließe in die Taschen der Wirte . "

Die Lage der Jndustrie - Arbeiter sei eine gute und habe sich tveiter

gebessert , dagegen — so schließt das Blatt ~ entspricht „ ihre

Zufriedenheit und ihr Verhalten dieser Besserung viel -

fach nicht " .
Mit diesen Ausführungen bezweckt das Blatt natürlich , den

klassenbewußten Arbeitern eins auSznwischen , trifft aber daneben .
Was zunächst die Benierkmig des Koblenzer Beamten anlaugt , so
trifft sie die s o c i a l d e m ö k r a t i s ch e Arbeiterschaft nicht . Bei

den ReichStagsivahlen von 1898 entfielen im Wahlkreis Koblenz -
St . Goar von 16 081 abgegebenen gültigen Stinnne » nur
777 Stimmen auf die Socialdemokratie ; das Centrum siegte
mit 13 007 Stimmen . Noch viel . ungünstiger für die Social -
dcmokratie tvaren die Resultate in den Nachbarkreiscn .
Die „ Vereinsbälle " können also wohl nur solche katholischer Vereine

sein . Damit wollen wir natürlich nicht in der Art der Iliiteruehmer -
presse den Arbeitern das Recht absprechen , ihr Leben zu genießen .
nach schwerer Arbeit Erholung zn suchen . Für die Unternehmer
freilich sind die Arbeiter nur Arbeitsmaschinen , denen nur die aller -

notwendigsten Lebensmittel zukommen , welche zur Erhaltung und

Wiederherstellung ihrer Kräfte unbedingt erforderlich sind . Darüber

hinaus haben sie keinen Anspruch an die Güter des Lebens .

Deutsche Kulturträger . Zwischen dem Oberrichter für Deutsch -
Ostafrika E b e r m a i e r undsdem Apotheker W i l n, s in Dar - eS - salaam
hat ein Duell stattgefunden . Nach der „ Tägl . Rundschau " ist der
Streit bei einen , Gelage entstanden und „ macht in seiner Ent -

Wickelung den h ä ß l i ch st e n Eindruck " . — Man kann also auf
weitere Euthüllunge » recht pikanter Art gefaßt sein . —

Ministerwechsel in Baden . Der badische Mimstern des Innern
Dr . E i s e n l o h r ist von seinem Amte , das er seit einigen Jahr -
zehnten inne gehabt , zurückgetreten . Die « Süddeutsche Reichs -
Korrespondenz " teilt mit , der G r o ßh e rz o g habe den , scheidenden
Minister versichert , daß die von ihn , ( dem Minister ) geübten
Grundsätze ausgezeichnete gewesen seien . Einen S y st e in -

w e ch s e l bedeute der Rücktritt nicht . — Diese letztere Versicherung
der „ R. - K. " ist zum mindestens überflüssig , man ist von deutschen
Ministern so schon gewöhnt , daß sie nur den Willen ihrer Souveräne .

nicht den der parlamentarischen Mehrheiten als Richtschnur ihrer
Regieruugsakte nehmen . Daher ist ein Ministerwechsel bei uns auch
kein Systemwechsel ; dafür haben wir aber den unaufhörlichen Zick -
zack - Kurs . —

Spionenriecherei . In Metz wurden dieser Tage auf dem im

Bau begriffenen Fort „Feste Kaiserin " von den Wachtpersonen zwei
Personen wegen Spionaqeverdachts oerhaftet , als sie einige Moment -

aufnahmen von den Besestigungen machten . Nach Metz transportiert ,
gaben sie an , Vater und Sohn , nämlich der Advokat Pierre
de la Gorze und der Student Charles de la Gorze aus Lille zu
sein , die , auf einer Vergnügungsreise begriffen , die Schlachtfelder
besucht und photographische Aufnahmen gemacht hätten . Am nächsten

Tage wurde eine dritte Verhaftung vorgenommen . —

Ausland .

Frankreich .
Der Rnarchistenkongreß , der in der nächsten Zeit in Paris

stattfinden sollte , ist von der französischen Regierung auf Grund der

seiner Zeit erlasseuen Anarchistengesetze verboten worden . — Von

der Regierung der französische » Republik hätte man füglich erwarten

dürfen, ' daß sie etwas weniger Furcht und etwas mehr Toleranz au
den Tag legen würde . —

Dreyfns will , wie der „ Petit Soir " aus Genf meldet , „ och

einige Monate in der Schweiz bleiben , um seinen Gesundheitszustand
»och mehr zu befestigen . Sodann wolle er „ ach Paris kommen .

um mit Hilfe seiner Freunde seine Rehabilitierung aufzunehmen . —

Belgien .
Der „ Rttentäter " Sipido , der sich mit einem alten Revolver

versucht und auf den Prinz von Wales geschossen hatte , wurde be -

kanntlich von dem Briisseler Gericht freigesprochen . Die belgischen
Richter hatten seine That richtig als D u m m e n j u n g e n st r e i ch
betvertet , aber unter Polizeiaufsicht sollte er gestellt werden .

Sipido war »ach der Schweiz gegangen . Jetzt soll er .
wie die „Vossische Zeitung " zu melden weiß , demnächst

doch „ och ausgeliefert werden . Die belgische Regierung

habe dem mit der Schweiz bestehenden Auslieferungsvertrag nach

gemeinschaftlicher Uebereinkunft einen Zusatzartikel angehängt .
' und

zwar mit rückwirkender Kraft , wonach Minderjährige , die zur Zwangs -
erziehung verurtcilr sind , ausgeliefert werden müssen . Die belgische
Presse bestreitet der Regierung das Recht , solche Verträge mit rück -

wirkender Kraft abzuschließen .

Serbien .

Milan und Genossen . Dem „ Verl . Tagebl . " geht aus

B u d a p e st folgende Depesche zu : Laut einer neuerlichen

sie rb is ch e „ Pu b Ii k a ti o n hat die frühere Regierung

zehn Millionen von der serbischen Nationalbank und über

zwölf Millionen Franks andrer Gelder aus verschiedenen

Fonds nnrcchtmäßig vcranögabt . Die Untersuchung ergab , daß
die Staatskasse selbst auf einfache Visitenkarten der Minister große
Summen auszahlte . Der Exkönig Milan erhielt auf diese

Weise in den letzten drei Jahre » etwa zehn Millionen und soll über -
dies selbst die Kricgskasse angegriffen haben . —

Afrika .

Vom TranfUaal - KriegSscha , «platz

liegen nur wenige Nachrichten vor ; auS ihnen ist ersichtlich , daß die

Boeren , zurückgedrängt in die Berge , noch immer verzweifelten
Widerstand leisten . Dem Londoner „ Daily Telegraph " wird aus
Laurenco Marques gemeldet : Zwischen Kaapmuiden und Hektorspnnt
hat eine regelrechte Schlacht , staltgesunden . Der Verlust der Boeren ist
schwer. Laurenco Marques ist überlaufe » von Boeren . Die holländische

Ambulanz traf vonKomatipoorthier ein und kehrt nach Europa zurück . An
der Grenze wurde ein Portugiese von Plänklern der Boeren getötet .
Eine portugiesische Batterie ist gestern an die Grenze abgegangen .
wurde jedoch bei Kilometer 63 von Kassen , überrumpelt . Das Gefecht
mit denselben dauert noch an .

Spätere Nachrichten melden , daß der General Pole Carew Kaap -
nmiden eingenommen und 56 Lokomotiven , sowie viel rollendes
Material in Besitz genommen habe . In Laurenco Marques treffen

jetzt täglich Züge mit Verwundeten und Boerenflüchtlingen ein . Von

hier aus verkehren die Züge jetzt nur bis zur Grenzstation Ressauo
Garcia , wo portugiesische Patrouillen die Grenze scharf belvachen .
Niemand erhält die Erlaubnis , die Grenze zu überschreiten , welche
Gründe auch vorgebracht werden .

Präsident Krüger
will , wie eS jetzt heißt , zunächst nach Brüssel gehen , von wo er
die Intervention der Mächte anrufen wolle . Dies sei der einzige
Grund seiner Abreise ; die Intervention sei die letzte Hoffnung .
Krüger bringe den Plan einer autonomen Verwaltung
des Transvaals und des Oranje - StaatS uuter der Oberhoheit
Englands mit .

Daß die Engländer auf diesen Plan eingehen werden , ist uicht

anzunehmen . Nachdem England seinen Gegner niedergeworfen hat .
wird es auch den vollen Preis seiner blutigen Arbeit einheimsen
wollen . Es richtet sich bereits vollkommen heimisch in Transvaal
ein . Nach der vollstäudigen Auflösnug oder Gefangeuiiahiue der

Hauptbestandteile der Boerenhecre �soll ein ständiges Corps

von 20 000 Mann berittener Infanterie unter dem Befehl Baden -



Powells in den beiden vormaligen Boerenstaatcn gehalten werden ,
während ein Heer von SO 000 Mann die Garnisonen aller bedeuten -
deren Plähe besetzt halten soll . Hiervon werden Pretoria , Johannes -
bürg und Bloemfontein je 10 000 Mann erhalten , während in die
übrigen Plätze Besatzungen von 50 —300 Mann gelegt werden solle ».
Dieses militärische Aufgebot von 80 000 Mann ' ist für die Zeit ' von
Oktober 1900 bis Oktober 1901 berechnet , wozu noch eine ständige
BcsaHling von 20 000 Mann in der Kapkolonie und Natal kommen
werden .

Daraus ist ersichtlich , datz England nicht gewillt ist , den Krieg
anders als mit einer Annektion der beiden Republiken zum Abschluß
zu bringen .

* »
*

Die brutale Herrschaft , welche die englischen „ Kulturträger "
zur Zeit in Südafrika ausüben , wird wieder durch einen Protest
einiger Hundert aus Südafrika verbauuter AuS -
länder erwiesen , der in der holländischen „ Deutschen Zeitung "
zum Abdruck gelangt . Diese kamen am Sonntag auf dem
englischen Dampfer „ Manhattan " in Blisstngen an . Der Protest
lautet :

„Unterzeichnete , Unterthaucn verschiedener Staaten , von der
englischen Regierung als mißliebige Personen aus
Transvaal entfernt , veröffentlichen hiermit ihren Ein -
s p r u ch gegen die Behandlung , die sie sich gefallen
lassen mußten . ! . Viele wurden , ohne jegliche vorherige Warnung ,
mit Zurücklassung von allem , was sie besaßen , darunter einige ,
die nicht einmal von Frauen und Kindern Abschied nehmen durften .
verhastet und wie die s ch l i m m st e n Verbrecher weggebracht .
2. Die Reise von Pretoria nach East London mußte beinahe ohne
Ausnahme in offene » oder Viehwagen geniacht werden , und
in diesen Ivar noch nicht einmal immer genügender Raum . U. a.
saßen in einem Wagen 18 Frauen mit 42 Kindern . Alle Reisenden
waren der scharfen Nachtkälte ausgesetzt , und viele konnten sich
nicht einmal gegen den heftigen Regen schützen . Die Eisenbahn -
reise dauerte durchschnittlich 4 —5 Tage , und da die englische Ne -
gienmg keine N a h r u n g s i t t c l verabreicht hatte ,
wollten einige an » Bahnhof von Bloemfontein Eßwaren
kaufen , wurden aber von Soldaten mit der Drohung
zurückgejagt , daß jeder , der den Zug verlasse , nieder -
geschossen werde . 3. Ueber die Behandlung an Bord des
Transportschiffes „ M a n h a t t a n" . Die Gclcgcirhcit , sich zu rei -
nigcn , ivar sehr mangelhaft . Seife wurde niemals vcr -
a b r e i ch t l etwa 5 Liter heißes Wasser diente zum Waschen der
Teller , Löffel , Gabeln und Schüsseln für etwa 500 Köpfe : jeder
Reisende mußte dies für sich selbst thun . Eine Ecke, in der sich
der Abort befand , war in so scheußlichem Zustande , daß man sich
scheute , Gebrauch davon zu machen . Die Zubereitung des Essens
ließ alles zu wünschen übrig ; Kaffee , Thcc und
Suppe wurden in Eimern , aus denen man am Morgen
die Decke abgewaschen hatte , gereicht , das andre
Essen in eisernen Behältern , die früher für die
Soldaten als Spuck näpfe gedient hatten . Am
Sonntag , 26. August , war das Fleisch in einem derartigen Zu -
stand der Verwesung , daß » » an auf 50 Meter Ent -
f e r n u n g d e n G e st a » k nicht ertragen konnte . Die
ärztliche Behandlung war kläglich . Sie ivar einem Herrn Adams
anvertraut , dessen Abneigung gegen die Ausländer so stark ivar ,
daß er sie nicht einmal >nährend der Ausübung seines Berufs vcr -
bergen konnte . Einer Frau , die ihr krankes Kiud zu ihm brachte ,
sagteer : „ Nun ja , es kommt nicht darauf an , wenn
von diesen Holländern einige Kinder sterben .
de » Engländern sind auch schon genug gestorben . " Während
14 Tagen wurde » ivir von 100 Soldaten bewacht , die jedenfalls
« im Abschnuin der englischen Nation gehörten . Sie waren voll
Ungeziefer , und häufig sahen wir , wie sie sich i » demselben
Räume , i » dem wir aßen , vollständig nackt des U » -
geziefers entledigten und es von ihren Kleidern auf
den Boden schüttelten . Um der Wahrheit die Ehre zu geben , müssen
mir vennelde » , daß nach Madeira das Essen etwas besser gcivordcn
ist . �

Als dem Kapitän deutlich gemacht wurde , daß das ärgste zu
befürchten wäre und daß er dafür verantwortlich gemacht werden
würde , wurde auf genannter Insel einiges Schlachtvieh für uns
gekauft . Wenn man aber fünf Wochen Hunger gelitten hatte , so
half das ordentlichere Essen , das man in den letzten sieben Tagen
erhielt , auch nicht mehr viel . "

Das charakteristische Schriftstück , das von 23 Deutschen ,
95 Niederländern , 4L Italienern und 10 Amerikanern
unterzeichnet ist , schließt mit den Worten : „ Wir crlaffen diesen
Protest , um zu zeigen , wie das humane England , das den Krieg
in Südafrika begonnen hat , um die Unterdrückten zu beschützen /
seine Kultilr den Unterthaucn andrer Mächte gegenüber bc -
thätigt . " In einer Anmerkung ist noch erwähnt , daß sich der
Kapitän von de » Reisenden erster Klasse ein ZufricdcnhcitSzcngniS
ausstellen ließ und dabei auch die Unterschrist von Kindern nicht
verschmäht hnt l

Ktaekei - Vttrhviltzken .
Ein Parteitag der sndslavischcn Socialdcmokratie ' fand

Sonnabend und Sonntag in Trieft statt . Aus dem Bericht über die
Parteithätigkeit ist zu erwähnen , daß die Partei dauernd Fort -
schritte mache, besonders in Oberkrain und im Küstcnlande . Eine
vielversprechende Frauenorganisation hat sich in Ibra gebildet .
Gewerkschaftlich organisiert sind die Schuhmacher , die Gerber , die
Schneider , die Buchdrucker , die Bergarbeiter , Holzarbeiter , die Eisen «
bahner . Auf der Slldbahn , insbesondere in Laibach , versuchte man
durch Terrorismus der Bewegung eiitgcgenzutrctc ». Anch aus der
Staatsbahn versuchte man vergebens , durch Maßregelungen cinzu -
schüchtern . Auf dem Lande erscheint noch die Thätigkett der Pildungs -
vereine für die Verhältnisse am besten passend .

Nach einem Referat über die politische Lage ivnrde eine Resolution
angenommen , die gegen die Rechtlosigkeit der Arbeiter protestiert .

Zur Organisation wurde beschlossen , die Parteileitung provisorisch
nach Trieft zu verlegen , wo auch das Parteiblalt „ Rdeci Prapor "
erscheint : ferner einen Parteisekretär anzustellen und ein Partei -
archiv einzurichten . Jede Lokalorganisation soll monatlich pro Mit -
glied 2 Heller sPfeimige ) an die Parteileitung ablicsern . Das
Parteiblast soll zu einem Wochenblatt ausgestattet werden . Die
Parteileitung soll ein Kommunalprogramm entwerfen und einen
Plan zur Erkämpfung des allgemeinen gleichen Wahlrechts für
Gemeinde und Landtag ausarbeiten .

Die Geuossen Steicrmarks haben sich iu einer anßerordcnt -
lichen Landeskonferenz in Graz mit der Vorbereitung der Wahlen
beschäftigt . Sie haben die Kandidaten aufgestellt , über die Auf -
bringung der Wahlkosten Beschlüsse gefaßt und außerdem beschlossen ,
daß das Grazer Parteibkatt „Arbeitcriville " vom 1. November bis
zur Beendigung der Wahlcampagne täglich erscheint .

Poliieiliches , Grrichkliches usw .

Eilt Jahr Gefängnis . Der verantivortliche Redacteur der

Erfurter „ Tribüne " . Genosse Levy . wurde am Dienstag von der

Strafkammer in Erfurt wegen Majesiätsbeleidigung zu einem Jahre
Gefängnis verurteilt und sofort in Haft genommen . Näheres wird

noch nicht darüber mitgeteilt .

Ein focialdruiokratischer und ein andrer Prcßsiindcr .
Vom Schöffengericht in Wiesbaden war seinerzeit der verantwortliche
Redacteur der ' „ Frankfurter Volksstiinme " , Genosse W. Schmidt , z «
200 M. Geldstrafe verurteilt worden . weil er durch einen Artikel
seines Blatts einen Gutspächter beleidigt haben sollte . Gleichzeitig
mit ihm verhandelte dasselbe Gericht gegen den Redacteur des
„ Wiesbadener Generalanzeigers " , v. Neefzern , der in der gleichen
Angelegenheit gegen den ' Pächter einen viel schärferen ' Artikel
gebracht hatte . Gegen diesen lautete das Urteil nur auf 100 M.
Geldstrafe .

Beide legten gegen ihre Verurteil , mg Berufung ein ; die Strafe

gegen Neefzern wurde auf ZV M. herabgesetzt , die Berufung
Schmidts verworfen .

— Eine Freisprechung und eine Verurteilung wurden den ,
Genossen Haupt in Magdeaurg . verantwortlicher Redacteur der
„ Volksstimme " , zuteil . Freigesprochen wurde er von der Anklage
der Gotteslästerung , begangen durch Abdruck des Dehmelsche »
Gedichts „ Die Magd " . In dieser Sache war Haupt schon einmal

zu einem Monat ' Gefängnis verurteilt worden , das Reichsgericht
hatte jedoch das Urteil wegen eines Formfehlers aufgehoben . Hätte
die Strafkammer in der ersten Verhandlung diesen Formfehler nicht
begangen , dann konnte ihn kein Gericht von der Strafe für eine
nicht strafbare Handlung befreien , denn eine Benlstmg in Straf -
fachen haben wir leider nicht .

Dagegen wurde Haupt z » 100 M. Geldstrafe verurteilt wegen
Beleidigung der Polizeibehörde in Halle .

— Genosse Hnth in Brandenburg wurde in seiner Eigenschaft
als Redacteur der „ Brandenburger Zeitung " ivegen Beleidigung
eines Fabrikanten zn 20 M. Geldstrafe verurteilt . Auf Grund des

fliegenden Gerichtsstands fand die Verhandlung in Luckenwalde statt .

Gen » evksrhKftlilLzes «
Zur Lohnbewegnng der Bnchbinder .

Gestern vormittag fand eine sehr stark besuchte Versa »» ,, -
lung der ausgesperrten und streikenden Arbeiter und Arbeite -
rinne » statt . Brückner gab den Bericht über den Stand
der Lohnbewegung . Danach haben bis jetzt 51 Firincn mit
250 »lämilichcn ' i »id 610 weiblichen Arbeiten , die Forde -
rinigcn bewilligt . Die Zahl der Ausständigen wird auf 1250

angegeben . Es haben sich bis jetzt nur ivenige Arbeitswillige gc -
siinden . Welche Mühe die Unternehmer sich geben , » n , solche heran -
zuziehen , sagt der Redner , sehe man daraus, ' daß man fünf arbeits -
ivillige Kollegen aus Bayer » verschrieben habe . Diese hätten aber ,
sobald sie von der hiesigen Lohnbcivegung unterrichtet worden seien ,
die Arbeit sofort wieder niedergelegt . — In den bürgerlichen
Zeitungen , sagt der Redner weiter , würde heute geschrieben , daß
auf der Koufcrcnz in Leipzig eine völlige Einigung erzielt worden
sei . Das sei jedoch nicht der Fall und müsse man erst nähere
Nachrichten abwarten .

Inzwischen sind die Vertreter von der Leipziger Konferenz ein -
getroffen und Bergmann gicbt bekannt , daß die Verhaudlunge » mit
den Prinzipalen für Berlin als gescheitert zu betrachte » sind. ' Wohl
sciei , für Leipzig und Stuttgart . Abmachungen getroffen worden ,
diese seien jedoch für die Berliner unanuehmbar . . Er ersucht die
Versaiimielten , . die Arbeit trotz der seitens der Prinzipale an.
sie gclangciidcn Anffordermigen nicht aMunehmen und die
Beschlüsse der Doimerstagabend stattfiiidenden öffentlichen Versamm -
liuig abznivarten .

Die sehr lebhafte Diskussion ergicbt , daß die Versammlung mit
dem Vorschlag einverstanden ist und es wird dementsprechend be -
schlössen .

ES wird in den Zeitimgcn von Leipzig an ? berichtet , daß die
dortigen Verhandlungen zu einem befriedigenden Resultat geführt
habe ». Dem gegenüber ist zu bemerken : Für Leipzig und Stntt -
gart sind allerdings biudcude Vcichlüsse gefaßt , die Berliner Ver -
trcter haben jedoch den Beschlüssen nicht zugestimmt . ES sollte
für Arbeiterinnen der Minimpllohn auf 13,50 M. festgesetzt worden ;
für Maschincnarbeitcriunen auf 16,74 M. , 31 Pf . Stundenlohn . Die
Vertreter der Berliner glaubten solche Äbmnchnnge, , nicht vcr -
antworten zu können und erklärten , daß sie keine Garantie dafür
übernehmen könnten , daß die Arbeit in Berlin am Montag Ivicdcr
anfgcnonm,cn wird .

Das „Berliiier Tageblatt " brachte in seiner Abeudausgnbc vom

Moiltag einen längeren Artikel über die Buchbinderbewegüng , der

zwar mehrere Irrtümer enthält , sich aber im allgemeinen
durch eine gewisse Neutralität auszeichnet . Im Irr -
tum ist . das Blatt , wenn es schreibt , daß in sämtlichen
Betrieben in den drei Städten die Arbeit eingestellt . sei.
In Berlin wird thatsächlich mir bei solchen ' Firincn gestreikt , die die

Fordcrmigci , nicht bewilligt haben . Die ' beabsichtigte Verkürzung
der Arbeitszeit beschränkt sich auf eine halbe Stunde an Sonn¬
abenden und den Vorabenden der Feiertage . Dam , sind die Gc -
Hilfen nicht plötzlich mit der Forderung einer sünsprozentigen Er -
höhnng der Accordpreise hervorgetreten , sondern eS wurde
das nur als ein Notbehelf bis . zur Ncnbearbcitnng des
Tarifs vorgeschlagen . Zum Schluß heißt es : „ Die Ar -

beitgebcr ivollen sich , wie ausdrücklich betont wird , dem
Versuch der Arbeiter , Einwirkung ans die Betriebsystrichtungen und

Alheitsbcdiiigimgcn zu gewinnen , energisch widersetzen . " Jeder an -
ständige Mensch wird es ' als ein unbilliges Verlangen ansehen , wenn
der Käufer der Arbeitskraft einseitig dem Verkäufer derselben die Bc -

diiigtingen vorschreibt .'
Durch besondere UnkemitniS des Sachverhalts zeichnet sich die

„ Tägliche Rundschau " aus . Diese leite die bctannte Erklärung der

Bnchbinderclbcsitzcr mit der Behauptung «in , der Streik wäre von
den Arbeitern „ frivol vom Zam , gebrochen " .

Die Lohukonimission der Bnchbinder hat ein Cirkukar an die

Tageszcitlmgei , versandt , in dem die vielen Vorwürfe und fatschcn
Behaiiptlingcn widerlegt werden . ES wird darin auch jeden , frei -
gestellt , sich' durch persönliche Einsichtnahme in den Tarif -c. von der

Wahrheit der gegebenen Darstellung des Sachverhalts zu übcrzengci, .
Mm , wird » nn abwarten müssen , ob die bürgerliche Presse , die

bisher unbesehen die Znschriften der Unternehmer abdruckte , bon
diesem Cirlular entsprechende Notiz nimntt .

Aus Leipzig wird uns geschrieben : Die EimgmigSbcrhand -
liingeii der Buchbinder , die am Dienstag , den 18. d. M. aus Veranlassung
des Tarifamts der Buchdrucker im Buchgewerbehause zn Leipzig statt -
gcfniiden haben , haben zu einem befriedigenden Resultat geführt . ES
ist zunächst eine Einigung über die allgemeinen Bestimmungen herbei -
geführt ivorden , Ivonach der Minimalstundenlohn auf45 Pf . und für Ge -
Hilfen in » ersten Jahre nach beendeter Lehrzeit ans 38 Pf . festgesetzt
ist . mit 5 Proz . Zuschlag in Berlin und Leipzig . Außer der Bezahlung
der Frühstück - und Vespe ' rpausen ist die Frauenarbeit geregelt worden .
Der Tarif tritt am 15. Oktober in Kraft und wird voronSsichtlich
3 Jahre Gültigkeit haben . Heute , am 19. d. M. beginnen die eigentlichen
Tnrifvcrhandlüngen . Nachdem die Gehilfen die jetzige Festsetznng der

allgemeinen Bestimmungen gebilligt haben , nachdem »ach Ansicht
der Prinzipale weiterhin größere Difierenzpnnkte in den Tarif -
beratungeil ausgeschlossen seien , ist somit berechtigte Hoffnung
vorhanden , daß es zu einer Einigung kommt . Wie die Leser er -

sehen , verhalten sich die Berliner Buchbinder ablehnend zu den

Tarifverhandinngen .

« erli » und Untgrgend .

Ter Streik der MUttäreffekten - Tattler beschäftigte am Mitt -

woch wieder das Einigungsamt des Gewerbegerichts . Nachdem
S a s s e » b a ch die Forderungen der Streikenden kurz vorgetragen
hatte , erklärte Prötzel namens der Fabrikanten ; Auf
die Bewilligung des NeunstundentagS und die Abschaffung
der Heimarbeit könnten die Arbeitgeber nicht eingehen . Da -

gegen seien sie bereit , über die Löhne in Verhaiidlungen
einzutreten . Sie geben ohne weiteres zu , daß die Löhne der Militär -

effelten - Sattler keine glänzenden seien , und daß sie bei weitem nicht

heranreichen an die Löhne , welche in Berlin in andren Bcrnfszweigc »

gezahlt iverdcn . Die Fabrikanten seien deshalb geneigt , den Ar -

betten , hinsichtlich der Löhne entgegen zu komme » , aber nicht nur

für Berlin , sondern für ganz Dent' jchlalid müßte mit Rücksicht ans
die auswärtige Konkurrenz eine Lohnerhöhung eintteten . Von

einer unveränderten Annahme des von den Arbeitern anfgcstclltci ,
Tarifs könne vorerst noch keine Rede sein , denn dazu würden sich
die auswärtigen Fabrikanten nicht verstehen . Es werde deshalb

vorgeschlagen , die Tarifverhandlungen an dem Punkte wieder aus -

zunehme » , wo sie vor de » Estincik in der Zwanziger - Kommission ab -

gebrochen worden sind , und einstweilen den Tarif von , 9, Juni

anzuerkennen . Die Fabrikanten versprechen , sobald der Streik

beendet ist . sich mit ihre » auswärtigen Kollegen in Per -
bindung zu setzen , und sie z » r Einführung dieses Tarifs zu
bewegen . Wenn erst einmal für ganz Deutschland ein einheitlicher
Tarif bestehe , dann sei auch Aussicht vorhanden , daß später der jetzt
von den Arbeitern aufgestellte Tarif , durchgeführt werde .

Hierauf zog sich das Einigungsamt zurück . Nach einer

2>/sstündigen Beratung verkündete der Vorsitzende v. Schulz , daß die

Versuche , eine Einigung zu stände zu bringen . zum Bedauern

des Eiiiigungsamts gescheitert sei ?,, . — Der nächste Tcrmm ,
in de », Beweis erhoben , beziehungsweise ein . Schiedsspruch gefällt
werden soll , findet am Donnerstag , den 27. September , 9 Uhr statt .

Nunmehr entstand eine Besprechung über das beizubringende Beweis -

Material . Seitens der Arbeiter ivnrde zur Begründung ihrer Forde -

rinigen angeführt , daß verschiedene answäptige Firmen schon jetzt

höhere Löhne zahlen , wie sie in Berlin üblich sind ,
weiter werden als Beweis » , aterlal die von der Orgn -
„ isation veranstalteten Erhebungen über die Löhne in

Berlin angeboten . Die Vertreter der Fabrikanten wollen „die

Beweiserhebungen beschränkt sehen auf die Arbeitsverdicnste , welche

ans Grund des neuen Tarifs der Fabrikanten vom 9. Juni erzjelt
worden sind . und alles , was sich auf die Zeit vor den , 9. Juni
bezieht , ausgeschieden wissen .

Die Möbcltranöport - Arbclter und Kutscher waren gestern
in den Arn , iiihallen versammelt , um den Bericht über den Stand

ihrer Bewegung entgegenzunehmen . Danach haben an , Montag zo -

fort bewilligt die Firmen : Bartz u. Co. , Block und Brode u. Co. ,

dagegen kam es bei den Firmen : Jul . Schumachcr - Friedenaii , Gnst .
Knaiier und A. Schäfer zum Ausstand , der zn Gunsten der Arbeiter

verlief . ES wurden Lohlierhöhnngen zwischen 4 bis 6 M. pro Woche

erzielt . . . ...
Die Versammelten erklärten sich mit den erreichten Vorteilen fiir

diesmal einverstanden , verpflichteten sich aber , fest zur Organisation ,
dem CcNtralverband der Handels - , Transport - und Verlehrsarbeiter ,

zu halten , um das Errungene zu sichern und auch in Zukunft den

Unternehinern gegenüber gewappnet zu sei ».

Die Lohnbcwegitng der Berliner Glaser beschäftigte gestern
abend eine zahlreich veinchle Versammlung dieser Arbcitergrnppc .
Der GesellenaiiSschuß . der die gestern im „ Vorwärts " veröffentlichten

Fordcrniigen der Jmiuiig unterbreitet hat . erstattete Bericht . Danach

hat die J » u » ug i » ihrer Vcrsaminlnng vom 13. September ein -

stimmig beschlossen , diese Forderungen nicht z » bewilligen . ES entspann

sich eine lebhafte Debatte . Die Hartnäckigteit der Meister wurde

allgemein mißbilligt und der Vorschlag , mit de, » Streik zn ant -

Worten , fand lebhaften Beifall . Die Versammlniig beschloß , am

Donnerstag früh . d. h. heute , in den Sireik einzutreten . Wo

bewilligt wird , ist weiter zu arbeite ». Die Lohnkommission ist vcr -

pflichtet , dort wegen der Unterschrift vorstellig zu »Verden .

Von de » Hauptforderungen ist in der gestrigen Veroffentlichimg

eine nicht genannt . Sic sei deshalb „ achgetragcn : „ 50 Pfennige

Stittideulohi , für schwächere Arbeiter . Betreffs dieser hat der

von den Kollegen gewählte VcrtraNeiisiiiaiin in de » Werkstätten , » nt

dem Arbeitgeber zu verhandeln . " ,
» Als Streikbüreau Ivnrde daS Lokal von Stramm , Ritterstr . 123 .

gewählt .
DcntschcS Reich .

Tie Verhandlung zwischen den Werftb , scher , r Mld anS -

gcstzerrtcu Öaiubnrgcr Werftarbeiter » ergab : Die Werftbesitzer

verlangen Wiederaufnahme der Arbeit ohne Lohnerhöhung ; sie ver -

sprcchcil dagegen , alle Arbeiter , von einigen Ausnahmen ab -

gesehen , wieder einzustellen . Die Zustiittuluug der Arbciter - Ver -

lamiuluiigen ist noch erforderlich .

Ter Verband der Handschuhmacher beschloß durch Urab «

' stiunnniig mit 1475 gcgcir 691 ' Stimmeu die Eihöhung der Beiträge

auf 45 Pf . pro Woche , . . . - -

Tie Münchcncr Tischlermeister lassen jetzt ihrer Rachsucht

gegen . d,e slreikcndcu Gesellen freie » Lauf . In einer Versainmlnng ,
wo über die Aufhebung des Sircils seitens der . Gesellen Stelluug

genaiinuci , ivnrde , beschloß iiiau . de » Streik nur dann als beendet anzu -

sehen , wenn erstens von der Lohnkon , nnjsiou die schriftliche Erklärung

abgegeben wird , daß der Streik beendet ist , wenn ziveitens die

Fcrichallniig des Zuzugs nach München aufgehoben l »id die - gesainte

socialocmokratische Presse durch die Lohnkominission davon benach -

richtigt wird und wem , drittens ausnahmslos die vom Arbeitgeber «
verband ausgearbeitete Urbeitsordnniig . untcrschriftlich anerkannt

wird , I » , Laufe der DiSklissioi , ivnrde von einzelnen Scharf -

machern ' das Vorgehen des Bürgern , cisterS von Borscht . der sich

nngernfen in den Kampf eingemischt habe , scharf getadelt und be -

dauert , daß er sich von der Lohnkoniiniisio, , habe „einseife,, " lassen .

Herausfordernder konnte sich das RiiincheNer Protzcntum nicht

benchmc » ; es scheint , als ob ein paar Maßkrüge nachgeholfen haben .

Ihr Verlangen ist dum » , und borniert und wen » die Arbeiter wirk -

lich augenblicklich in der Zwangslage wären , diesem Verlange » zu

willfahren , dann steht eine solche Zusage auf de », Papier und nie -

inand würde sich daran halten . Woh� aber iväre fiir eine gelegenere
Zeit ein mächtiger Anreiz für neue Kampfe geschaffen .

AnSland .

In Barcelona befinden sich 18 000 Textilarbeiter im Ausstand .

Ueber den Ausstand der Bergarbeiter in Penn -
sylvanie » wird der „ Fmnkf . Ztg . " aus New Dork geineldet :
Die Streiter erhielten gestern Zuwachs . Indessen behaupten sowohl
die „Pemisylvaiiin " wie die „ Philadelphia " und „ Readii,g " - Kohleii -
gcscllschaftni , daß der Betrieb nur . ivcuig beeinflußt werde . Die
Blätter schätzen die Strcikerzahl zwischen der Hälfte und Vi aller
Arbciicr .

Infolge des AiisstaiidS im Kohlcngebiet hat die „ Philadelphia
»iid Rcadiug Kohlen - und Eiscngcscllschaft " die Preise um 25 Cents

für die Tonne erhöht . _ ,

. . . . . .

Sorwles

Zur Arbeitslosigkeit iu der Textilindustrie . ?iach einer

Statistik , welche die Filiale des Textilarbeircr - Verbaiids i » K o t t b , , S

veranstaltet hat , sind dort 519 Weber , 107 Spnlcr , 17 Stopferinnen ,
84 Stepperinnen , Knoic , innen nnd Zwirne , innen , 72 Spinner und

Fadeiianmacher und 95 Färberei - Arbeiter , zusammen 894 Personen
arbeitslos . Dazu koiinne » noch diejenige », die tage - nnd wachen -
lang aussetzen »»nsicn und deren Zahl anch nicht gering ist . In den

nicisten Betriebe » wird 11 Stunden gearbeitet .

< Vom gewerblichen Mittelstand . Ans de », dieser Tage in

Freibiwg stattgehabten Perba „ dstag der badi scheu Ge »
w erbebe reine wurde ein Bcschliißantrag aiigeiwimnen , der die
Schaffung von den ganzen Verband „ n , fassenden Wohlfcihrts -
cilirichtmigen , ivic Kraulen - , Uiiterstützmigs - und Sterbekassen ,
sowie die Einrichtung eines . einheitlich organisiert ei , Arbeits¬
nachweises verlaugt . Desgleichen sollen Negicruug und Kammern

zur Einrichtung von Meisterkiirscn und Fachschnlei , sowie zur
ausgedehnteren ' Ausbildung der Lehrlinge » nd Weiterbildung
der Gesellen und Meister anch in Mnstcrwerlstättcn auf allgemeine
Landrskosten veranlaßt werden . „ An den Verband der deutschen
Gcwerbevercine und dessen Ulsterverbände ivnrde das Ersuchen ge -
richtet , bei », Bundesrat bczw . den Regierungen der Einzelstaaten
dahin vorstellig zu werde » , daß Privatarchitelten und
sonstige Techniker , die sich nebe » ihrem . eigentlichen Berufe
noch mit der Lieferung von Baubedarfsartikeln bcsass ' cn, für
diesen besonderen Teil ihrer � Erwcrbsthätigkeit auch , zur
Steuerleistnng herangezogen , demgemäß als ' Kauflente im
Sinne des HandclS-Gcsctz' bnchS betrachtet werden und gleich den
Baiiunternehmern ihre Anmeldung z » den Handelskammern sowie

ihre Eintragung ins Finnenregister zu bewirken haben ; ebenso solle
den staatlichen Baubehörden der Beziig von Banartikeln
a » s eigne Rrchmnig nur in besondere », von der vorgesetzten Dienst -



bchvrde zu genehmigenden Ausnahmefällen gestattet werden . Die
Principien der Ge Werbefreiheit will der Verband hoch¬
gehalten , aber deren „ Auswüchse " energisch bekämpft wissen .

VevNumnlungen .
Im Wahlberei » des 4 . KreiseS ( Tiid - Ost ) fand am

Dienstagabend bei Brüder , Waldemarstraste , eine gut besuchte Ver -
sammlung statt . Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde dem An -
denken der verstorbenen Parteigenossen Grube nnd Oellrich die übliche
Ehrenbezeugung erwiesen . Die Versammlung befahte sich zunächst
mit einem Artikel des „ Korrespondent " , des Organs der Buchdrucker
in welchem unter der Ucberschrift : „ Ein Buchd' rucker -Zerschmetterer "
in tendenziöser Weise über den Vortrag deS Genossen Ströbel „ Die
Geschichte der englischen Arbeiterbewegung " in der vorigen Mid
gliederversammlung berichtet wurde . Vom Genossen Böhm wurde
eine Resolution eingebracht und einstimmig angenommen , welche sich
gegen diese Art Berichterstattung wendet .

Resolution . „ Die heutige Versammlung nimmt mit Bedauern
Kenntnis von dem gegen den Genossen Ströbel gerichteten ge
hässigen Artikel in Nummer 102 des „ Korrespondent " . — idie
Versammlung erklärt den Bericht über den vom Genossen Ströbel
in unserm Wahlverein gehaltenen Vortrag wegen des VerschweigenS
des Hauptinhalts und der übertreibenden Entstellung einiger Neben -
sächlichkeiten für eine bewuhte Unwahrheit .

Sie bedauert ferner , dafe der „ Korrespondent " derartige Be -
«ichte aufnimmt in der Absicht , die Verbandsmitglieder gegen die
socialdemokratische Partei aufzuhetzen . Ueber das Vorgehen des
Verfassers des Berichts , der nicht den Mut besaß , in der Ver
sammlung sich zum Wort zu melden , auch jetzt noch nicht den
Mut besitzt , seinen Namen öffentlich zu nennen , spricht die Ver -
sammlung ihre tiefste Mißachtung aus . "

Alsdann erhielt Genosse Dr . Wehl das Wort zu seinem Vor -
trage über daS „ Reichs - Seuchengesetz und die Mißstände im Kranken
Hauswesen " . Der Bortragcnde führte aus : Durch dieses Gesetz , das
die Anzeigepflicht für verschiedene ansteckende Krankheiten eingeführt
habe , sei den Behörden eine weitgehende Vollmacht bezüglich der Ueber -
führung in ein Krankenhaus und der Isolierung kranker oder krankheits -
verdächtiger Personen eingeräumt worden . Wenn der Staat aber ver -
lange , daß das Individuum den Gesamtinteressen sich unterordne , so
habe er auch die Verpflichtung , in erster Linie dafür zu sorgen , daß die
Zustände in de » Krankenhäusern menschenwürdige seien . Das dies
heute nicht der Fall ist , bewies der Redner an der Hand des steno
graphischen Berichts der ReichstagSsitzung , in lvekcher Abg . Antrick
die Mißstände im Moabiter Krankenhause öffentlich kennzeichnete .
Es sei kein Wunder , wenn angesichts derartiger ekelerregender Zu -
stände eine allgemeine Antipathie gegen die Krankenhäuser anzutreffen
sei . Jeder Arbeiter , der in einem Krankenhause liege , solle den Mut
haben , Beschwerden an der kompetenten Stelle anzubringen und zu
vertreten . Tuberkulose und Syphilis , diese beiden Volksseuchen , die
jährlich Zehntausende dahinraffen , seien in dem Gesetz nicht behandelt ,
weil deren ernstliche Bekämpfung Refornren erfordere , zu denen sich
unsre kapitalistischen Regierungen nicht verstehen werden . Die Be -
seitigung dieser Seuchen sei nur in einer socialisierten Ordnung
zu erreichen ; für diese letztere zu streben müsse also das vornehmste
Ziel bleiben . ( Lebhafter Beifall . )

In der Diskussion bemerkte Stadtv . Tolksdorf , daß die
Fraktion im Roten Hause von den Dingen im Krankenhauswesen
nicht viel erfährt , weil kein Socialdemokrat Mitglied der Krankenhaus -
Deputation ist . Die socialdemokratischen Stadtverordneten würden
sich aber bemühen , Remedur zu schaffen .

Stadtv . Dr . Freude nberg sagt , er hätte die Mißstände
betreffs des Moabiter Krankenhauses im Plenum der Stadtverordneten -
Versammlung zur Sprache gebracht , wenn ihm nicht Antrick bedeutet
hätte , daß er ( Antrick ) nicht genannt sein wolle , da er ja persönlich
sehr zuvorkommend behandelt sei und vielleicht deshalb als Querulant
erscheinen würde .

Recke richtet heftige Vorivürfe gegen den „ Vorwärts " , weil er
nach des Redners Ansicht den Bericht über die ReichstagS - Sitzung ,
in welcher Antrick sprach , nicht ausführlich genug gebracht hat .

Andre Diskussionsredner wußten von gleichen Miß -
ständen in Krankenhäusern zu berichten . Man war allgemein darin
einig , daß gnindlegende Vervesserungen nur eingeführt werden , wenn
einmal die socialdemokratische Fraktion in achtunggebietender Stärke
in das Rathaus einzieht , da von der freisinnigen Clique „ Wirt
schaftsreformen " nicht zu erwarten seien .

Unter „ Bereinsangelegenheiten " wurde ein Antrag
eingebracht , zu beschließen , daß in einem Flugblatt , das sich be -
sonders an die Frauen wendet , die Ursachen der Kohlenteucrung
klargelegt werden . Der Antrag wurde zurückgezogen ; dafür wurde
dem Vertrauensmann anheimgegeben , mehrere Versammlungen
einzuberufen , in welchen socialdemokratische Stadtverordnete
über die Ursachen der Cooks - und Kohlenteuerungen und über die
Mietssteigerungen referieren sollen . — Der Vorstand wurde darüber
interpelliert , daß er zu der am 20 . Oktober stattfindenden künstlerischen
Abcndunterhaltung einen Verein engagiert hat , der nicht zum Arbeiter
Sängerbund gehört . Demgegenüber wurde darauf verwiesen , daß
wirNich einmal ein genußreicher Abend arrangiert werden solle , und
daß es nicht angängig gewesen sei , ein leistungsfähiges
Künstler - Ensemble zu zerreißen , nur weil Einzelne nicht Mit
glieder eines Arbeiter - Sängervereins seien . Die Mtglieder des
Arbeiter - Sängerbunds hätten überhaupt keine Ursache , sich aufs
hohe Pferd zu setzen , denn nur ein ganz kleiner Prozentsatz von
ihnen sei Mitglied eines Wahlvereins . Nach einer Aufforderung ,
die nächste Versammlung , in welcher Paul Singer referieren wird ,
recht zahlreich zu besuchen , wurde die Versammlung geschlossen .

1. 0 kt ob er dS. IS . ab ein Loh « » guschlag von S P r oz . erfolgt ;
Tarifformulare sind jederzeit vom Vertrauensmann Walther erhält -
lich . Im übrigen wurde noch darauf aufmerksam gemacht , daß eine

regere Beteiligung durch Entnahme von Beitragsmarken erfolgen möge .
Die Zahlstellen der Steinarbeiter befinden sich wie bisher in

den Lokalen von Fiebelkow , Aorkstraße 37 , und Faber , Stepban -
straße 11 , ferner wurden alle Steinabeiter ersucht , sich vollzählig
an den am Freitag , den 21 . September , stattfindenden Gewerbe -
gerichtswahlen zu beteiligen .

Eine Malerversamuilung für Berlin - West , Schöneberg ,
Wilmersdorf , Friedenau tagte am 18. September im Lokal von Obst
in der Grunewaldstratze zu Schöncberg . Einberufer - in war die

Agitationskommission der „ Gewerkschaft der Maler Berlins und Um -

gcgend " . Genosse Kater wies in einem längeren Vortrage die Not -

weudigkeit der gewerkschaftlichen Organisation nach und empfahl den

Anschluß an die genannte Lolalvereinigung . Seine Ausführungen
fanden lebhaften Beifall . G e n tz sprach dann über die augenblick -
liche Tarifbewegung und erklärte es für selbstverständlich, daß
auch die Anhänger der Lokalorganisation im geeigneten Moment

ihre Schuldigkeit thun würden . Notwendig wäre , daß die Kollegen
beider Organisationensrichtungen zusammen vorgingen . DaS scheine
aber der Centralverein deutscher Maler nicht zu wollen . Dieser habe
durch die Wahl des TagS und durch die Art der Einberufung von
einer Versammlung , die sich mit der Tarifangelegenheit
beschäftigte, die Lokalisten geflissentlich ferngehalten . Ferner
beabsichtige er mit der Forderung , daß die Meister
nur den ' paritätischen Arbeitsnachweis benutzen sollten , einen

Schlag gegen die „Geiverkschaft " , die einen gut funktionierenden
Arbeitsnachiveis habe . Mit den andren Punkten des Tarifcntwurfs
der Anhänger der Centralisation ist Redner vollständig einverstanden .
In seinem Sinne äußerten sich noch mehrere Kollegen , von denen
einer jedoch an dem Tarifentwurf verschiedenes auszusetzen hatte .
Klotz , als Vertreter der Centralisation , bestritt entschieden , daß
man die Mitglieder der Lolalvereinigung von der durch Gcntz
erwähnten Versammlung habe fernhalten wollen . Schließlich wurde
das Bureau beauftragt , zum nächsten Sonntag nach dem Gewerkschafts -
Haus eine öffentliche Versammlung mit der Tagesordnung : „ Unser
neuer Tarif " , einzuberufen und dazu die Verwaltungen beider
Organisationen , soivie den Vertrauensmann der Berliner Maler und
den Geselleuausschuß einzuladen .

Die Bühnenarbeiter hielten am 15. d. M. eine stark besuchte
Mitgliederversammlung ab . An Stelle des nach außerhalb ge

Sangenen Mitglieds Mansfeldowsky wurde ein andrer Kollege in die
gitationskommission gewählt . Mechel erstattete Bericht über die

letzte Versammlung der Gewerkschaftskommission . Dem im neuen
Regulativ vorgesehenen Passus , daß die Gewerkschaften ihre Mitglieder
im Fall eines Ausstands vierzehn Tage selbst zu unterstützen haben ,
stimmte die Versammlung zu. Hierauf berichtete die Agitations
kommission über ihre bisherige Thätigkeit ; unter anderm wurde
mitgeteilt , daß die Direktion des Berliner Theater ihrem gesamten

Jiersonal
eine lOprozentige Lohnerhöhung zugesagt hat . Die Vev

ammlung nahm den Bericht mit Befriedigung entgegen . Wie an -
gegeben wurde , erhält das technische Personal bei der SecessionS «
bühne keine Nachmittagsvorstellung bezahlt , eS Ivird aber eine dies -
bezügliche Forderung an die Direktion gestellt werden . Aufgenommen
wurden 20 Kollegen .

Der Fachverein der Holz - und Brettertriiger hielt am
tv . d. M. seine regelmäßige Mitgliederversammlung ab . Zunächst
gab O f e r b e ck als Delegierter des Gewerkschaftskartells einen Be -
richt über die Organisation , worauf bei der Neuwahl Krüger als
Delegierter in das Kartell delegiert wurde . Die übrigen Ver -
Handlungen betrafen interne Vereinsangelegenheiten . Unter anderm
wurde beschlossen , daß in Zukunft Unterstützungen für Vereins -
Mitglieder nicht mehr aus der Vereinskasse gezahlt werden , sondern
durch freiwillige Sammlungen aufgebracht werden sollen . Zum
Schluß wurde an den Arbeitsverhältnissen auf einigen Plätzen Kritik

geübt .
Die Steinarbeiter hielten am Dienstag eine sehr gut besuchte

Versammlung ab . in der Genosse Jahn über den „ Welthandel im
19 . Jahrhundert " , unter lebhaftem Beifall der Anwesenden referierte .

Auf Anregung des Vertrauensmanns Walther wurden den aus -

ständigen Sattleni 50 M. bewilligt . Für die Ausständigen im

Buchbindergewcrbe wurden vorläufig Geldsammlungen empfohlen ,
bis weitere Unterstützungen notlvendig sind . Das Andenken
der verstorbenen Kollegen Bischof , Wilhelm und

Heldenberg ehrte die Versammlung in üblicher Weise .

Für deren Hinterbliebenen wurden , wie auch eincin hilfsbedürftigen
Kollegen die üblichen Unterstützungen bewilligt . Alle Steinarbelter
wurden noch besonders darauf aufnierksam gemacht , daß zu dem

in der verflossenen Lohnbewegung vereinbarten Tarife vom

Parteitag .
Mainz , 19. September .

NachmittagS - Sitzung .
Der Antrag , die Alkoholfrage auf die Tagesordnung des nächste »

Parteitags zu setzten , führt noch zu einer lebhaften Debatte .
an der sich Adler - Kiel , der den Alkohol für Privat -
fache erklärt , Pickelmann - München , Braun - Königsberg
und Wurm beteiligen . Dieser betont : cS wäre ein Armutszeugnis
für den Parteitag , wenn wir meinten , wir könnten die Alkoholfrage
herausgreifen aus den übrigeu socialen Fragen . Der beste Kampf

gegen den Alkoholismus ist der Kampf gegen das Volkselend , keine

Kurpftischerei I Der Antrag wird schließlich abgelehnt ; dagegen wird

beschlossen , über die Wohnungsfrage auf dem nächsten Parteitag zu
verhandeln .

Rasch erledigte sich die Revision deS OrganisationSstatntS durch
die en bloc - Annahme der Vorschläge der Kommission . ( Referent
Auer . ) Danach wird der Fraktionsentwurf in folgenden Punkten
geändert : Absatz 2 de § § 2, der vom Ausschluß handelt ,
wird durch folgende Fassung ersetzt : „ Ueber die fernere

Zugehörigkeit zur Partei entscheidet ein Schiedsgericht , das
aus mindestens drei Mitgliedern besteht undl das der Partei
vorstand beruft . Die Hälfte der Beisitzer wird von denjenigen be

zeichnet , die den Ausschluß beantragen , die andre Hälfte von dem

durch diesen Antrag Betroffenen . Den Vorsitzenden bezeichnet der Partei

vorstand . " Der Vorstand soll künftig durch zwei Beisitzer
v e r st ä r k t w e r d e n , die die K o n t r o l l k o m m i s s i o n Ivählt .
Den Delegierten wird das Recht gelassen , während der Tagung des

Parteitags Einsicht in die Bücher zunehmen . Von den

Frauenanträgen wird Resolution 72 acceptiert .
Alsdann wendet sich der Parteitag der Verkehrs - und

Handelspolitik zu . Zu der Calwerschen Resolution ( siehe unten ) liegen

zwei Abänderungsanträge vor . Wollmar beantragt , im Schlußabsatz
unter a Ziffer 1 die Worte «durch Uebernahme der Eisenbahnen auf
das Reich " und in Ziffer 3 die Worte „hauptsächlich für den Bau

des Mittclland - Kauals " zu streichen .

Luxemburg beantragt : 1. hinter » 3 folgenden Punkt zu

setzen : „4. für weitgehende Ermäßigung der Gütertarife , besonders

für Lebensmittel von den Seehäfen und den Grenzstationen ins

Innere des Landes . " 2. dem Punkt dl folgende Fassung zu geben
„ für Ablehnung aller Zölle und Zollerhöhungcn , besonders

auf Lebensmittel usw . " 3. hinter d3 folgenden Znsatz zu
machen : „4. für das Princip der offenen Thür und gegen das der

„Interessensphären " in Bezug auf China und alle außereuropäischen
Gebiete . "

C a I w e r verweist als Referent auf die in einer Resolution
des Bergarbeiter - Verbands zum Ausdruck gekommenen Prohibitiv -

bestrebungen gegen ausländische Arbeiter hin : das wäre der Tod

der Arbeiterbewegung . Er fordert daher zum Ausgleich der Löhne
in den verschiedenen Gegenden eine wirksame Freizügig
k e i t und dazu möglichst billige Fahrtarife . Die Fordermig
einer Uebernahme aller Eisenbahnen durch das Reich will er nur

akademisch behandelt wissen , da sie vorläufig noch nicht zu erreichen

ist . Ebenso legt er auf den Passus vom Mittellandkanal leine »

Wert . Die Handelspolitik will er dagegen ausschließlich darauf

basieren , wie das Verhältnis von Lohn zu den Preisen der Lebens -

bedürfnisse für die Arbeiter sich stellt . Er kommt zu der Forderung
der Kündigung der Meistbegünstigung gegen Amerika , da

die einseitige amerikanische Zollgesetzgebung einen bleiernen Druck

auf die deutschen Löhn « über . AuS der amerikanischen Statistik

schließt er auf eine hohe Lebenshaltung in dem fchutzzöllnerischen
Amerikck . Da « Gespenst des Zollkriegs fürchtet er nicht . WeS -

halb hat man Amerika nicht schon längst die Zähne gezeigt ?
Wird die Meistbegünstigung nicht aufgehoben , so bekommen wir

einen autonomen Zolltarif mit unerhörten Positionen . Bei dem be -

vorstehenden Kampf müssen wir vom Standpunkt der Arbeiter -

interessen aus unsre Forderungen formulieren , ganz ohne Rücksicht

auf die Liberalen . Unsre Losung bei den Handelsverträgen ist nicht
allein : gegen Lebensmittelverteuerung , sondern auch für höhere Löhne .

Haben die Arbeiter höhere Löhne , so können sie auch höhern Preise

für Lebensmittel zahlen .
Diese Anschauungen C a l w e r S finden in lebhafter Diskussion

tarken Widerspruch , während sich mit dem Inhalt der Re -

solution sämtliche Redner im großen und ganzen einverstaildcn

erklären , da hierin der Stuttgarter Standpunkt festgehalten sei .

Rosa Luxemburg , die zweimal da « Wort nahm , und

Ledebour wandten sich mit scharfem Spott gegen den „seine

eigne Resolutton bekämpfenden " Referenten und warfen ihm

vor , daß er sich geradezu zum Führer der Hochschutzzöllner
anbiete ; bei einem Zollkrieg würde nicht Amerka . sondern

Deutschland auf die Knie niedergerungen werden . Molkenbuhr
lehnte , in der Form milder , gleichfalls den Standpunkt Calwers ab ,
indem er besonder « die Calwerschen Darlegungen der Wirkungen de «

amerikanischen Schutzzollsystem « auf die Lebenshaltung der Arbeiter

kritisierte . Auf die ganze Streitftage ließ sich Wollmar nur mit der Be¬

merkung ein . daß der reine Freihändlerstandpnnkt vonderPartei schonseit
20 Jahren aufgegeben sei . Dagegen wandten er und Stolle sich entschieden
im Interesse der anßerpreußischen Staaten gegen die Uebernahme auf
das Reich . Morgen wird die Diskusston mit David und Bebel als

ersten Rednern fortgesetzt werden .
« *

*
Res olution zum Referat über Verkehrs -

und Handelspolitik .
In dem Ausgleich der Produktions - und vornehmlich der Arbeits -

bedingnngen auf dem nationalen sowie dem internationalen Arbeits -
markt erblickt die Socialdemokratie eine wichtige Voraussetzung für
die wirtschaftliche , sociale und politische Erstarkung der Arbeiterklasse .
Das Tempo dieses Ausgleichs wird durch die Verkehrs - und Handels -
Politik eines Lands in weitgehendem Maße bestimmt .

Die gegenwärtige V e r k e h r s p o li t i k im Deutschen Reich ,
der einheitlichen Organisation entbehrend , ohne maßgebende Beein -

flussung seitens der Volksvertretung , überwiegend nach fiskalischen
Gesichtspunkten geleitet , steht nicht nur jeder wesentlichen Er -

leichterung des Verkehrs im Wege , sie verhindert namentlich den

Arbeiter , die Chancen des Arbeitsmarkts auszunützen ; sie versagt
ferner , gehemmt durch parlamentarischen Widerstand , auf dem
Gebiete des Wafferstraßcnverkehrs eine weitgehende Verbillignng
des Gütertransports und gleichzeitig die Erschließung weiter Gebiete
für die Industrie , woraus der Arbeiter gleichzeitig als Produzent
wie als Verbraucher Vorteile zu erwarten hätte .

Hält die herrschende Verkchrspolitik den Ausgleich der Pro -
duktionS - und Arbeitsbedingungen auf dem inneren Markte zum
Schaden der Arbeiterklasse , zum Schaden der deutschen Volkswirtschaft
hintan , so steuert die gegenwärtig durch ihre Schutzzölle für daS
Volk schon schädliche Handelspolitik Zielen zu , die für

Deutschland in seinen Beziehungen zum Weltmarkt die gleichen
Folgen zeitigen müssen , ivie die Verkehrspolitik innerhalb der
nationalen Volkswirtschaft . Die Großgrundbesitzer und der über -

wiegende Teil der Industriellen , die landwirtschaftlichen und gewerb -
lichen Kartelle streben unter nicht zu verkennender Begünstigung
seitens der Regierung eine Schutzzollpolitik an , die Deutschland
von der Weltivirtschaft in hohem Grade abschließen müßte , den

Interessenten aber den inneren Markt , ungehindert von jeglicher
Konkurrenz des Auslands , zur Aussaugung preisgeben ivürde .
Unter der Devise : „ Schutz der nationalen Arbeit " soll der Ver -

braucher , vornehmlich die Arbeiterklasse , der Preisdiktatnr des

vereinigten Unternehmertums macht - und hilflos überliefert
iverden . Da die deutsche Einfuhr zu vier Fünfteln a » S Roh¬
stoffen und Nahrungsmitteln besteht , verteuert diese Schutzzoll -
Politik die wichiigsten Produktionsmittel und die Lebenshaltung
der deutschen Arbeiterklasse , die im Vergleich zum konkurrierenden
Ausland schon bisher schlechter gestellt ist , mindert dadurch in abseh -
barer Zeit deren ivirtschaftliche Leistungsfähigkeit und beeinträchtigt

daher nicht nur daS Streben der deutschen Arbeiterschaft nach bessern
Arbeits - und Lebensbedingungen , sondern auch die Stellung der

deutschen Produktion auf dem Weltmarkt , auf dem Deutschland nur
mit billigen Rohstoffen und mit einer gut gelohnten und gut situierten
Arbeiterklasse seinen Platz dauernd behaupten kann . Die Annäherung
der Produktions - und Arbeitsbedingungen innerhalb der Länder der

Weltwirtschaft wird gehemmt und damit die Herbeiführung der

internationalen Gleichartigkeit der Arbeiterinteressen auf Wirtschaft -
lichem Gebiete aufgehalten .

Von diesen Erivägungen ausgehend tritt die socialdemokratische

Partei Deutschlands im Hinblick auf die bevorstehenden Ivichtigen

Entscheidungen und Aufgaben der Verkehrs - und Handelspolitik - in :

.A. ) 1. Für eine innerhalb des deutschen Wirtschaftsgebiets einhcit -

liche Gestaltung der Verkchrspolitik durch Uebernahme
der Eisenbahnen auf das Reich unter Verwerfung
des vornehmlich in Preußen groß gezogenen fiskalischen Ver -

waltungsprincips ;
2. für weitgehende Emmßigung der Personentarife zur Ver -

wirklichuiig des juristisch - formalen Rechts der Freizügigkeit
der Arbeiter ;

3. für den Ausbau eines deutschen WasserstratzensystemS . Haupt -

sächlich für den Bau deS Mittclland - Kanals , im Notfalle durch
das Reich .

2 . 1. Für Ablehming aller Zölle und aller Zollerhöhungen auf
Lebensmittel . Für möglichste Beseitigung event . Herabsetzung
der bisherigen

. . . . . . . .
Zollsätze bei der Neugestaltung des Zolltarifs ;

2. für eine Handclsvertragspolitik , die sich das Ziel setzt , die

wechselseitigen Handelsbeschränkungen fortschreitend aufzuheben
und den freien Weltverkehr zu fördern ;

3. für Verwerfung aller zollgesetzlichen Maßnahmen ( wie Maxi -
mal - und Miinmaltarif , Wertzölle zc. ), die einen engeren
handelspolitischen Anschluß Deutschlands an andre Staaten

erschweren . �
C a l w e r .

•

Resolution zu Punkt . Landtags lvahlen " .

Der Parteitag wolle beschließen :

In denjenigen deutschen Staaten , in welchen das Dreiklasseu «

Wahlsystem besteht , sind die Parteigenossen verpflichtet , bei den

nächsten Wahlen in die Wahlagitation einzutreten , es sei denn , daß

die lokalen Verhältnisse eine Wahlbeteiligung unmöglich machen .

Inwieweit die Wahlbeteiligung in einem Wahlkreis unmöglich

ist , darüber entscheiden die Parteigenossen des betreffenden Wahl -

kreises .
Für die Landtagswahlen in Preußen bildet der Parteivorstand

daS Central - Wahlkomitce . Ohne dessen Zustimmung dürfen die

Parteigenossen in den einzelnen Wahlkreisen keinerlei Abmachungen
mit bürgerlichen Parteien treffen . Bebel .

Kfetzkv Ltschvichken und Depeschen .
Frankfurt a . M. » 19 . September . ( B. H ) Der „ Franks . Ztg . "

wird aus Shanghai telegraphiert : Graf Waldcrsee . der auf der

„ Hertha " Hongkong verlassen hat , wird am Freitag in Wusung er -
wartet . Der Kampf der beiden deutschen Seebataillone bei

Lianghsianghsien , 20 Kilometer südwestlich von Peking beweist , daß
in der Umgebung von Peking sich »och immer feindliche Streit -

kräfte befinden , es waren jedoch nicht reguläre . Von hiesen wird
kein Widerstand befürchtet.

Brüx , 19. September . ( W. T. B. ) In der «Frisch Glück -

jechc " der Brüxer Kohlenbergbau - Gcsellschoft bei Dux explodierte »
eute ftüh bei der Bewältigung eines Grubcnbrands in einer

Kohlenkluft Brandgase . Soivcit bisher festgestellt iverden konnte ,
wurden dabei 12 Personen schwer verletzt . Um etwaige weitere

Opfer zu bergen , wurden alsbald die erforderlichen Arbeiten be -

gönnen .
Amsterdam , 19 . September . ( B. H. ) Präsident Krüger hat

Z Anerbieten der holländischen Regierung , zur Reise nach Europa

) auf ein holländisches Kriegsschiff einzuschiffen, angenommen .

Ronbaix , 19. Segtember . ( W. T. B. ) In vergangener Nacht
md die im öffentlichen Lagerhaus aufgestapelten großen Schaftvoll -

und Baumwollcnvorräte verbrannt . Der Schaden wird auf
4>/ » Millionen geschätzt . �

London , 19. September . ( W. T. B. ) Nach einer bei Lloyds
aus Athen eingegangenen Meldung ist der der Khedivial S . « .
Administration in Alexandrien gehörige Kampfer „ Charkich "
bei AndroS gestrandet . Ein Teil der Passagiere ist «rtninken .

Manchester , 19. September . ( W. T. B. ) Durch eine FcuerS -
brunst wurde heute nachmittag daS Telegraphen - und Telephonamt
zerstört . Der direkte Verlehr mit London wurde fast ganz unter «

brachen .
Lourenyo MarqueS , 19 . September . ( B. H. ) Man erwartet

hier stündlich das Eintreffen von Meldungen über Kämpfe , die

gestern bei Komatipoort zwischen Engländer » nnd Boercn statt¬
gefunden haben . Nach den letzten Meldungen halten die Boereu
schwere Verluste .

Verantworilicher Redacteur : Heinrich Ströbel in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Dnick und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu S Beilagen
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Socialdemokratischer Parteitag
in Mainz .

Zweiter Verhaudlungstag .

Dienstag « ach mittags - Sitzung .
Ten Vorsitz fuhrt Ulrich .

Autrick - Berlin

erstaltet den Bericht der Maudatprüfungs - Kommission : An -
lvesend sind 198 Delegierte mit 22b Mandate » . Hiuzulommcn
5 Mitglieder vonr Parteivorsiaud , die Mitglieder der Kontroll -
lommisston , 3V Mitglieder der Reichstagssraktion ( ohne Mandate ) ,
der Vertreter des Hamburger Parteigeschäfts , der Vertreter der
Redaktion des „ Vorwärts " , sowie die vom Ausland erschienenen
Gäste . Peruerstorffer . Dr . Ellenbogen und Nemec aus Oestreich
und B. Askcw vom Kommunistischen Arbeiter - Bildungsvcrcin in
London . Die Kommission beantragt , sämtliche Mandate , mit Aus -
nabme von zweien , gegen die Prolest eingelegt ist , für gültig zu
erklären .

Der Mandatpriifungs - Kommisfion ist ein Schreibe » von Raith ,
Delegierten des zweiten Münchener Wahlkreises ! zugegangen , in dem
er mitteilt , daß er wegen der Lage des SchreiuerstreikS in München
nicht in der Lage sei , sein Mandat auszuüben . Das Schreiben wird
durch Kenntnisnahme erledigt .

Gegen die Art der Wahl von Ewers sHildeSheim - Alseld ) ist
ein Protest eingegangen ; diese Wahl soll in einer Vereins -
sitznng erfolgt lein . deren Tagesordnung nicht einmal öfsent -
lich bekannt gewesen sei . Die Mnndatprnfungs - Komvlissioil
beantragt , diesen Protest für erledigt zu erklären , da Ewers
seine Wahl durch eine nachträgliche öfsentliche Wahl hat be -
stätige » lassen . Indessen macht die Maudatprüfungs - Koinmissivn
darauf anfmerksani , das ; ein Beschlutz des Breslauer Parteitags es
den Genossen ausdrücklich zur Pflicht macht , ihre Delegierten zum
Parteitag in v f f c n t l i ch e n V e r s a »i m l » n g e n zu wählen .
Gegen diesen Beschlntz ist in einer Anzahl von Fällen
verstotzen worden . Die Kommission sieht trotzdem von einem
Antrag auf Ungültigkeitserklärung dieser Mandate ab , da
sie es in Anbetracht der durch die Aenderung der Ver -
einsgcictzgcbnng veränderten Sachlage , also weil die Grundlage für
jenen Breslauer Beschlntz fortgefallen ist , diesmal ausnahmsweise
für statthaft hält , von dem Buchslaben des ParteitagSbeschlnsseS ab¬
zuweichen . In Zitkunft wird durch das neue OrIauisationSstatut
diese Angelegenheit aus der Welt geschafft sei ».

Ei » zweiter Protest richtet sich gegen die Wahl von Grün -
w a l d - Hamburg I , der gleichfalls in einer Verciusversammluiig
gewählt ist , was aber nicht beanstandet ist . und der als Bor -
sitzender des Vcrciits mit Unterstützung der übrigen Bureaumitglieder
das Wahlresultat festgestellt haben soll . Der Protest wendet sich
hiergegen und zweifelt die Richtigkeit der Wahl an . Die Kommission
beantragt , da nirgends im Lrganisationsslatut die Feststellung eines
Wahlrcsultats durch den Vorsitzenden untersagt ist und wegen der
völligen Uusubstantiiertheit des Protestes , denselben abzuweisen .
Will man etwa eine Fälschung vorwerfen ? Dann mutzte man doch
Ivcingstcns versuchen , Beweise zu erbringen .

Gninwald - Hamburg I : Wir haben die Wahl in einer
Mitgliederversamnilung vorgenommen , weil wir die Erfahrung ge -
inacht haben , datz sich sonst eine ganze Reihe von Personen an der
Wahl beteiligen , die gar nicht im Wahlkreise wohnen und die wir
zum Teil auch gar nicht als Parteigenossen betrachten können .
Alb habe in jener Sitzung nicht den Vorsitz geführt und erkläre es
auch sür eine Unwahrheit , datz ich das Resultat festgestellt hätte .
Aus das thorichte Gerede von einer Unrichtigkeit des Wohlresultats
lasse ich mich nicht ein ; jeder blaniiert sich so gut . wie er kann .

Frau Zieh : Mir , als der durchgcfallcucn Gcgenkandidatin , ist
es gcwitz unangenehm , hierzu zu sprechen ; ich bin aber beauftragt
ivordcn und habe die Pflicht , Irrtümer richtigzustellen . An den «
Resultat der Wahl wird ja nichts mehr geändert werden ; aber wenn
ich auch im Princip nichts gegen Mitgliederversammlungen hätte , ist
es doch ein Unrecht , eine ganze Reihe von Personen , die ivohl zur
Partei gehören , wenn sie auch nicht Mitglieder eines Wahlvercins
sind , von der Wahl aiiszuschlietzen . « Zuruf : Mit vollem Recht ! )

Schöpfliu - Chemnitz : Ich bitte , der Vorrednerin nicht zu folgen .
sonst mützten mein Rtitdelegierter Riemann und ich auch unsre
Mandate niederlege ». Bei ims kommt auck niemand herein , der sich
nicht an der Thür als Parteigenosse ausweisen kann . Wir habe » eS
nämlich satt > datz Leute zu einer ganz bestimmten Sache kommen ,
die mau sonst jahrelang nicht zu sehen bekomnit . tSehr gut ! ) Den
Lhemuitzcrn ist es nicht eingefallen , das für unzulässig zu erklären .

Solche Tinge sind doch ganz mirkivürdig : es scheinen mir das gc -
wisse spccifische Franeliniarotten zu sein . «Heiterkeit und Beifall . )

Grünwald - Hamburg : Wir machen es den Frauen sehr bequem ,
sich als Parteigenossinnen zu bethäligen ; sie brauchen nur 10 Pf .
nionatlich zu zahlen und haben dann alle Rechte . Wir sind i »

Hamburg an eine siranime feste Organisation gewöhnt , wir machen
den Anspruch , datz . wenn ciner sich Genosse schinipft , er es auch zu
beweisen hat . Wenn unsre Frauen nicht Opfer bringen , dann sollen
sie anch nichts zu sagen haben .

EwrrS - Hannovcr 10 c Ilm das Interesse an der Agitation zu
tvecken , haben wir beschlossen , die Wahl in einer Mitglieder - Ver -
sannnlung vorznnehmai und eine Kreiskonferenz Hot uiiseru Beschlutz
gutgeheitzc ». Als mir dann mitgeteilt wurde , datz ein Protest
eingereicht ivorden sei , haben wir nachträglich die Wahl durch eine
öffentliche Versammlung bestätige » lassen .

'

Frau Zlrtz : Es ist unrecht , jeden , der seine » Obolus nicht bei -
trägt , nicht als Parteigenossen zuzulassen . Wir weisen sie doch nicht
zurück , wenn sie uns bei den Reichstagswahlen ihre Stimmen
geben . ( Lachen . ) Ich weile es entschieden zurück , datz es sich hier
nm eine Franenmarotte handelte . Ich habe meinen Einspruch im
äusdrncklichen Auftrage zahlreicher Hamburger Genossen erhoben .

Die Diskussion schließt hiermit . Die Anträge der
Zffandatsprüfungs . Kommission lv erden an -
q e n o m in e n.� » ♦

ES folgt der sechste Punkt der Tagesordnung :

Die Maifeier .

Hierzu liegt die folgende Resolution Nr. 63 vor :

„ In Uebereinsliinmung mit den Beschlüssen der internationale »

Arbeiterkongresse zu Paris 1889 , Brüssel 1891 . Zürich 1893 „ nd
London 1896 feiert die deutsche Socioldemokrotie den 1. Mai als
das Weihesest der Arbeit , gewidmet den Klasienforderungen des

Proletariats , der Verbrüderung und dem Weltfrieden . Als die

würdigste Feier des 1. Mai betrachtet die Partei die allgemeine

Arbeitsruhe . Der Parteitag niachl es daher den Arbeitern und

Arbeiterorganisationen zur Pflicht , neben den andren Kundgebungen
für die allgemeine Arbeitsruhe am l . Mai einzutreten und überall
da . wo die Möglichkeit zur Arbeitsruhe vorhanden ist . die Arbeit
am 1. Mai ruhen zu lassen . "

Referent Mctzuer - Berlin :

� Genossinnen und Genossen ! Ich werde Ihre Zeit nicht lange in

Anspruch nehmen . Anträge liegen zu diesem Punkt nicht vor . Ich
will nur einen kurzen Rückblick daraus werfen , wie die Maiseier

bisher begangen wurde , und da kann ich nur sagen , datz ein Teil

der Arbeiter den 1. Mai feiert , während ein andrer Teil ihn un -

beachtet läßt . Wenn das , was in meiner Resolution ausgedrückt ist

Ks . Amillls "
und Ivos sich vollständig mit unsren früheren Beschlüssen deckt , zur
Ausführung gelangen soll , so mutz es doch in erster Linie Pflicht
jedes Arbeiters ' sein , soweit es in seiner Macht steht , den Inhalt der
Resolution auch durch die That zu befolgen . Ich empfehle Ihne »
einfach die Annahme der Resolution und bitte , dafür zu sorgen , datz
ihr Inhalt mehr als leider in letzter Zeit beachtet wird . ( Beifall . )

Der Parteitag nimmt die Resolution d e b a t t c l o S u n d
e i n st i m m ig an .

» • «

Den n ä ch st e ii Punk t der Tagesordnung bildet

die Weltpolitik .

Hierzu liegt die Resolution 64 voiv *)

Referent Tiuger - Berlin :

Parteigenossen ! So ehrenvoll es sür mich auch ist , vor dem

Parteitag zu referieren und so sehr ich der Meinung bin . datz jeder
Parteigenosse die Pflicht hat , die Aufgaben , die ihn ' im Juteresse der

Partei gestellt werde » , zu erfüllen , so werden Sic es doch begreifen ,
wie schwer eS mir wird , gerade heute über dies Thema vor Ihnen
zu sprechen , wenn ich daran denke , wer e i g e n t I i ch a n d i e s c r
Stelle stehen sollte . Die Parteileitung hat die Weltpolitik
auf die Tagesorduung gesetzt ans Anregung , jedenfalls
unter lebhafter Zustimmung unsres großen Toten Wilhelm
Liebknecht . Es war eine seiner letzten Arbeiten im Dienste der

Partei , als ey mit uns gemeinsam die Gründe besprach , die es uns

zur Pflicht u achcn , diesen Punkt crnf die Tagesordnung zu setzen .
Es hieße Eulen nach Athen tragen , wollte ich vor Ihnen ans -

cinandersetzcii . wie geeignet gerade Liebknecht zur Erörterung der

Wcltpolitik gewesen wäre . Das Geschick , welches ihn und uns bc -

trosien , hat eS anders gefügt » ud icki kann Sie nur bitten , mit dem
vorlieb zu nehme » , was ich an Liebknechts Stelle bieten kann , i »
dem der Widerspruch gegen die Weltpolilik ja seine » kraftvollsten
Vertreter gefunden Hot.

Gegenüber der Einmütigkeit , mit der die gesamte Parteipresse
und alle Parteiverfammlungeii sich gegen die abenteuerliche , gewalt -
same und die Volkskraft verheerende Weltpolitik ausgesprochen haben .
iväre eS übel angebracht , wollte ich den Parteitag mit laugen Aus -

sühruugen behelligen . In der von der herrschenden Klasse betriebenen

Wcltpolitik wird
'

der Gegensatz zwischen der proletarischen und der

bürgerlichen Welt ofsenbar . Im Kampf gegen den Militarismus ,
welcher der Träger der europäischen Weltpolitik ist , findet die Social -
demokratie ihren Beruf , und ich glaube recht zu haben , wenn ich
behaupte , datz die Weltpolitik , die jetzt betrieben wird . wesentlich
durch diejenigen Erscheiiiungen in der bürgerlichen Gesellschaft ver -
ursacht wird . welche die Socialdcmokratie am allereuergijchten zu
bekämpfen hat .

Ich habe Ihnen eine Resolution unterbreitet , und ich möchte an
der Hand derselben nachweisen , wie notwendig es ist . daß der

Parteitag Stellmig zur Wcltpolitik nimmt . Während wir uns bisher
mehr oder weniger mit der Regelung unsrer Partei - Angelegenheiteu
beschäftigt haben , während wir damit angefangen haben , unsre Or -

ganisation zu einer thatkräftigeren zu gestalten , befassen sich die

nächsten Gegenstände der Tagesordnung mit der allgemeine » Lage :
Es sind das Gegenstände , die die Arbeiterklasse auf das tiefste be -

rühren ; das gilt sotvohl von der Weltpolitik , als auch von der Ver -

kehrs - und Handelspolitik .
Meine Resolution legt einleitend den Zweck der Weltpolitik dar

und führt aus , worauf sich diese Politik stützt . Es heitzt da zu An -

fang : Der Parteitag erklärt :
„ Die zum Zweck kapitalistischer Ausbeutung und militärischer

Machtentfaltuiig betriebene Welt - beziehentlich Kolonialpolitik . wie
sie neuerdings auch in dem Zuge nach China zum Ausdruck
kommt , entspringt in erster Linie dem habgierigen Verlangen der

Bourgeoisie nach neuen Gelegenheiten zur Unterbringung des stets
anschwellenden Kapitals , dem die AuSbeutuugsgelegeuhciten im
Jnlande nicht mehr genügen , sowie dem Drang nach neuen .
Absatzmärkten , die jedes Land für sich zu usurpieren trachtet . "

Ich bitte Sic , diesen Sätzen zuzustimmen . Es entspricht ja der
Anffasstmg der Socialdcmokraten , nach den Gründen zu forschen ,
welche in der Politik in Erscheinung treten , und es kann nach meiner
Meinung nicht dem geringsten Zweifel miterliegen , daß wir die
Gründe dieser abenteuerlichen , chauvinistischen , kapitalistischen Welt -
Politik in denjenigen Erscheinungen zu suchen haben , die in der
heutigen Gesellschaft zu Tage treten . Die Entwicklung des Kapitaiis -
mns hat dahin geführt , daß durch die Konzentration des Kapitals
und durch die dem Kapital inneivohuende Expansionskrast er seiner
Gier nach Vermehrung nicht mehr im Inland Ausdruck geben kann .
Das Streben des Kapitalismus geht dahin , alle AusbeutungS -
gelegenheitcn zu benutzen , welche eS ihm ermöglichen , sich immer !
mehr zu konzentrieren .

Diese Politik beruht , wie ich Iveiter in meiner Resolution sage ,
auf der gewaltsamen Aneignung fremder Läudergebiete und der
rücksichtSloien Unterjochung und Ausbeutung der in denselbew
wohnenden Völkerschafte » ; sie führt aber auch notwendig zur
Demoralisation und Verrohung der ausbcuteudcn Elemente , die ihre
Ranbsncht durch die verwerflichsten , ja selbst unmenschlichsten Mittel
zu befriedigen streben und dadurch fortgesetzt Empörungen der Miß -
handelte » herborrufeu .

Wer die Entwicklung dieser Wcltpolitik in den letzten Jahren
beobachtet bat , der weiß , datz die Folgen dieser Politik in diesen
Sätzen richtig gekeimzeichuct worden sind . Im Namen der Civili -
sation , im Namen der Kultur wird sie angeblich betrieben , die Mittel
aber , welche für sie aufgewendet werden , sind der blutigste
Hohn a u f C i v i Iis a t i o » . auf Kultur . Diese Weltpolitik
ist eine Raubpolitik , eine Eroberungspolitik , die unbekümmert um die
Gesetze der Moral und Sittlichkeit einfach auf den Gesetzen
der brutalen Gewalt basiert und mit den Machtirnttckn , welche
die Entwicklung der Bourgeoisie geschaffen hat , sich freiude Länder
aneignet und die dort ivohnenden Völkerschaften unterdrückt .

« Die überseeische EroberungS - und Rauvpolitik führt ferner zu
Eifersüchteleien und Reibungen der rivalisierenden Mächte , und in -
folgedesscn zu unerträglichen Rüstungen zu Wasser und zu Lande ; sie
enthält dciiKcimziigefährlichenintcrnasioiialenKonflikten . welche die auf
sriedlichcmWegc mühsam errungenen Kultur - und Verkehrsbeziehungen i »
Frage stellen und schließlich eine allgemeine Katastrophe wahrscheinlich
machen . " Auch diese Sätze entsprechen denThatsache » , wie sie uns dieWelt -
Politik , die Kolonialpolitik gezeigt hat . Ich werde nachher vielleicht
des nähern noch darauf kommen müssen ; ich will an dieser Stelle
nur betonen : die Entwickliiiig , welche die Chi na Politik ge -
nommen hat , zeigt deutlich , daß diese überseeische Eroberungs - und
Raubpolitik zu Reibungen der Mächte unter einander führt
und daß aus dem angeblichen gemeinsam im Interesse
der Civilisattou ,

�
der Kultur unternommenen Eroberuiigszug

leicht ein Schlachte » zwischen den Völlern
werden kann , welche durch ihre Regierimg , durch die
Bourgeoisie ihrer Länder in jene Verhältnisse hineingetrieben ivorden
sind . I » Bezug auf diesen Teil der Frage können wir uns ja ans
die Stellung berufen , ivelche die Socialdemokratie von jeher ein -

genommen hat . Wir sind der Meinung , datz Kultur und Civili -
sation nicht gefördert werden können durch Militarismus zu
Wasser und zu Lande . Man scheint in den regiercndeu ,
in de » herrschenden Klassen der Meinung zu sein , Deutschland müsse
seine Nase überall hineinstecken , wo auf der Welt etwas los ist . Wir

betrachten das nicht als die Aufgabe des deutschen Volks ; wir
meinen , datz daS deutsche Volk dieLasteu , die ihm durch die Welt -
Politik auferlegt werde » , auf viel bessere , die Kultur und
die Civili sation fördernde Weise im Jnlande ver -
wenden k a ii ».

Wenn wir die Verhältnisse bei unS berücksichtigen , wenn wir

*) Die Resolution wurde im Depeschenteil unsrer gestrigen
Nummer bereits vollständig abgedruckt . D. Red .

Domnslag , 29 . Zeplcrnlin 1900 .

sehen , wie die übergroße Mehrheit des Volks in allen Ländern in
Not und Elend leben mutz , und iveim wir ans der andren Seite

sehen , datz der Nutzen ans dieser Weltpolitik nur in der Vcrgrötzcrung
militärischen Ruhmes und möglicherweise der Dividende einer An -

zahl von Kapitalisten besteht , die ganzen Lasten an Gut und Blut
aber von der breiten Masse der Bevölkerung getragen werden

müssen , dann haben wir ein Recht , dieser Politik einen entschiedenen
Widerspruch eiitgcgeiizusctzen und der herrschenden Gesellschaft zitzu -
rufen : wenn sie der Kultur und Civilisation dicueu will , dann soll
sie im Lande diejenigen Einrichtimgen schaffen , die notwendig und

geboten sind , nm die breite Masse der Bevölkerung , um die Arbeiter¬
klasse in bessere , in menschenwürdige Verhältnisse zu bringer :

Weiter sagt die Resolution :

„ Die Socialdemokratie als Feindin jeder Unterdrückung und
Ausbeutung von Menschen durch Menschen erhebt gegen diese
Raub - und Eroberungspolitik den cntschiedciisten Widerspruch . Sie
verlangt , daß die Ivüiischciiswerten und erforderlichen Kultur - und
Berkehrsbcziehuiigeii zu allen Völkern der Erde dadurch verwirk -
licht werden , daß' die Rechte , die Freiheiten , sowie die lliiabhäuqig -'
keit dieser Völkerschaften geachtet und gewahrt werden und sie nur
durch Lehre und Beispiel für die Aufgabe » moderner Kultur und
Civilisation gewonnen werden . Die gegenwärtig von der Bour -
geoisic und den militärischen Machthaber » aller Nationen an -
gewendeten Methoden sind der blutigste Hohn auf Kultur und
Eiviliscition . "

Wir können als socialdemokratische Partei selbstverständlich leinen
andren Standpunkt einnehmeu . als datz wir uns gegen eine Pohitik
erklären , ivelche nur durch lliiterdrücknng und Unterjochung andrer
Völker geführt werden kann . Wohl wollen wir Handels - und Ver -
kchrSbcziehungen zu allen Völkern der Erde , wohl haben auch wir
den Wunsch , datz die Arbeit des Volks in Industrie und Handel Ge -
lcgeuheit bekommt , auch über den Bedarf des eignen
Landes hinaus andre Länder mit den Erzeugnissen uiisrer
Produktion zu versorgen . Wohl sind auch wir e»t -
sprechend unsrem Programm der Meinung , datz eine Slu -
Näherung aller Völker der Erde versucht und gefördert werden
mutz : aber wir verwerfen die Mittel , welche die herrschende Ge -
sellschaft anwendet , weil sie der Ausfluß des brutalen EgoisiniiS
sind und der Ausfluß einer Politik , die mit der Kultur und
Civilisativii nicht das geringste zu thnu haben . Wir brauchen
ja die Kolonialpolitik , wie sie nicht zum wenigsten in
Deutschland geführt wird , nur einen Augenblick ins Auge
zu fassen . Steigt nicht jedem Deutschen die Schamrote
ins Gesicht , wenn wir von den Thaten eines Leist , eines PeterS .
eines Breuberg i » unsren Kolonien lesen ? Die Kolonialpolitik , welche
Deutschland treibt , ist , ganz abgesehen davon , datz sie in den
Kolonien , die sich Deittschland ausgesucht hat , keine Aussicht
aus Erfüllimg ihrer Wünsche gicbt , eine Politik d e S b e -
s ch r ä ii k t e st e n A s s e s s o r i s m n s , eines beschränkten
B iireaukrcitismns und des brutalen Militarismus . Im
Namen der Civilisation geht mau , in der einen Hand
die Bibel , in der andren die Flinte , nach fernen Ländern ; im Namen
der Civilisalion raubt man den Leuten ihr Land , und wenn sie sich
dagegen wehren , schiebt man sie wie die Hundc nieder ; im Namen
der Civilisation zwingt mnii sie in die ökonomische Sklaverei der
Eroberer , und das nennt man dann Kiiltiirpolitik . das nennt man
Civilisation 1 Das Boll hat dabei keinen Nutzen davon und kann
keinen haben .

DaS neueste� Kind der kolonialen lltopistcrei , K i a u t s ch o u —
wir habe » ja gesehen , zu welchen Verhältnissen diese famose Pachiung
auf 99 Jahre , dieser „Platz an der Söime " geführt hat . Da sprach
man auch von dem Nutzen für Handel und Industrie und damit auch
für die Arbeiterschaft ; — ich habe schon früher ausgesprochen : weit
entfernt , der deutschen Arbeiterklasse irgend einen Nutzen zu schaffen .
werden im Gegenteil diese kolonialen Erwerbungen und namentlich auch
die neue chinesische Erwerbung für die deutsche Arbeiterklasse , ganz
abgesehen von den Lasten finanzieller und persönlicher Natur , ' auch
in Bezug auf die Arbeitsverhältnisse erheblichen Schaden
stiften . Da behauptet mau , datz durch die deutsche Industrie der
Bedarf der chinesischen Bevölkerung gedeckt und damit dem deutschen
Arbeiter Arbeit und Brot geschaffen werden soll . Man müßte doch
die kapitalistische Wirtschaft nicht kennen , wenn man nicht
von vornherein darüber klar wäre , daß , weit entfernt ,
die Produkte , die drüben Absatz finden küiuicu , in Deutsch -
laud herzustellen ' und damit der deutschen Arbeiterklasse
Gelegenheit zu lohnender Beschäftigung zu geben , der i u t c r -
nationale Kapitalismus in China selbst Fabriken
errichten wird ; in China selbst werden die Schornsteine rauchen
und die Produkte angefertigt werden , unter Benutzung der
billigen Arbeitskräfte der Kulis , um dan » im Jnlande
abgesetzt zu werden ; also gerade das Gegenteil von Vorteil für die Arbeiter .

Die Mittel der Arbeiter , mit denen die chinesische Politik betriebe »
wird — denn sie stammen aus den indirekte » Steuern
un d Zöllen — dienen nur dazu , dem Kapital die Möglichkeit
zu geben , in China zu produzieren und chinesische Arbeiter als
Lohndrücker zu benutzen . Schon jetzt werden , wie wir erst gestern
wieder gehört haben , chinesische Heizer auf deutschen Handelsschiffen
Verwender . Vor einigen Jahren wurde schon versucht , in der Land -
Wirtschaft auswärtige Arbeiter den deutschen Arbeitern als Lohndrücker
auf die Nase zusetze ». So werden durch die Kolonialpolitik die materiellen ,
von den Arbeitern in der Hauptsache aufgebrachten Mittel zum Schaden
der Arbeiter verwendet . Mau möge sich nicht etwa einreden , datz
wir Socialdcmokraten . die wir ans uuser internationales Bekenntnis
stolz sind , den auswärtigen Arbeitern nicht gönnen , sich lohnende
Arbeit in Deutschland zu suchen . Der große Gedanke der Jnter -
»ationalität ist eben der , daß überall bessere Arbeits -
b c d i n g u u g e ii für alle «l r b e i t e r g e s ch a f f e n werden .
Es ist nicht die Znwaiidening auswärtiger Arbeiter , wogegen wir
unS wenden . Wir wollen nur nicht , datz auswärtige Arbeite »; dazu
benutzt werden , um die Lebenshaltung der deutschen Arbeiter herab -
zudrücken . ( Sehr richtig ! ) Wohl aber wollen wir , datz die auswärtigen
Arbeiter in den Organisationen Schulter an Schulter mit de »
Deutschen für die Verbesserung auch ihrer Lage kämpfen .

Der zweite Teil der Resolatio »Ibeschäftigt sich m i 1
der deutschen C h i n a p o I i t i k. Im Eiiiverständiiis mit
Freunden habe ich den fünften Absatz meiner Resolution geändert
so datz der ganze zweite Teil also lautet :

„ Der Parteitag erklärt im besondern : Die deutsch -
chinesische Kriegspolitik , für welche die Reichsregierung die
Veraiilwortutig llberuomiiien hat , beruht außer auf der
allgemeinen ' Profitwut der Bourgeoisie auf militärischer
Ruhmsucht und auf der chauvinistischen Leidenschaft , ein „ größeres
Deutschland " zu schaffen .

Die socialdemokratische Partei Deutschlands hält diese Politik
für verwerflich und erhebt den entschiedensten Widerspruch gegen
die abenteuerliche , gewaltsame Chiuapolitik der Regierung , welche
für das Volk schwere Gefahren herbeiführt und ungeheure Opfer
an Gut und Blut erfordert .

In den ohne Besragnng und Genehmigung der Volksvertretung
Vorgenommenen Tnippeiiseudiiiigcn nach China sowie in der Ver -
Wendung der hierzu erforderlichen Geldmittel erblickt der Parteitag
einen verfassimgswidrigeii und daher ungesetzlichen Akt der

Regierungsgcwalt . Der Parteitag erklärt den sofortigen Zu -
sammentritt des Reichstags für geboten , um den Vertretern der
Arbeiterklasse die Möglichkeit zu schaffen , die absolitistische Gewalt -
Politik der Regierung , sowie die volksfeindliche Politik der Parteien
zu brandmarken , welche der Mißachtung der Volksvertretung und
dem persönlichen Regiment Vorschub leiste ».

Der Parteitag fordert schließlich alle Organe der Partei auf .
durch energische Ausbreitung der Protestbewegung die volksschädliche
Chiuapolitik zu bekämpfen . "

Parteigenosseiii Wir müssen UNS klar darüber sein , datz eS im



Augenblick nicht innre Aufgabe sein kann , über
schlvebmdeil Begriff Vau Weltpolilik zu sprechen .
danun zu thuii , in theoretische Erörterungen darüber einzutreten ,
Welche Wcltpolitik etwa die Socialdcniokratie zu fördern berufen ist .
vich glaube , Ivir können die Arbeit so lange verschieben , bis die
Socialdcmokratie iin Besitz der politischen Macht im stände ist . social -
dcmokratnche Weltpolilik z, » treiben . ( Sehr gut !> Unsrc Aufgabe
»It es . die Thatcn der kapitalistischen Welt und die deutsche Chinapölitik
zu erörtern und Stellung dagegen zu nehmen . Die deutsche Chinapolitik ,
die m der Weltpolitik ihren Ilrsprung hat , setzte ein mit dem Bc -
slreben , deutschen Besitz in China zu criverben und durch die Besitz -
nähme eiiier Provinz in China festen Fug zu fassen . Iii welcher
Weise dieie Chinapolitik sich dann entivickelt hat . ist allseitig bekannt .
Die letzten Wochen haben die Anhänger der Chinapolitik in Siede «
Hitze versetzt . Ich brauche den Parteitag nicht an die letzten Vor -
gange zu erinnern . Sic Wissen , dag ein Geistlicher , von der Hiliincn -
ausgäbe des deutschen Volks . jbcgeistcrt gesprochen hat von
einem heiligen Krieg , von einein neuen Krcnzzng . Die Politik ,
die m China von der deutschen Regicrnng geführt wird , ist in allen
ihren Phaien falsch , volksschädlich und verwerflich . Soweit die
materielle Seite in Frage kommt , trifft für die Chinapölitik das zu ,
was ich von der Weltpolitik gesagt habe . Auch die Chinapölitik steht
im Dienste militaristischer Eroberungssucht , chauvinistischen Land -
Hungers nnd der kapitalistischen Jntcreffen der Bourgeoisie . Die
militaristische CrobcrnngSsncht ist der Ausdruck des Wunsches , die
Milliarden , die bei uns für Militär nnd Marine ausgegeben
worden , endlich zu fruktifizieren . Der chauvinistische Landhunger
Wird hauptsächlich vom alldeutschen Verbände gepredigt , der
jeden Morgen ein paar Engländer zum Frühstück verzehren möchte .
lHeiterkeit . ) Und die kapitalistischen Interesse » der Bourgeoisie sind
es schließlich , die , soweit überhaupt Kreise der Bevölkerung dabei i »
Frage kommen , wesentlich die Chinapölitik anregen und

'
befördern

Die Kolonial - Akticngcscllschaftcn , die großen Fabrikanten der Schiffs -
nnd KriegsanSrnstiingeil haben ei » sehr begreifliches Juteresse ag der
Chinapölitik . Uns wird vorgeworfen , wir seien i 11 f e! r »
national — in unsrcn Angcn ist das natürlich kein Vorwurf —
und diese V e r fe r t i g e r von Mord ivcrkzen gen sind so
national , daß sie dem Feinde ihre Mordwcrkzcnge verkanfeit . um
deutsche Soldaten zu vernichten . ( Sehr richtig !) Die
Bourgeoisie , die gegen die Jntcrnationalität der Socialdcmolratie
geifert , respektiert selber keine Landcsgrenze . Das ist in der China -
Politik deutlich zu Tage getreten .

Noch in einer andren Beziehung muß die Chinapölitik der
deutschen Regierung beleuchtet werden . Sie wissen , daß die deutsche
Regierung Schiffe ausgerüstet , Truppen nach China gesendet
ilild schließlich auch den Oberbefehlshaber geliefert hat .
Freilich stellt eS die Tagespresse so dar , als ob
Graf Waldersee zum Weltmarschall auf Ve r a n l a s s u n g
Rußlands geworden wäre . Wir muffen aber doch sagen , die
deutsche Chinapolitik hat sich von vornherein am drastischten und
kriegcrischten geberdct ; so daß man es schon für richtig halte »
konute , in diesem modernen Krenzzug einen deutschen Oberbefehls -
haber . zu ernennen . Ich will mich ans diese Vorgänge nicht so tief
einlassen . Jedenfalls ist unbegreiflich , daß die deutsche Regierung es
ilbemomme » hat , den Obcrbclehlshaber zu stellen . Man rühmt dein
Grafen Bü low besondere Klugheit nach . Ich vermag in der
ganzen Aktion keine Klugheit zu erkeiincn . Die andren Mächte handeln
von ihrem Standpunkt aus klug , wenn sie die ganze Veraiitwortung
für alle Dinge in China der deutschen Regierung ziischieben . ( Sehr
richtig !) � Warten wir ab , ob Waldersex überhaupt in die Lage
kommt , in China eine Mission zu erfüllen . lHeiterkeit . ) Waldersec
hat jedenfalls die Lorbeeren , die er im Chinafcldzug erringen sollte .
schon als Borschuß vor der Abreise erhalten . lHeiterkeit . ) Seine
Siege sind schon vorher eskamoticrt worden , lleberhaupt entsteht die
Einpfiiidiliig , als ob man dicscn Chinafcldhcrrn nach nnd nach zu einer
Operettenfigiir inacheii wollte . lHeiterkeit . ) Ueberläcten köniicn nnsre
Chauvinisten sich in ihren Ovationen schwerlich selbst nach großen
Siegen noch , die sie erhoffen . ( Sehr richtig ! )

Der letzte Teil meiner Resolution weist ans die VerfassnngS
Widrigkeit und Ungesetzlichkeit hin . mit der die Rc
gicning über Tnippen nnd Geldmittel verfügt , ohne die Volkö -
uertrctung zu fragen . Ich möchte dabei nicht miß
verstanden werden . Wenn ich mich gegen die Ausschaltung des

Reichstags� wende , so soll daS nicht so aufgefaßt werden ,
als ob ich vom Reichstag Wieder st and gegen die
Regierung erwartete . Nein , cS beweist , meine ich, eine
außerordentliche politische Kurzsichtigkeit der Negiernng ,
daß sie den Reichstag nicht e i n b e r n f e n h a t. Wäre man in
der Ailhelmstraße klug — zu dem modernen Krcnzzng nach China
hätte nlan�schon längst den Millioncnsegcn deS Reichstags cinheimseu
können . sSehr richtig !) Von einem Nein kann bei der jetzigen Zu -
sammensetznng des Reichstags keine Rede sein . Wäre er znsammeiv
benifen worden , so hätte nur die Socialdcmokratie mit der ihr
eignen Entschiedenheit gegen die Verwerflichkeit der Chinapölitik
protestiert , vielleicht von der einen oder andren Seite unterstützt —

bewilligt aber wäre alles worden . Die . regierende Partei " , das
C e n t r n m . hätte zu all seinen volköfeiiidlichcn Handlungen auch
»och die Bewillig , mg der Kredite nnd die Billigung der Chmapolitik
ans sich aciiommen . Ich habe sogar die Vermntnug , daß von
jener Seite ans die Regierung eingewirkt worden
ist , den Reichstag nicht zusammcnznbernscn , shörtl Hort ! ) ,
um später sagen zu können : eS war nichts mehr zu ändern ,
Ivir mußten jetzt alles bewillige ». ( Sehr richtig !)

Trotzdem hat der Parteitag allen Anlaß , gegen den RegiernngS -
AbsoliltismnS zil protestieren , der die Volksvcrtretmig ausschalten
möchte . Eine 80 Millioncn - Anlcihe wird auf den amerikauischen
Markt geworfen , Tauscnde von deutschen Soldaten werden in ein »zörde -
rischcS Klima geschickt , ohne daß es für nötig erachtet wird , der Volksver

tretnng ein Wort zu gönnen . Wir sind auch hier die einzigen konscaiienten
Verteidiger der Volksrechte , das bißchen KonstitntionaliSmns , daS
heute durch die Volksvcrtrclnng gewahrt ist . muß von uns ver -
teidigt iverden gegen das Andringen der Reaktion . Die Mißachtung
des Parlaments / die in ' seiner Nichteinberuflnig liegt , muß im

Reichstag selbst gcbrandmarkt werden . Wir müssen alles daran

setzeil , nin die Regierung zu zwingen , den Reichstag sofort

Aiisamnienznrufen . Deshalb habe ich auch den Schlußsatz
in meiner Resolution für erforderlich gehalten . Fron Luxemburg
hat eS gestern beklagt , daß die Partei bisher nicht entschieden genug
gegen die Weltpolitik aufgetreten ist . Sie irrt . Was bisher darin

schon geschehen ist , könnte auch ihren Ansprüchen genügen . Erfreulich
war die Einmütigkeit . Entschlossenheit und Energie , mit der
die Genosscu überall die Weltpolitik bekämpft haben . In
Bayern haben erst jüngst 35 Versaimnlnngcn stattgefunden . Das -
selbe ist in den großen Ceniren der Bewegung geschehen . Weiin ich
trotzdem eine Mahnung an die Partciblätter im Schlußsatz meiner
Resolution richte , so geschieht eS. weil die Kritik im Reichstag allein

nicht den Erfolg haben kann , den wir wünschen . Die Bcivcgung
muß über die ReichstagS - Hallcn hinausgehe » . Das Volk muß den

herrschenden Klassen zeigen , daß es nicht dulden will eine Politik
der Verrohung und Gewalt , eine Raub - und Eroberungspolitik .
( Bravo !)

Vor allem müssen , wenn der Reichstag , sei eS zu einer ordent -

lichen . sei eS zu einer außerordentlichen Tagung , für diese Frage im

Herbst zusammentritt , die bürgerlichen Parteien von außen her
erinnert iverden an daS , was zn thun ihre Pflicht ist . Ich glaube .
daß der Parteitag diese Resolution annehmen wird nnd daß ,' damit

beschlossen wird die energische Fortführung d e s K a m p f S

gegen die Gewalt - nnd Eroberungspolitik . Auf «

gäbe der Socialdemokrntic ist eS, der Weltpolitik des Militarismus ,
des Chauvinismus und des Kapitalismus entgegenzusetzen d i e

Weltpolitik des Proletariats . Dem Kampf der Ans -

beutcr um die Beute wollen wir entgegensetzen die iuter -

nationale Solidarität der Ausgebeuteten . Wir

wollen eine Weltpolitik des Völkerfriedens , wir wollen

eine Weltpolitik der Verbrüderung , wir wollen aber keine Weltpolitik

des Kampfs , deS Militarismus . Wir wollen vor allein keine Welt -

Politik , die dazu führen muß . die breiten Massen der Bevölkerimg

in noch größere Abhängigkeit , in noch größere Unterdrückung , in noch

einen in der Luft >größere Ausbeutung zn bringen . Mit der Annahme der Resolution
Es ist mir nicht I verpflichten wir uns zur Fortfühiung des Kampfs , mit der An

nahine der Resolution erfüllen wir ein Vermächtnis Wil
heim L i b k n e ch t s. Wir wollen damit bezeugen , daß wir kämpfen
wollen nach wie vor gegen diese Gewaltpolitik : wir wollen aber
auch bezeugen , daß wir diesen Kampf führen wollen im Sinne Lieb
kncchts : stets �i n der Offensive , niemals in der
Defensive . ( Stürmischer Beifall , Händeklatschen . )

Müllcr - München :

Es besteht wohl nicht der geringste Zlveifek darüber , daß wir
alle und ein sehr erheblicher Teil des Volks mit den Ausführungen
Singers nnd seiner Resolution einverstanden sind . Ich halte es aber
für nötig , daß allgemein bekannt wird , daß namentlich in
S ü d d e n t s ch l a n' d eine ganz außerordentliche Entrüstung
über diese Gewalt - nnd Rachepolitik herrscht , und daß bei der

Betrachtimg dieser Politik und ihrer Ursachen die ökonomischen
Momente entschieden zurücktreten hinter den Bedenken gegen
das absolutistische Regiment im Reich . Nicht nur die

Arbeiterklasse , die sich ja selbstverständlich gegen jede Ueber -

spailinliig der Militär - nnd Marincpolitik ' aufbäumt , nnd

gegen jede überspannte Militär - nnd Marinepolitil energisch
Protest erhebt , sondern auch Weite bürgerliche Kreise sind miß
vergnügt über gewisse Reden nnd Predigte » mid ähnliche Er
scheiiiuiigen . Selbst sehr staatserhaltcnde bürgerliche Kreise fmltc »
es an der Zeit , energische Worte gegen die in : Reich mit seiner
schciiikoiistitiitionclle » Regierung eingerissenen Zustände zn ergreifen .
Erst gestern hat in ciiiciii kleinen bayrischen Ort der Gcneralissimns
des bayrischen Ceiitrmns , Dr . Dnller , sehr kräftige Worte in
dieser Beziehiiiig gesagt , nnd auch bayrische Centrums -
blälter protestieren

'
gegen diese Reden . Ja , selbst ein

liberales bayrisches Blatt , das sonst sehr für den Fürsten
Hohenlohe und den Grafen Bkilow schwärmt , hat von „>ni -
angenehmen Nebeiierscheinnngen " bei dein chinesischen Abenteuer ge
sprochen . Aber diese . nuimgenehmen Nebeiierscheiiiliiige »" sind für
niis die H a u p t e r s ch e i n n n g e n , es sind die Resultate des bei
» nS eiimerissenen Absolntisunis . Leider darf ja bei der Zimperlichkeit
der Geschäftsführimg im Reichstag auch dort nicht mehr daS richtige
Wort gesagt werde » : nmsomehr freuen ivir » » § , daß es wenigstens
»och in einigen Landtage » möglich ist , vo » Zeit zu Zeit der

Katze die Schelle tmiznhängcn und zu sagen , was die
Glocke geschlagen hat . Man hat auch in bürgerlichen Kreisen
die ernsteste Befürchtiing bezüglich der weiteren Entwicklung
dieses eigenartigen Znstands . Leider hat das bayrische Centrum
vielleicht den Mut , nicht aber die Macht . Die Macht liegt bei
der Mehrheit d- s preußischen EentrnntS , nnd diese Mehr¬
heit ist absolute Regierungspartei geworden . Die Töne ,
die jüngst in Bonn erklungen find , haben deutlich bewiesen , daß man

gesomien ist , mich noch weiter die Schäferflöte am Rnhepfühl drs
Onkel Chlodwig zn blasen . Der Eiertänzer des Cciitnlms ,
Dr . Lieber , hat sich dagegen verwahrt , daß in seine fein gesponnenen
Netze ein Kürassierstiefel tritt . Gcincinr waren damit die extremen
Organe deS Ccntriims , die die Embenifmig des Reichstags forderte »
Das Centrum ist nicht bereit , im Namen des Bolls einen

ncrgischcn Protest gegen die Weltpolitik einzulegen . Unisomehr
müssen ivir das thun .

Wir sind aber verpflichtet , auch gegen eine andre Maßregel zn
protestieren und eine entschiedeiie Protestresolntion zu gnnstcn dcö
nnterdrücktcn Transvaalvolks anznnehinen . Ich schlage Ihnen
im Einverständnis mit einigen Genossen folgende Resolution als Zu
fatz zu der Resolution Singer vor :

. Der Parteitag der deutsche » Socialdcmokratie erklärt sich in

Uebereinstiniinuiig mit den organisierten englischen Arbeitern gegen
den Raubkrieg des englischen Kapitalismus , der zur gclvaltsainen

Unterdrückung der Traiisvaal - Nepublik geführt hat .
Der Parteitag crkcinit in dieser brutalen Nltio » eine Wirlnng

jenes völkcrvenvüstendcn Kapitalismus , der Klassen und Nationen

zum Vorteil einer kleinen Anzahl skrupelloser kapitalistischer Beute

Politiker a » Spln » dcrt und umerjocht .
Da die bürgerlichen Klassen in Denkschland in erheticheltcr

sittlicher Entrüstung über diese Ranbpolitil sich nicht genug thu »

konnten , jetzt selber sich durch ' . ihre Chinapölitik zum Mitschuldigen

gemacht haben , erhebt die deutsche Arbeiterklasse ihre Stimme

für Humanität , Kultur und das Sclbslbestinimnngsrecht der

Volker . "

Ich bitte Sie , auch dieser Resolution Ihre Zustimmmig zu er -
teilen .

Nur noch eilt Wort zu dem letzten Passus der Resolution Singer .
Ich ftinimc bezüglich der Agitation im Lande der Genossin Luxem -
bürg bei . In dieser Hinsicht muß inehr geschehen . Wir „ rückständigen
Bayern " haben in Mittelfranken allein 30 Versammlungen gehabt .
nnd allerseits Wurde eine geschlossene Aktion der Partei verlangt .
( Sehr wahr ! ) Nim , das Versäumte kann . da ivir ja
glücklicherweise den Zlistand des Absolutismus »och eine Zeitlang
haben iverden . »ackgeholt werden . Das muß mit allem Nachdruck
geschehen . Dieser Zustand muß derart gegeißelt werden , daß auch
an die verstopftestcn Ohren der Ruf dringt : Fort mit der gemein -
gefährlichen Weltpolitik ! ( Lebhafter Beifall . )

Von Zldker - Kicl wird beantragt , als vorletzten Satz in die

iiugersche Resolution einzufügen .
„ In der Ueberunhme des sogenannten Oberbefehls in China

durch einen vo » der deutschen Rcgicnnig v. vrgeschkageneir Offizier
und der dadurch herbeigeführten festeren Verbindinig mit dem
chinesischen Abenteuer erblickt der Parteitag wieder einen jener
ungeschickten Akte nnsrer auswärtigen Politik , die Deutschland
nach aiiße » immer mehr als Friedensfeind bloßstellen , da » deutsche
Volk zn Gunsten kapitalistischer Kreise dem Weißblüten noch näher
führen und Teutschland schließlich zmu Spott der Welt machen . "

Dr . Schocnlank - Leipzig :

Der Kernpunkt der ganzen Weltpolitik Deutschlands für die
Arbeiterschaft und die Mehrheit der Nation ist die praktische Frage
der Auseinandersetzung ni i t dem persönliche »
Regiment . Der Kamps gegen daS pcrsönliibc Regiment wird
priiicipicll allein von der Socialdemokratic geführt . ' Wir sind ja
jetzt dahin gekommen , daS wir sagen können , wir werden in Deutsch -
la » d absoln' listisch regiert , und die ganze sogciianiite Konstitiition ist
» ur DekorationS - Beiwerk , daß ungefähr ebensolchen Wert

habe , wie etwa zur Zeit Karls I . in England , als
er 11 Jahr ohne Parlament regierte . ( Sehr gut ! ) Die

parlamentslose Regierung wäre vielleicht viel
'

wirksamer
als die Regicrinig mit einem Parlament , das nichts ist als eine

chinesische Pagode (Heiterkeit ) , die nur mit dem Kopf wackelt , die

aber ans alle Vollmachten verzichtet hat . Keine Vollmacht über den

Militäretat , keine Vollmacht über den Marineetat ! Ja selbst daß

Ansgabebewilligungsrecht des Reichstags , die wichtigste Waffe ,

ist längst zerbrächen mit Hilfe der bürgerlichen Parteien .
Wie verhält es sich deim mit der ReichSverfassung ? Wir

haben einen einzigen wirklich verantwortlichen Beamten , den

Reichskanzler , aber wo ist Onkel Chlodwig ? Er hat die ganze

Zeit in der idyllischen Ruhe von Wort ! , wo man

Bären jagen kann und nichts von ostasiatischcn Dingen hört , sich

aufgehalten und denilich kundgegeben , daß er nicbtö damit zu thun

haben will . (Heiterkeit . ) Verantwortlich ist der Reichskanzler , nnd

die Staatssekretäre , die jetzt die Politik machen , sind mir seine unter -

geordneten Beamten . Auch Herr von Biilow gehört zmn „ Reichs -

gcsinde " . Seit etwa einem Jahrzehnt ist der Herricher zugleich
sein eigner Kanzler , da ? persönliche Regiment tritt immer offen -

herziger und deutlicher auf , ohne sich der ministeriellen Beklcidiings -
stücke zu bedienen .

Womit begann denn unser China - Abentencr ? Es begann mit
der Proklamation deS Rachefcldezugs . Diese Politik fing an
nnt der bekannten Rede . die ja nicht in den „ Reichs - Anzeiger "
kam , weil die Censur auch über kaiserliche Reden ver -

hängt ist . Die Scherlsche „ Woche " ist ja jetzt daS wichtigste
offizielle Organ geworden . Wir haben es erlebt , daß Leute , von

denen man weiß , daß sie ganz nette Generalstabsoffiziere 186d

und 1870 gewesen find , die aber noch nie ein großes Corps kom -

mandiert habe » , plötzlich als Weltgeneralijsimi ans die Bühne treten .

Interessant ist es auch , daß man hört , Rußland habe den Anstoß zur

Entsendung Waldersees nach China gegeben , während wenige

Tage vorher im russischen „ Negienmgsboten " , der amtllchen

Zeitung , in der kein Wort erscheint , daS nicht von der Censur kon -

trollierr ist , ausdrücklich erklärt ivar , daß Wilhelm II . sich an

deit Zaren aller Reußen gewandt habe und daß erst aus

diese Anregung hin Rußland den Vorschlag acceptiert habe . Ohne

Vollmachten der Vollsvertretimg wird dieser Feldzug nach China

nnternonimen , und wenn Waldersee dort aiigelommen sein wird ,

werden die Dinge sich ja noch weiter verschoben haben , als man

damals dachte . , � „
Wie ist es denn geworden mit dieser Aufforderung zum Rache -

krieg ? Hat denn die ' deutsche Fahne über Peking geflattert , als die Ge -

sandten entsetzt Wurden ? Kein einziger deutscher Soldat ist dabei

gewesen .
Der Kampf , der bezeichnet ist als ein heiliger Krieg , als

ein Kreuzzug , ist ja nur sozusagen hie Dekoration für die eigentlichen
Absichten der Weltpolitik . . .

Man rollt nur deshalb jetzt noch nicht daS große gefährliche

chinesische Problem ans , weil keine Macht der andern über den Weg

iraur , und weil die Aufteilung Chinas den Weltkrieg bedeuten

würde . Die neue deutsche Weltpolitik ist ein untauglicher

Versuch mit untauglichen Mitteln am untanglichen Objekt ( Beifall ) ,

sie wird betrieben ohne die einfache Berechnung der Machtmittel , die

Deuischlaiid zn Gebote stehen . ( Dem Redner , dessen Redezeit ab -

gelanfen ist . gestattet die Versammlung , »och weiter zu reden . )

Ich will Ihre Zeit nicht mehr lange in Anspruch nehmen . In

diesen Dingen heißt es liirz , deutlich und offenzn sein . ( Sehr

gut ! ) Wir haben politisch und socialpolitisch Fiasko gemacht . Ilnsre

Socialpolitil , die durch die kaiserlichen Erlaffe in riguriert wurde ,

endete mit der Zuchthansvorlage . Nach dem socialpolitischen das

weltpolitische Fiaslo ! Man lese nur die unabhängige englische und

französische Presse . Man kümmert sich nicht um das Parlament , man

ruft es nicht ein , weil man weiß , daß bereits eine Mehrheit für diese

Khakipolitik vorhanden ist . Aber die Stimmniig im Lande

muß man beachten . Selbst ein Blättchen wie die „ Deutsche

Tageszeitung " leistet sich eine scharfe Kritik , natürlich aus

einem ganz bestimmten Grunde , weil das Ministerium Hohenlohe
ihm noch nicht agrarisch genug ist , Und wenn sogar das dümmste
Blatt Sachsens ( Heiterleit ) das heutige Regiment scharf Iritisiert . so

ist das doch ein Zeichen dafür , daß dem deutschen Bildungsphilister
schon die Angst ankoninrt . Das ist charakteristisch . Deutschland will

eine furchtbare Züchtigniig vollziehen , und jetzt schon muß es , mit
80 Millionen zn bekommen , bei den Nankecs pumpen gehen . Das

heißt , daß nnsre Khakipolitil sich finanziell ganz verfahren hat ,
daß die vorhandenen Mittel aufgebraucht sind . Bis heute ist

noch nicht . ernstlich die Nachricht ans Bayern dementirt

worden , daß die Einzelregiernngen die nolb gar nicht fälligen Gelder

schlennigst nach Berlin abliefern »nißteii . Wir habe » also nicht bloß
eine vollständige Desorganisation der Negiernng . in der die nicht
verantwortlichen Ratgeber viel mächtiger und einflußreicher sind als
die verantwortlichen . Die wichtigsten Beschlüsse werden über den Kopf
des Bundesrats und deS Parlaments hinaus gefaßt . Onkel

Chlodwig hat den Flottcnplaii erst ans dem „Reichö - Anzeiger " er -

fahren , man hat im Reichs - Marineamt mehr gewußt als an der ver -

antwortlichen Stelle im Reich . Daran ändern alle lächerlichen
offiziösen DenieutiS nichts .

Man zwingt das Volk , sich geduldig allen Intuitionen , Aspira -
tioneit nnd Gedmilen unserer modernen Politik auszuliefern , ohne daß
es auch nur das Recht hat , wenigstens über die Ausgaben
durch seine Vertreter beraten zu lassen . Wir haben eine Rc -

giernng . Wo ein Kuli des inneren Ministers gegen
den andren schreibt , ivir haben eine Regierung , die

uns in uferlose Abenteuer treibt , die uns der Gefahr
der schwierigste » Krisen »nid der noch größeren Gefahr eines Welt -

kricgs aussetzt , dessen Ende und Konseauciizen nicht abzusehen sind .

Finanziell ist das Volk bereits aufs schwerste durch die Flotten -
vorlagen belastet , eine neue Militärvorlage ist in Sicht , und wir

müsse » damit rechnen , daß der Chinazug uns noch hunderte
von Millionen kosten wird . Da haben wir , die wir heute noch
in der Minorität sind , die wir als Vertreter der Arbeiterklasse noch
nicht entscheidend in diese neue Phase der modernen Weltpolitik
eingreifen töiinen , die Pflicht und Aufgabe , die Massen aufzuklären
nnd anfznrntteln und den Appell gegen die Weltpolitik ins
Land zn tragen . Wir dürfen doch nicht vergessen , daß infolge des

Hervortretens des persönlichen Regiiilents die Unzufriedenheit schon
überall Wurzel gefaßt hat ? nnsre Ausgabe ist es . diese Unzufrieden -
heit zn einer Ilaren , zielbewußte » Opposition , wie wir sie treiben ,

znsammeuznfassen .
Im Innern persönliches Regiment und absolntistische Zustände ,

draußen die abentclierliche Chinapolitik , das l�perimentieren mit
den gefährlichsten Stoffen ohne Rücksicht darauf , daß auch
einmal die Retorte springen könnte . Deshalb »lüff ' en wir offen und

rücksichtslos die Zustände zeigen , wie sie sind . Es handelt sich um
den Kampf zwischen persönlichem Regiment und socialer Demokratie .

zwischen Volk und Volksfreiheit ans der einen und Absolutismus auf
der andren Seite . ( Lebhafter Beifall , Händeklatschen . )

Fricdrich - Lübeck :
Ich komme aus einer Handelsstadt , man sollte meinen , daß

dort iv e n i g st e n s Stimmnng für ein « Weltpolitik vor -
handen wäre . Statt dessen sehen Sie dort nicht nur
in der Arbeiterschaft , sondern auch im Mittelstände eine scharfe
M i ß st i m m u n g g e g e n d i e s e K h a k i p o l i t i k I Man ver -
suchte bei uns . einige Arbeitcrkreise auf den »ationnl - sociale » Leim
deS H u n n e n P a st o r s Naumann zu locken : man hat keinen

Erfolg gehabt . mit ihrer Hminciipolitil haben sich die National «
Socialen ihr Grab vollends gegraben . In der Resolution deS Re¬

ferenten vermisse ich den Hinweis darauf . daß die Weltpolitik

s o c i a l e R e s o r m e n i m I n n e r n v e r h i n d e r t. Ich hoffe ,
daß er diesen Gedanken »och einfügt . Für die Komödie
der Weltpolilik haben die Arbeiter leider Gm und Blut ein -

zluetze ». Von Centrumsseite ist nichts zi « erwarten , auch das
bayrische Centrum handelt in , Reichstag oft anders , als es sich
innerhalb seiner Wände veriichmcn läßt . Die Resolution Singers
mit einem Ballast wie dem Antrag Adler über den Grafen Waldersec
zu bepacken , ist nicht nötig . ( Sehr richtig !) Wohl aber lv >i »e>» wir
dem _ heldenmütigen Boerenvolk nnsre Sympathie ausdrücken . Ich
schließe mir dem Worte : die Weltpolitik , die Khakimanie machen wir
nicht mit .

Ein S ch l u ß a n t r a g wird von K r a m e r - Darmstadt ein -

gebracht und von Adler - Kiel bekämpft . Man möge den Redner

zu Wort « kommen lassei », der ans Kiel kommt , einer Stadt , die

durch die neue Weltpolitik sozusagen zu einer zweiten Hauptstadt
Deutschlands gemacht worden ist.

Der Schlnßantrag wird abgelehnt .

Schinalfcldt - Brcnicrhaven :

Singer hat ganz richtig gesagt , daß wir istcht gegen die Chinesen
als solche auftreten , wen » sie in nnsrer Handelsmarine Verwendung

finde », sondenr gegen die Chinesen als Lohndrücker . Wenn Sie
wiffeu , daß ein chinesischer Heizer 15 chinesische Dollar Hcner bekonimt .
d. h. 28 M. gegenüber 80 —90 M. Heuer , die ein deutscher Heizer
bekommt , dann haben Sie des Rätsels Lösung : die Lohndrücker
und Streilbrecher sind ja allerzeiten de ? Unternehmertums ver¬
hätschelte Kinder gewesen . Ich muß Singer durchaus znstimmen .
daß der deutsche Arbeiter von der Chinapolitik keinen Vorteil haben
Ivird , nein , der deutsche Arbeiter und Handwerker wird gerade ans -

gehungert werden bis anfs Hemd . Vergleichen Sie die
'

Preise für

Jndustrieprodnkte hier und in China . Ich habe ein Paar Stiefeletten
mitgebracht , in China angefertigt , die fix und fertig mit Zoll und



Verpackung nur 3,50 M, kosten , bei uns Mcht für 7 M. herzustellen
wären . Nehmen Sie einstimmig die Resolution an .

Adler - Kiel :

Wir , die wir den neuen Moloch Marinismus aus allernächster
Nähe ansehen konnten , können die Lügen - und Juteressennachrichten
über die Hurrastimmung der Vevöllerung gründlich Lügen strafe ». Von
dieser weltpolitischen Frendenstimmuug war nicht viel zu merken ,
ES waren ernste Gesichter , die hinauszogen , zum Teil mit Thränen
in den Augen . Die Wtobilmachung , von der so viel Rühmens in
den Zeitungen zu lesen lvar , hat für das eine Seebataillon doppelt
so lauge gedauert , als 1870 die Mobilmachung eines ganzen Armee - «
corps . Das gicbt zu denken . Die Flotte , die angeblich not -
wendig war für den Schutz unsrer Häfen und Küsten —
notabene fühlen wir uns in Kiel nicht schutzlos — , schickt man
nach China hinaus . Als Hunnen sollen sie dort auftreten , aber als
die ersten , die das gelernt haben , nach Deutschland zurückkehrten ,
hat nran ihnen verboten , zu erzählen , wie sie es
gemacht haben . Wir haben gegen diesp ganze Politik nicht nur
zu protestieren , sondern es agitatorisch auszunutzen . Selten haben
wir so günstige Gelegenheit gehabt zu zeigen , wie den Kapitalisten
zu Liebe das Volk zu arbeiten und zu bluten hat ; und wenn eine Partei
das Recht dazu hat , dagegen zu protestieren , so ist es die internationale
Socialdemokratie . Ich hoste , datz die Stimme , die wir erheben ,
wirkungsvoll in die Lande Hinanshallen wird . ( Beifall . )

Dr . Rosa Luxemburg :

Ich habe allseitig Bestätigung gefunden für die Bemerkungen ,
die ich gestern zu dem Agitatiousbericht Singers gemacht habe .
( Fendrich ruft : Sogar von nur ! ) Die Antlvort Pfann ' kuchS hat mich
belehrt , daß ich mich in meinem unverbesserlichen Optimismus
bei dem Parteivorstand bitter getäuscht habe ; dein « wnS
Pfanukuch gesagt hat , das war wirklich unter aller Kritik . Mit dem
alten Ladenhüter , daß wir nicht ein Dutzend Bebels usw . haben , ist
er wieder gekommen . Das ist immer die Antwort auf alle mög -
lichen Beschwerden und Kritiken , so wie der Arzt bei Mokiere für
alle Krankheiten nur ein Mittel kennt : Abführen und Klistier ! ( Heiter -
keit . ) Ich werde Ihnen zeigen , wie wir auch ohne die Vervielfältigung
unsrer agitatorischen Primadonnen Tüchtiges hätten machen können .
1. Hätte man aus Anlast des chinesischen Kriegs ein Manistest heraus -
geben sollen , welches die weiten Kreise über die Ungeheuerlichkeit
dieser Politik aufklären müstte . 2. Hätten wir die mündliche Agita -
tion einheitlich durch Direktiven seitens der Parteileitung und im -
posaut gestalte » können . Aber das ist es nicht allein . Der chinesische
Krieg ist das einzige Ereignis der weltpolitischen Aera , in das alle
Kulturstaaten verwickelt sind : und dieser erste Vorftost der intcr -
nationalen Reaktion der heiligen Alliauce hätte sofort durch einen
Protest der vereinigten Arbeiterparteien Europas beantwortet werden
müssen . Die Initiative darin hätte gcwist die Partei nehmen müssen ,
deren Land im Kriege gegen China die führende Rolle hat. ( Zuruf :
Paris !) Ich weist , in einer Woche ivird in Paris ein Protest be -
schlösse » werden : aber es kommt doch nicht darauf an , dast die ver -
einigte » socialistischen Vertreter protestieren — von denen hat
kein Mensch bezweifelt , dast sie geschlvorene Gegner des
Kriegs nnt China sind — , sondern ' es kam darauf an ,
in allen Ländern die noch nicht socialistischen Volks -
»nasse » aufzurütteln , und in dieser Beziehung fürchte ich sehr , dast
unsre Parteileitung nicht nur im eignen Land sich eine Nuterlassung
hat zu Schulde » kommen lassen , sondern auch in Bezug auf die
internationale Solidarität . Wir machen uns wirklich in weiten
Kreisen der Bedvlkerung lächerlich . Wir wettern jeden Tag gegendre Weltpolitit , wir donnern gegen den Militarismus in Friedens -
zeitcn ; wo es aber einmal wirklich zum Krieg komnit , »intcrlassen wir es ,
dai Kacit zu ziehen und zu sehen , dast unsre jahrelange Agitation
auch wirklich in die Halme geschossen ist . Es ist wahr , die wichtigsten
Ereignisse des chinesischen Kriegs , die kaiserliche » Reden , die Ab -
sendung der Kriegsschiffe nach dem Orient , sind in die Ferienzeit
gefallen . Aber um sich während eines folgenschweren Krieg », den
Deutschland führt , Ferien zu gönnen, dazu must man mindestens
Rcichskanzlcr sein ; wir sind eine Oppositionspartei und als solche
must man auf deni Posten sei ». Ich bringe das vor , nicht um
an Vergangenem Kritik zu üben , sondern iveil wir nns der
weltpolitischen Aera jetzt nicht mehr heraus kommen : solche
Ereigniste können jeden Tag geschehen und da wollen wir uns in
Zukunft auf der Höhe finden . Wir werden in den nächsten Tagen
über die Bcteiligmig an den preustischen Laudtagswahlc » beraten
und sie , wenn nicht alles trügt , bcschlicstcn . Der wenigste Grund ,
wenigstens für mich , der einzig sympathische , der für die Beteiligung
vorgebracht wird , ist doch der , dast wir neue Gebiete für unsre
Agitation suchen müsse » .

'
Wir würde nun die Jagd nach neuen

Agitationsgebicteu aussehen , ivcnn wir unsre alten »»beackert
lassen . Wo finden Sie eine bessere Gelegenheit zur Agitation als
de » Krieg , wo eine bessere Gelegenheit , die Massen aufzurütteln , als
die neuesten Ereignisse ? Hören Sie aber endlich einmal auf , uns
mit den » rangelnden Agitationsreduern aufzuwarlc » ; ivir haben
sie , auch wenn sich unsre Vollniars nicht wie die Kaninchen ver -
»lehren .

Diiwell - Essen :

Ich niache auf eine ganz besonders hästliche Begleiterscheinung
der Weltpolitik aufmerksam . Als die Sammlungen für die Boeren
in Flust waren , als auf dem Werk des Oberpatriatcn Krupp die
Liste » anslage » , da stellte es sich heraus , dast Krupp Granaten gegen
die Boeren zu liefern im Begriff war . Jetzt werden aber sogar
putsche Soldaten durch Kruppsche Kanone » und Granaten zer¬
schmettert . Sic werden mit mir die Schcustlichkcit , die darin liegt ,
empfinden . Es wird angebracht sein , überall in den Protest -
Versammlungen darauf hinzuweisen .

Hoffmann - Bcrliu :

Ich werde Ihnen keine Rede über Weltpolitik halten , weil ich
der Meinung bin . dast diese viel besser angebracht ist in Volks -
Versammlungen . ( Sehr richtig ! ) Ich ftchc auf dein Standpinikl
der Genossin Luxemburg und nehme nur das Wort , damit e» nicht
wieder heistt , eS sei nur von einer Seite gesagt worden . An Ver -
sammlungsrednern fehlt es uns wahrlich nicht , wie die heutige
Debatte gezeigt hat . Ich wünsche , dast der Parteitag den Bcschlnst
lastt , dast das , was versäumt ist , nachgeholt wird .

van Ledebour ist folgender Zusatzantrag zur Resolution Müller
eingegangen : Hinter „Arbeiterklasse " , », letzten Absatz die Worte
einzufügen :

„ deren Synipathie stets auf scitcn aller Unterdrückten oder
für ihre Selbständigkeit und Freiheit käuipfcnden Völker , auch bei
dieser Gelegenheit . . . "

Fend rich - Karlsruhe :

Sie werden mir zugestehen , dast , wen » ich einmal Frl . Luxem -
bürg zustimiue . sie auch wirklich recht gehabt haben must iHeiterkcit ) ,
und thatsächlich habe ich ihr schon gestern zugestimmt . Gerade die

Süddeutschen , wie Müller , die im Gerüche des OpportmiismuS stehen ,
und auch wir in Baden ' hatten die Empfindung , dast vom Norden

her mehr Initiative gegen diesen weltpolitischen Kurs hätte gezeigt
werden sollen . Dem Schlngivort in der bürgerlichen Ge -

srllschaft : „ Die Initiative eines cinzelircn Manns " , sollten
»vir entgegensetzen : . die Individualität " . Ich bin nicht der

Meinung ' , ' und da komnre ich auf den eigentlichen Punkt
der Genossin Luxemburg , daß wir . ivie sie sagt , vor einer Reaktion
stehen . Reim »vir stehen vor einer , vielleicht der letzten Entlvicklnngs -
stufe des Kapitalismus ? das »nüssen wir einsehe », , und dast »vir noch
zu schivach sind , dngegegen »virksam anfzukounncn . Das ist aber für
uns kein Grund , jetzt nicht mit größter Energie dagegen loszugehen .
Flammende Proteste müsse »» »vir von dieser Stelle aus gegen die
Wcltpolitik schleudern . Mit seiner Sympathie - Erlläruug für die
Voeren hat mir Müller aus dem Herzen gesprochen . Die ganze

Welt hat darauf gesehen , wie wir jetzt im Gegensatz zu einer andren
Stelle über die Boerenpolitik denken , und da find kräftige Worte gut ;
in . solchen Dingen ist nichts selbstverständlich .

» *-
*

Einmcl - Mülhausen beantragt Schluß der Debatte�
Ledebour spricht dagegeu ; der Schlustantrag wird abgelehnt .

Ledebour - DreSdeu ( Land ) :

Was mich veranlaßt , in die Debatte einzugreifei », ist ein Wort
in der sonst vorzüglichen Rede Schoeirlanks : „ Der Kernpunkt in dem

Kainpf gegen die Weltpolitik für uns ist der Absolutismus . " Ich
meine , das ist nicht der Kernpunkt der Sache . Der Kernpunkt ist
das Aufwallen des gesamten Kapitalismus in allen Ländern zu
einer Raubpolitik , die den europäischen , den amerikanischen Kapita -
lismus in die fernsten Weltteile führt . Geivist erleichtern uns die

Operetteneffekte die Agitation außerordentlich , denn sie erregen
selbst das Ehr - und Schamgefühl unsrer bürgerlichen Gegner zu
Entrilstuiigsartikeln in der Presse . Aber im Wesen der Sache sym -
pathifiert die Mehrheit der kapitalistischen Welt mit einer solchen
eroberungslüsternen Wcltpolitik . Man braucht doch iiur darauf
hmzlNveisei », daß dieselbe imperialistische Raubpolitik von den ver -

schiedensten Staaten des bürgerlichen Kapitalismus geführt Ivird .
Wenn unsre Politik von einem Chamberlain oder Mac Kiuley geleitet
»vürde , dann »vürden Sie sehen , dast die Leute , die jetzt ein Unbehagen
über die Wcltpolitik fühle », Hosiannah jauchzen würden über die neue
Aera der Raub - und Völkcruuterdrücknugs - Pokitik ; genau so »vie in

England , »vie in Amerika . So sehr » ms also jetzt die Agitation er -
leichtert wird , dürfen wir nicht vergesse », darin stimme ich niit Fen -
drich übereil », dast Ivir es mit ' welthistorischen Erscheinungen im

letzten Stadium des Kapitalismus zu thnn habe » , die je nach den

Entivicklmigsstadicn der einzelnen Länder bald diese bald jene Form
annehmen , aber iin Wesen überall gleich sind , im absolutistischen
Rnstland »vie im loiistitutionellei » England , im republikanischen
England und Amerika Ivie in Deutschland mit seiner undefiuier -
baren Regier »», gSform , die thatsächlich sogar »och unter
Ocsttcich hiumitergesuiiken ist . Und gerade »veil »vir als inter¬
nationale Socialdcmokraten mit den Socialdemokratcn der andren
Länder einen gemeinsamen Kanipf gegen die kapitalistischen Erschei -
»»»»»gen zu führen haben , halte ich es auch für erforderlich , daß
wir unsre Sympathie für die kämpfenden Boeren ausdrücken ,
die wohl jeder von uns mit den hcistesten Wünschen von Anfang an
begleitet hat .

Wir haben leider bei dieser Bekämpfung der imperialistischen
Seuche in der bürgerlichen Gesellschaft sogar damit zu rechnen , dast
bereits cinzelne Leute in unfern Reihen davon angekränkelt sind .
Wir haben es erlebt , dast in einer Zeitschrift , die hier verteilt »vorden ist ,
den „Socialistischen Monatsheften " , von dem Genossen Bernstein dieser
iinperialistischen Kolonialpolitik das Wort geredet ist . ( Lachen . ) Sie
lache », Genossen ! Ich glaube , es ist lein Grund zu lachen , daß »vir

genötigt sind , thatsächlich halb und halbe Befürworter solches
Jmperialisinns in »iiisren Reihen zu bekämpfen . Die „ Frankfurter
Zeitliug " hat mit großem Behagen diese und Ausführungen des
Genossen Schippe ! über Handelspolitik citiert und darauf hin -
gewiesen , lvie jetzt auch selbst für Koloiiialpolitik in den socialistischen
Reihen Stimmen sich erheben : sie citiert da den Satz : „ Unter sonst
gleichen Umständen hat die höhere Kultur gegenüber der niederen
stets das größte Recht auf ihrer Seite , sie hat gegebenenfalls das

geschichtliche Recht , ja die Pflicht , sich jene zu unterlverfeu . " Die

„ Frankfurter Zeitung " fügt hinzu : „ Und dieser Manu lebt in Ver -

baumnig in London , ivahrend er doch nahezn reif ist , in unser
deutsches AnSivärtiges Amt einzutreten !" Das ist mir eine indirekte

Bestätigung dessen . waS ich vorhin gesagt habe . Wem » »virllich unsre
Wcltpolitik von Leuten von der Intelligenz nnd Thatkraft der
Chanibcrlai » oder Mac Kinley und auch Bernsteins , ivill ich sagen ,
geleitet würde , dann würde unser Kampf ein sehr viel schivcrerer
sei ». Bon den bürgerliche » Parteien haben wir nichts zu hoffen .
( Beifall . )

Kloth - Leipzig beantragt , der Resolution Siikger nach dem dritten
Absatz einzufügen :

„ Als weitere Wirkung dieser Politik zeigt sich das Bestreben
der Untcnicbmcr und ihrer Verbände , unterstützt von der Regierung
nnd ihren Orgauen , die nach außen betriebciic Politik der Ver -

gewaltiguxg auf das wirtschaftliche Leben zu übertragen , welches
sich in MassenanSsperningen und Versuchen äußert , die Arbeiter -

Orgauifatioiten zu vernichten . "

Oliarck - Frankfurt :

In den 10 Minuten »nöchte ich nur zweierlei hervorheben . Wem »

nicht eine uferlose Wcltpolitik ohne Znsaniincnhaiig mit den ivirklich
treibenden kapitalislischeu Kräften gelrieben würde , dann würden »vir
Deutsche nicht die Geschäfte für andre besorgen und die Prilgcl dafür
bekommen : an Stelle richtiger kapitalistischer Direktion wird Kascrncn -
polilik getrieben , und diese Weltpolitik führt zu einer er -
schreckenden innere » Verrohung . Wann haben »vir früher Huimenbriefc
erlebt , »vie sie deutsche Krieger jetzt nach Hanse schreiben I Waiin
haben wir eine solche Verrohung des Tons in der nationalen Presse
erlebt , wie seit dem ChinaknrS . Bei uns sehen ivir dieselbe Er -

scheinung ivie in England seit dem Transvaalkrieg , eine vollständig
kulturelle Erniedrigung . In diesen zlvci Punkten haben »vir Social -
demokratcu den schärfsten Protest einzulegen , den schärfsten Wider -

spnich gegen die Berbarbarisiernng der Welt .

Hng - Bant :

In dem Vorlvnrf gegen den Parteivorstand , daß er in dem
Kampf gegen die Wcltpolitik nicht die Initiative ergriffen hat . kann
ich nicht eiiistimmeii . Schon lange vor der Chinapolitik hat der
Parteivorstand schätzenswerte Anregungen gegen die Wellpolirik ge -
geben . Es wäre doch auch siir uns aus der Provinz
ein Armutszeiignis , »venu für uns alles nur aus Berlin
kommen könne . Ebenso hat der Partcivorstaud und der
„ Vorwärts " während der China - Ereignisse in ansgezcichneter Weise
die Führung übernommen . Bon einer iliteriiatioualen Kundgebuug ,
wie sie gefordert worden ist , kann ich mir auch keine besondere Wirkiuig
versprechen . Die Ehiuapolitik arbeitet für uns Socialdemokratei »
schon so ausgezeichnet . Protestiert must an. dieser Stelle iverden
gegen die Art und Weise , wie gegen die um ihr gutes Reckt
iämpfcndeu Werftarbeiter von der Mariiicverwältmig vor -
gegangen worden ist . Ich habe die feste Erwartung , dast die
FraktioiiSmitgliedcr . wenn sie Gelegenheit finde », auch diesen Punkt
der Rcgiennig gehörig unter die Nase reiben .

* •
»

Frohme beantragt Schluß der Debatte . Der Antrag
wird angenommen .

Das S ck I u st w o r t hat

Ginger :

Ich bin in der sehr erfreulichen Lage , feststellen zu kömren , dast
die Disknssio » die Uebereinslinnnung sämtlicher Mitglieder des Partei -
tagS , soweit sie zum Wort gekommen sind , ergeben hat , über die
Notlvcndigkeit . scharfen , entschiedenen Widerspruch zu erhebet » gegen
die heutige Weltpolitik in » allgcnleiiicn nnd gegen die vom Deutschen
Reich getriebene Chiiigpokitik im besondern . Ich bin erfreut über
diese Thatsache . obgleich sie niich nicht überrascht ; denn das . ivas
in der Partei auf diese »» Gebiet bisher zum Ausdruck ge -
koulme » ist , liest erkennen , daß in dieser Frage volle
Einmütigkeit herrscht , und diese Einiuütigleit »vird auch nicht bccin -

trächtigl durch irgend welche Prcstäusterunaen oder durch Neuste -
rungen einzelner Parteigenossen , die in scheinbarem Widerspruch
dainit stehen . Ich komme dabei auf ein Wort zurück , das ich an ,
Anfang meines Referats gesagt habe : die scheinbare Verschiedenheit
der Meimmgcn in solchen Fragen »vird gewöhnlich nicht hervor -
gerufen bei ' der Beurteilmig der tatsächlichen Verhältnisse , sondern

wird von den Ge- ; nern auf Grund dessen konstatiert , dast wir

einzelne Leute in uiisren Reihen haben , die unter

bestimmten Voranssetzmigeu , die aber nicht zutreffen , solche
Meinungen über die Behandlung politischer oder »virtschaftlicher
Fragen

'
zun » Ausdnick bringen . Hier handelt es sich aber um die

gegemvärtigen thatsächlichcn Verhältnisse , und da darf ich es hervor -
heben — ich erachte es als einen Akt der Gerechtigkeit gegen einen
Ablvesenden — daß der von Ledebour citicrte Parteigenosse in Bezug
auf die thatsächliche » Verhältnisse ganz nnsrerMeinung ist . Ich persönlich
halte es allerdings mit Ledebour nicht für wünschenilvert und richtig ,
dast in der Socialdemokratie Auffassuugett zur Geltung kommen , wie

sie zum Teil vorgebracht sind . Aber es entspricht doch den That -
fachen , lven » »vir das einmütige Votmn des Parteitags nach außen
hin nicht dadurch beeinträchtigen lassen , dast man es so darstellen
»vill , als ob der gegemvärtigen Welt - , Kolonial - und Chinapolitik
in unsren Reihe » irgend ein Befürlvorter existierte .

Die Eiiilvendiin ' gen und die Zusätze , die zu der von mir vor -

geschlagenen Resolution gemacht »vorden sind , lassen Sie mich
mit kurzen Worten berühren . Eine Resolution , die »vir fassen , kann

unmöglich alle auf diesem Gebiet eüischlägigcn Gesichtspunkte eilt -
halten , denn sonst müstte » »vir eine Broschüre verfassen . Für mich
hat es sich mir dar »»»» gehandelt , die großen leitenden

Gesichtspunkte der Weltpvlitik der herrschenden Klasse »
und die Grunde dagegen zu entwickeln , für mich hat es sich
darum gehandelt , die principielle Stellung unsrer Partei
gegen die veriverfliche Weltpolitik , zu bekunden und in einer Re -

solution zusammen zu fassen . Ich habe »venig Wert darauf gelegt ,
alle einzelnen Schäden dieser Politik in der Resolution zum Ans -
druck zu bringen . Dafür war die Diskussion der geeignete Ort .

Indessen erkenne ich gern die Anregung eines Genossen
als berechtigt an , daß nämlich infolge der Wcltpolitik
die socialen Reformen im Innern geruachlässigt Iverden .

Ich bin deshalb bereit , im Absatz 3 meiner Resolution hinter «in
Frage stellen " die Worte einzufügen : „sociale Reformen nn Innern
verhindern " . Damit bin ich dem Wunsch des Genossen nach -
gekommen , aber prineipiell habe ich diesen Gesichtöpmilt auch schon
selbst in meiner Resolution betont , dem » zu den mühsam errmigenen
Killtiirbeivegiingei », von denen ich sprach , gehören selbstverstäildlich
auch die Reformen auf socialem Gebiet . Judessen schadet es nichts ,
Iveim man das nochmals ausdrücklich betont .

Ander » stehe ich zu den Anträgen Adler und Kloth . Adler will ,
dast die Ungeschicklichkeit der Berusilng des Grafen Waldersce be -

sonders betont Ivird . Das ist ein Punkt , den nian in der Diskussion

zur Geltung bringt ; aber »vir als Socialdemokratei » sind doch nicht

verpflichtet , der Regierung zu zeigen , wie sie klug sein soll . ( Heiter -
keit . ) Die Regierung macht nicht die Politik der Social -
demokratcn und die Socialdcmolrateu machen nicht die Politik der

Regierung . Wir haben in der Diskussion auf diese Ungeschicklichkeit
der Berufung deS Generalissimus hnigewiesen , ich halte es aber

nicht für uilsre Aufgabe , das in der Resolution zu betonen , zumal
da sie dadurch unnötig belastet »vürde . Was den Antrag Kloth be -

trifft , so kann man sehr zivcifelhast darüber sein , ob »virllich die

Vcrgcivaltignngei » der Arbeiter eine notivendige Folge der Welt -

Politik sind . Glauben Sie denn ernstlich , daß . wem » die Weltpolitik
nicht betrieben »vürde . keine Vergelvaltignngen der Arbeiter stattfänden ?
Nein , der Kanipf zivischcn Arbeiterklasse »nid herrschenden Geivalten ,
den »vir seit 30 Jahren ohne Weltpolitik geführt haben , »vird sich
fortsetzen bis ziiin ciidgültigci » Sieg der Socialdemokratie mit oder

ohne Welipolitik . ( Sehr richtig !) So berechtigt an sich die Berur «

teilnng dieser Maßregeln ist , so »venig ist es geeignet , daS in dieser
Resolution zu betonen .

Die Annahme der Resolution Müller empfehle ich mit dem

Zusatz Ledebour . Ich habe keinen Zlveifel , daß auch der
internationale Kongreß in Paris , die gesamte internationale Social -

dcinokratie , zu einem Urteil über die Transvanlpolitik gelangen wird .
Aus diese »« Grunde hätte ich nicht das Bedürfnis gehabt , den

deutschen Parteitag mit dieser Frage in diesem Augenblick zu be -

fasieii ; nachdem aber die Resolution einmal gestellt ist, bitte ich, sie
anzunehmen .

Schließlich noch ein Wort über die Ausführungen gegen die

Thätigkcit des Partcivorstands in dieser Frage . Ich habe die

Empsiiidmig , dast der imposante Charakter der Manifestation , welche
von hier ausgehen soll gegen die Weltpolttik , besser geivahrt »vorden

»väre , »venu das , »vaS gestern bereits genügend erörtert ist , nicht
»och einmal , fast möchte ich sagen , mit in den Vordergrimd der

Diskussion gestellt wäre . Andrerseits erblicke ich ein Zeiche »»
der Kraft unsrer Partei darin , daß hier die Kritik gegen das

Verhalte » der Führer so lebhaft einsetzt . Wir »verde » gern alle An -

regmigen mit Dank hinnehmen , aber so schlimm , »vie Frl . Luxemburg
eS gemacht hat , liegt die Sache den » doch nicht . So ganz »var die

Partei nicht in eiiici « Dornröschenschlaf verfallen , so schweigsam war
die Partei nicht , so wenig agil »var auch die Parteileitung nicht .
Vergessen »vir doch nicht , daß unser vornehmstes Agitationsmittel ,
unsrePresseTag fiirTag »vicderhallt von einerVerurteilmig derWeltpolitik .
Erinnern Sie sich »veiier der Diskussion im Reichstag bei den Mariire -

vorlag e»!, beim Äolonialetat ! Haben »vir da nicht in schärfster
Weise die Wcltpolitik verurteilt ? Dast eine Bclvegnng dagegen
hervorgerufen »verde » soll , ist auch unsre Meinung . Das sagt auch
inciue Resolution .

Im übrigen »vird die lebendige Agitation , die das Votum
dieses Parteitags einleitet und die das Votum des internationalen

Kongresses verstärken wird , ihre Wirkung nicht verfchkeu ; sie wird

zum Ausdruck bringen die lluversöhulichkeil der Arbeiterklasse aller
Länder mit der Räubpolitik , der Wcltpolitik , und der Politik des

Kapitalismus , dem heute alle Rationen uuterivorfen sind .
Ich hoffe , der Parteitag wird meine Resolution cnmchmen und

dann köimcu wir gestützt auf das Votum der stärksten Partei des

Deutsche » Reiches in den Kampf gegen die Wcltpolitik ziehen . ( Leb -
hastcr Beifall . )

In einer persönlichen Bemerkung erklärt

Lcdebo » ir : Ich habe nicht gegen Bernstein den Vorwurf er¬

hoben , dast er für die jetzige deutsche Weltpolitik sich erklärt habe .
Ich habe einen Satz ans seinem Artikel verlesen und festgestellt , dast
darin die principielle Alterkennung der Weltpolitik liegt . Ich habe
geschlossen , dast Bernstein einer klügeren Form der Weltpolitik seine

Zustinimung geben würde . ,

Es »vird zur Abstiimilung geschritten .

Adlcr - Kiel zieht seinen Zusatzantrag zurück . ES liegen vor :
die Resolution Singer , dazu das Ameiidenient Kloth und das
Amendement Müller ; zu diesem »vieder ein Amendement Ledebour .

Kicscl - Berlin hält es für besser , die komplizierte Abstimmung
morgen früh vorzunehmen . Vorsitzender Ulrich »viderspricht diesem
Antrag : Wir müssen heut einen Abschluß haben . ( Sehr richtig !)

Ledebour stellt fest , daß der Antrag Müller nicht ein Amendement

zur Resolution Singer , sonder » eine selbständige Resolution sei und
daß Müller sein ( Ledebours ) Amendement acccpticrt habe , so dast es
in die Resolution Müller mir eingegangen sei .

Ulrich : Das erleichtert die Abstimmung .

Der Antrag Kiesel ivird abgelehnt .

Bei der Abstimmung wird die Resolution Singer
mit den vom Referenten vorgenommenen Aciidcrungen eiustimiuig
augenoinmcu . Das Amendement Kloth wird abgelehnt . Die
Resolution Müller wird gegen einige Stimmen angenonnncn ,
die der Vorsitzende , der Einstimmigkeit konstatierte , übersah .

Damit endigen die heutigen Verhandlungen .

Schluß 7»/ * Uhr .

( Fortsetznng in der 2. Beilage . )
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Waarenhaus Hermann Tietz .
Leipzigerstrass © 46 , 47 , 48 , 49 .

Neubau .

Krausen Strasse 46 , 47 , 48 , 49 . 1

Eröffnung nahe bevorstehend .

Näheres demnächst

V�areqhauß /V . V�ertheinrj
Berlin , Leipzigerstiasse 132| 133 o Rosenthalersfrasse 27| 29 und 54 e Oranienstrasse 53| 54.

Der Extra - Verkauf
zu ausser orde u tiieli herabgesetzten Preisen

vor der deiuntichstigcu ErülTniiiig unsrer Krwcitcriine « < baatcn Ijei | > zieer - Sir : « sse 134 ' 135 . VoMS - Strastte 31/32 , Oranlcn - Straasc 52

erstreckt sieb auf sämtliche Abteilungen unsres Geschäfts .

Alle Waren sind im Preise ppmässigt .
Ausgeri omtnen sind nur vereinzelte Artikel , deren allgemeine Preislage eine Herabsetzung nicht zulässt .

Da wir bei diesem niemals wiederkehrendes » Extra - Werkauf nur tadellose Ware anbieten , so können wir

diese Gelegenheit zum Einkauf besonders empfehlen .
Die Extra - Preise sind neben den bisherigen auf den Preiszetteln vermerkt .

I > e r E x t r a - V e r Ii a u f dauert nur kurze Zeit .

Posamenten .
] * IUschbe » > atz , schwarz n . farbig , ca . 2 cm breit

. . . . .

Krimmcrbesutz , feChwHi ' z , ca . 2 cm breit

. . . . . . . . .

Scldenliosatz , » chwarz « . farbig , ca . 2 cm breit

. . . . . .

Flitterbesatz , schwarz , ca . 1 cm breit

. . . . . . . . . .

Oardlnenhaltcr mit Quaste

. . . . . . . . . . . . . . .

Kurzwaren .
TislIIcn - Verschlüsse

. . . . . . . . . . . . . .. . . .

Mchweissblätter

.. . .. . . .. . .. . . .. . .

. .
llanienstrunipfhaltcr mit Gurt

. . . . . . . . . . . . .

Bettlltze .'

........................

Tapisserie .
Besscrtasche mit Borte eingefasst und Flanellfutter

. . . . . . . . . . . . . .

1,3 » Mk

. . . . Meter SO Pf .
. . . . Meter 17 Pf .

. . . . Meter 40 Pf .

. . . Meter 20 Pf

. . . Stück 13 u. 25 Pf .

. . . . ' . Stück 10 Pf .
Paar IS . 20 , ar , Pf .

. . . . 45 , 75 , S5 Pf .
Stück = 10 Meter 4 « Pf .

SO
70
23
45

Pf .
Pf .
Pf .
Pf .

Tischdecke , Reinleinen mit Hohlsaum , vorgezeichnet
Wandschoner , weiss , mit Hohlsaum , vorgezeichnet .

. . . . . .

.

. . . . . .

Frtthstücksbeutcl mit Borte eingefasst , vorgezeichnet

. . . . . . . . . . . . .

Brotbeutel mit Borte eingefasst , vorgezeichnet

. . . . . . . . . . . . . . .

.

Putzartikel .
Reinseid . Tatfethand , ca . 8 cm breit

. . . . . . . . . . . . . . . .

Meter
Rcinseid . Hohlsaum band , ca . S cm breit

. . . . . . . . . . . . . . .

Meter
Gittersehleier mit Punkten , ca 45 cm breit . . . . . . . . . . . . .Meter 25 u. 3 » Pf .
Fllssierte Seidcugnze , gutes Farbensortiment , . . . . . . . . . . .Meter t >u Pl

Schweifreiher , einteilig , schwarz und weiss

. . . . .. . . . . . . . . . . .

Weisswaren .
. laponschleife mit Band besetzt

. . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . .

Raisrüsche mit Chenille - Enden

. . . . . . .

. .

. . .. . . . . . . . . . .

Japon - Kopftnch mit Spitze besetzt

. . . . . . . . . .

. . .

. . . . . . .

Sarah kavaNlei mit Fransen

. . . . . . . . . . . . .

. .

. . . . . . . .

Regenschirme .
Damen - u . Reer ea Schirme , Gloria mit Futteral

42 Pf .
O « Pf

1 Mk.

SO Pf .
8 . 35 Mk
1,85 Mk.

1 Mk.

len - n .
Damen - Schirme mit Futteral . Paragon - Gestell
Damen - Schirme , Gloria mit Futteral und Silbergriff

. . . . . . . . .

.
Damen - n . Herren - Schirme , Halbseide mit Futteral und Paragon - Gestell

2,75 Mk.
3,00 Mk.
3,9 « Mk.
5 . 20 Mk

Tricotagen .
XonuallieiiKlen . Vigogne , 3 Grössen

. . . . . .

Xormalbelnkleider , Vigogne , mit Ueberschlag , 3 Gross
Korzettachoner

. . . . . . 1,45 , 1,60 , 1,75 Mk
n . . . . . .1 . 25 , 1,40 , 1,55 Mk

18 Pf . mit Band durchzogen 33 Pf .

Strümpfe .
Uanienatrümpfe , reine Wolle , engl lang . . . . . .
Uamcnati - iimpre . gestrickt . Halbwolle , deutsche Länge
Herreu - Schwcisssockcn mit Ringeln . . . . . . .
Kinderatrümpfe , Wolle plattiert , 1 -4- 1 gestrickt , engl . lang .

passend für das Alter von 1 —2 2 —3 3 —1
_

4 —5
_

5 —ö 6 —7

SO 85 40 45 SO

Korsetts .
Gran Hrell
Köpcrsfofl "

. . . . . . . . . . . . . . .

Gran Köper

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Wäsche .

Uainenheiuden , Priesenform mit Spitze

. . . . . . . . .

.
Uuinenhemden , Achselsehluss mit Spitze

. . . . . . . . .

Ilamenjacken , Barchend mit Spitze

. . . . . . . . . . .

Bettbezüge , Renforce , Kissenbezug 90 Pf . , Deckbezug . .

Schürzen .
Wirtsehuftsachürze , gestreift Satin mit Volant und Tasche
Wirtschnftsachürze , weiss mit Spitzen - Ein - und Ansatz
Tündelachürze mit bunt Soutach - fiesatz

. . . . . . . .
. . . . 70 Pf u. 1,10 Mk
. . . . . . . . . .70 Pf .

. . . . . . . . . .

38 Pf .

7 —8 8 —10 10 - 13 12 - 14 Jahro

55 OO 65 7 « 75 Pf .

hohe Form 1,95 , halbhoch 2,40 Mk.
halbhoch 1,45 , Empire - Form 1,70 Mk .
. . . . . . .. , halbhoch 3,00 Mk.

Gingham - Achselschü >

Baumwollwaren .

Klsasser Kenforce

. . . . . . . . . . .

KUasher Hemde ntueb , kräftige Qualität . .
I . akcn - Dowln » , schwere Qualität , ganze Breite
Bcttdumaat , Kissenbreite Meter 6

1,30 Ml:
1,45 Mk
1,53 Mk.

3,40 Mk

. 1,25 Mk.

. 1,20 Mk.

. 5 « Pf .

. 1,10 Mk

Meter 88 Pf -
Meter 33 Pf -
Meter 72 Pf -
Meter 95 Pf -Pf . , Deckbreite

. . . . .

Tischzeuge .
Halbleinene Servietten . Zwirngewebe - - - - . . . . . . . . .Dutzend 3 . 90 Mk .

Halbleinene « tnbenhandttteher , Zwimgewebe . . . . . . . . .• • • i�utzena 4,90 Alk .
Kllehenhaiidtüclier mit buntem Rand . . . . . .. . . . . .. Dutzend J und 3,60 Mk .

Kclnleinene Wischtttcher . . . . . . .. . . . . . . .. . . . .. Dutzend �,20 Mk.

Taschentücher .
Linon mit buntem Rand , Dutzend 1,60 . Halbleinen • • • •
Weiss , reinleinen

. . . . . . .. . . . . . . . . . . .

Kngl . Italist mit bunter Bordüre .

. . . . . . . . . . . .

. . . . Dutzend 2,40 Mk .
Dutzend 5,30 und 4,80 Mk .
Dutzend 1,95 und 2,90 Mk

Serantwortlidicr «ebactcur : Heinrich Strubel in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Bernn . - Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Socialdentokratischer Parteitag
in Mainz .

( Fortsetzung aus der 1. Beilage . )

Mainz . 19. September 1900 .
Tritter VerhandluugStag .

Vormittags - Sitzung .
Beginn OV4 Uhr . Den Vorsitz führt Singer .
Da die Mitglieder der Orgauisations - Koinmission den Wunsch

haben , an den Verhandlungen über Verkehrs - und Handelspolitik
tcilzunehinc ». wird zunächst Punkt 11 der Tagesordnung :

Sonstige Anträge
zur Verhandlung gestellt . Zunächst kommen die zur

Presse
gestellten Anträge zur Verhandlung , es sind die Antrage 36 —45 . 47,
75 . 78 und 80. Hiervon werden nur die Anträge 37, 41 — 44, 47,
75 , 78 und 89 genügend unterstützt . *) Weiter wird folgende ge -
nügend unterstützte Resolution von Scheibe - Hartmannsdorf und
Genossen gestellt :

„ Iii Erwägung , daß durch die ungeheuerliche Ausbeutung des
deutschen Volks seitens der Bcrgwerksbesitzer und ihren Agenten
eine für weite Kreise der Bevölkerung nahezu unerträgliche
Lage auf dem Kohlen markt geschaffen worden ist , spricht
der Parteitag die Erwartung auS : a) dcife die socialdcmokratischcn
Abgeordneten diese Angelegenheit zur passende » Zeit im Reichstag
bczw . in den Landtagen zur Sprache bringen , b) daß diese Frage
auf die Tagesordnung des nächsten Parteitags gesetzt wird , falls
die Lage des Kohlenmarkts sich bis dahin nicht gründlich geändert
hat , c) daß sich die Parleipressc eingehender als bisher damit be -
schäftigt und die Frage der Verstaatlichung der Bergwerke näher
ventiliert . "

Es wird in die Diskussion der Anträge eingetreten . Den An -
trag 37 ersucht H 0 f f m a n n - Berlin IV für erledigt zu erklären , da
im Einverständnis mit dem Vorstand eine Regelung im Sinne des
Antrags bereits im Gange ist . Der Antrag wird zurückgezogen .

Antrag 41 wird ohne Diskussion abgelehnt .
Den Antrag 42 ersucht Fischcr - Bcrlin abzulehnen . Der Partei -

sekrctär hat die Mitteilung gemacht , daß die vor einigen Jahren schon
beschlossene Herausgabe des Handbuchs demnächst erfolgen werde , es
wird selbstverständlich von Zeit zu Zeit Ergänzungen erfahren , die
man aber nicht jetzt durch PartcitagSbeschluß festlegen kann , ehe
man etwas Bestimmtes vor Augen hat . — Der Antrag wird ab
gelehnt .

Antrag 43 wird angenommen .
Antrag 44 wird abgelehnt .

De » Antrag 47 begründet

H» g - Bant :
Der Antrag scheint offene Thülen cinznreimcn ; eS liegt auch

bereits ein Beschluß des Stuttgarter Parteitags vor , aber es bedarf
einer Interpretation und diese möchte ich in einem Amendement
- . eben , um manche Streitigkeiten zwischen Gciverkschaftcn und Partei -
gresie unmöglich zu niachen . Der Antrag ist entstanden , weil wir
in der Leitung des „ Norddeutschen VolksblattS " nicht anerkennen
wollten , daß , wenn die Arbeiter einer Werkstatt die Arbeit nieder -
lege », ohne daß die Gewerkschaft es gut heißt , sie die Aufnahme
voll Inseraten unS untersagen können . In einem Konfektionsgeschäft
in Wilhelmshaven legten die Schneider die Arbeit nieder , iveil die
zugesagte Entlassung eines Zuschneiders nicht erfolgt war . und ver -
langten von uns , die Aufnahme einer Annonce dieses Geschäfts über
Klriderrcste zu verweigern . Derartige Boykotts können die Geivcrk -
schasten , die Partei und auch das Blatt schwer schädigen . Mir ist
durch eine Znfallsmehrheit der Auftrag erteilt , den Antrag 47 zu
vertreten ; ich bitte daher , ihn anzunehmen , aber mit folgendem Zusatz :
„ Der Streik oder die Sperre muß von den dazu berufene » Organen
der Gewerkschaft erklärt oder erkannt sein . "

Molkcnbnhr :
Wir haben in nnsrem Parteiprogramm einen Satz , in dem wir

fordern , daß alle Gesetze , durch die die freie Meinungsäußerung in
irgend einer Weise eingeschränkt wird , abgeschafft werden sollen , und
darunter befindet sich auch das Prcßgesctz . Nun ist es eine ganz
eigentümliche Erscheinung , daß fast auf allen Parteitagen Anträge
auflanchen , die eigentlich ein socialdcmokratisches Prcßgesetz herstellen
wollen . Jeden Streit an irgend einem Ort scheint man für eine
ausreichende Unterlage für solche Anträge zu halten . Selbst -
verständlich ist «s Pflicht der gesamten Partciprcsse , den
proletarischen Kampf mit allen nur denkbaren Mitteln

37 . Parteigenossen in Berlin I : Den „ Vorwärts " bald -
möglichst in eigne Regie zn übernehmen und in eigner Druckerei
herstellen zu lassen , sowie ferner nach der hierdurch eintretenden Ver
billigung der Herstellungskosten eine Herabminderung des Abonnr
mcntsbrtrags vorzunehmen .

Broschüren .
41 . Parteigenossen im 20 . sächsischen Wahlkreise :

Die von der Partei zu AgitationSzwecken herausgegebenen Bro¬
schüren sollen in kleineren Partien zn denselben Einzelpreisen an die
Parteigenossen abgegeben werden , wie dies jetzt bei größeren Partien
geschieht .

42 . Parteigenosse Lebins , Dortmund : Der Partcivorstand
wird beaustragt , alljährlich die Herausgabe eines politischen Hand -
buchs für die Parteireferentcn nach Art der bekannten politischen
ABE - Bücher zu veranlassen .

43 . Parteigenossen in Memel : Der Partcivorstand wird bc -
auftragt , die Anweisung über das Vereins - und Versammlungsrecht
neu herauszugeben und dabei die durch die Gesetzgebung und die
richterliche Rechtsprechung notlvendig gewordenen Aenderungen vor -
zunehmen ,

„ Freie Stunden " .
44 . Parteigenossen von Reiche nbach - Neu rode : Der

Leiter der Buchhandlung Vorwärts soll veranlaßt werden , daß er
eine volkstümlichere Auswahl der Romane für „ Freie Stunden " vor -
nimmt . Der jetzt erscheinende Roman „ Der Sohn des Rebellen "
kann trotz seines für belesene Leute hochinteressanten Inhalts nicht
als geeignet für das Volk gehalten werden .

Lokalpresse .
47 . Parteigenossen in Bant - WilhelmShafen : Die

Parteiprcffe ist verpflichtet , von Unternehmern , bei welchen sich die
Arbeiter im Streik befinden , oder über welche von der betreffenden
Organisation die Sperre verhängt ist , für die Dauer dieses Streiks

bezw . Sperre keine Gcschäftsempfehlungen aufzunehmen .
75 . Der Parteitag möge aussprechen , daß den Leitern der

Arbciterblätter aufgegeben wird , mehr wie bisher in den AnS -

ftthrnngcn auf die Interessen der Arbeiterinnen Rücksicht zu nehmen ,
wie es von einigen Blätteni bereits geschieht .

78 . Dem Ecntrnlorgan der socialdcinokratischcn Partei , dem
„ VorivärtS " ( Bcrl . Volksbl . ) . ist allmonatlich eine Beilage , die

komniunal-politische und sonstige in dieses Gebiet gehörige Fragen
erörtert und bespricht , beizulegen .

R. Habicht , Schmidt ( Frankfurt a. M. ) .
80 . Der Parteitag wolle beschließen , den Parteivorstaud zu

ersuchen , die Herausgabe einer wissenschaftlichen Schrift veranlassen

zu wollen , welche in eingehender Weise und im Licht der materia -

listischen Geschichtsauffassung das Streben des katholischen Klerika -
lisninS zur Erlangung der politischen , socialökonomischen und all -

gemein geistigen Weltherrschaft behandelt .
Lt. Göller , Schmidt , R. Habicht , Frankfurt a. M.

zu unterstützen . Aber durch die Annahme solcher Anträge
wird man Sachen , von denen man glaubt , daß sie nicht dazu dienen ,
nicht aus der Welt schaffen . Strikt durchgeführt würde ja ein
solcher Antrag in seiner äußersten Konsequenz darauf hinauslaufen ,
daß ein Parteiblatt gar keine Annoncen aufnehmen darf . ( Sehr
richtig !) In der Parteipresse finden Sie Anzeigen von großen
Warenhäusern : wer will es kontrollieren , ob in diesem bunten Ge -
winimel von Waren nicht ein großer Teil von Waren vorhanden ist ,
die in irgend einem Geschäft hergestellt find , wo gestreikt wird und
wo Streikbrecher die Hersteller waren . Wenn Sie aber aus den
Etats unsrcr Zeitungen alle Einnahmen auS Annoncen streichen
ivollten , dann würde ein großer Teil unsrer Presse über -
Haupt nicht mehr existenzfähig sein . Selbstverständlich ist ,
daß wenn in einem Orte ein Streik ausbricht , Arbeits -
gesuche von den betreffenden Geschäften nicht aufgenommen ,
und wenn ein Boykott unzweifelhaft vorliegt , die boykottierten
Waren nicht empfohlen werden . Dazu braucht es solcher Anträge
nicht . Stellen Sie alle diese Anträge zusammen , dann bekommen
Sie ein Preßgesetz , umfangreicher als das Reichs - Preßgesetz ,
und schließlich werden wir noch einen Beschluß fassen müssen , das
socialdemokratische Preßgesetz aufzuheben .

Hoffmann - Hamburg :

Mich veranlaßt noch ein andrer Grund , gegen den Antrag zu
sprechen . Die großen Geschäfte schließen ihre Annoncenverträge mit
den ZcitungScxpcditionen meistens auf einen größeren Zeitraum ab .
Wird der Antrag angenommen , so würden große Schwierigkeiten und
weitere Streitereien entstehen .

v. Elm :

Die Ansführungen MolkenbuhrS gegen den Antrag klingen ja
recht schön und nett , aber wir sind vorläufig nicht im stände , unsre
idealen Forderungen zu verwirklichen , wir leben in einer Zeit
des Kampfes , und die Gegner üben uns gegenüber nicht
die Rücksichtnahme , die Molkcnbnr ihnen gegenüber üben will .
Den Gegnern fällt eS durchaus nicht ein , in ihren Zeitungen Annoncen

zu veröffentlichen , in welchen wir bekannt geben , daß eine Sperre
verhängt ist . Sie benutzen ihre Presse unter allen Umständen zum
Kampfe für den Kapitalismus . Und nun verlangt Molkenbuhr . daß
wir uns demgegenüber auf den idealen Standdunkt zurückziehen
sollen I Auch die Kontrolle ist nicht so schwer , die Streikleitung könnte

ja auch den einzelnen Lokalblättern von dein Streik Mitteilung
machen . Wenn gesagt wird , daß die Kontrakte meist auf längere
Dauer geschlossen sind , so haben wir es doch beim Abschluß der
Kontrakte in der Hand , eine Klausel hi » einzubri " aen .
die derartige Fälle vorsieht . Es liegt durchaus kein Grund
vor , dem Antrag die Ziistimmmig zu versagen , wohl aber
es liegen recht viele Gründe für den Antrag vor . Ich enipfehle
Ihnen die Annahme , schon um Differenzen an einzelnen Orten vor -

zubeugcn .
Hoffniann - Berlin 4 :

Ich schließe mich ans praktischen Erfahrungen heraus den AuS

führungen Elms an . Wir habe » diese Einrichtung auch beim „ Vor -
wärts " getroffen und sind dabei ganz gut gefahren . Selbstredend
darf nian hier nicht verallgemeinern , sondern »niß von Fall zu Fall
entscheiden . Für die große Masse unsrer Parteigenossen wäre es un -
verständlich , ivcnn im redaktionellen Teil über eine Lohnstreitigkeit
eine Entrüstung laut ivürde und im Annoncenteil eine Anzeige der
betreffenden Firma stände . Wir dürfen uns nicht auf den

Standpunkt stellen , daß das Gold nicht stinkt . Selbstverständlich
kann sich der Antrag nur gegen die Firnia richten , bei der die

Streitigkeiten ausgebrochen sind , wir können aber nicht kontrolliere »,
wo die betreffenden Waren angefertigt sind . Auck damit , daß bei
Annonccn - Kontrakten eine Klausel für derartige Fälle aufgenommen
wird , bin ich einverstanden . Wir dürfen die im Kampf stehenden
Arbeiter nicht schädigen . Davon , daß wir durch diesen Antrag ein
neues Preßgesetz schaffen , kann doch keine Rede sein . Wir haben
keine Ursache , rücksichtsvoller zu sein , als unsre Gegner . Ich bitte
Sie , den Antrag auzunchmen .

Molkenbuhr :

Elm hat meine Ausführungen wohl nicht angehört , sondern
sich von jemand erzählen iassen , ich hätte behauptet , wir
denke » gar nicht an Kanipf . ( Widerspruch . ) Wer ihm das erzählt hat ,
der hat ihm einen gehörigen Bären aufgebunden , denn ich habe kein
Wort davon gesagt . Ich halte es nur für sonderbar , daß wir in

nnsrem Programm die Beseitigung der Preßgcsctze fordern und . hier
fort und fort nach Beschränkungen der Presse rufen . Ilebcr die
Mittel , die im wirtschaftlichen Kanipf nötig sind , zu entscheiden , muß
dem Taktgefühl der Leiter der Zeitungen überlassen bleiben ; es

müßte schön gar kein im Älasscnkampf erprobter Mann sein , wen »
cr das nicht thäte , was im Interesse der Arbeiter liegt . Wenn Sie
keine Leute haben , die dies Empfinden besitzen , so werden sie auch

durch Beschlüsse nichts daran ändern . Es wäre interessant , einmal
die verschiedenen von uns geschaffenen Preßgesetze zu sammeln .
Oft widersprechen sich diese Beschlüsse direkt und können in
der Praxis gar nicht ausgeführt werden . Gewiß wäre es möglich ,
eine Streikklausel in jeden Ainioncenkontrakt aufzunehmen . Aber es

ist doch bedenklich , daß wir , die ivir die Streikklausel als unsittlich
bekämpfen , hier iclbst solche Klausel befürworten . ( Sehr wahr . ) Wir

geben damit eineu Teil der Waffen a » S der Hand , die wir sonst

gegen die Einführung der Streikklausel brauchen , und wir setzen uns
damit dem Vorwurf der Heuchelei aus . Ich glaube auch nicht , daß
die Annahme des Antrags an den bestehenden Zuständen etwas
ändern wird . Heute nehmen wir ja schon bei Boykotts nicht nur
keinc Annoncen der boykottierten Finnen , sondern auch keine Annoncen
solcher Firmen auf . die ihren Bedarf bei boykottierten Finnen decken .
Wir gehen also schon viel weiter , als es der Antrag �verlangt .
Lehnen Sie den Antrag ab ; er ivürde an den Verhältnissen nichts
ändern und uns höchstens in der Ocffentlichkcit schaden .

Schcidcinaiiil - Niiniberg :

Ich bitte , den Autrag 47 mit dem Amendement Hug anzu -
nehmen . Das . was Molkenbuhr von dem s 0 c i a l d e m o k r a t i «

ch e n Prcßgesetz gesagt hat , hört sich ja sehr nett an . trifft aber

nicht den Kern der Sache . In deni Hugschen Amendement bitte ich
die Worte „ oder örtliche " zu streichen . Durch die Beschlüsse einer
kleinen örtlichen Gewerkschaftsgruppe können die Re -
daktionen in unangenehme Situationen kommen . So ist es uns in

Nürnberg gegangen ; eine große Fabrik , deren Waren boykottiert
waren , schloß mit der großen GewerlschaftSorganisation des Benifs
Frieden ; alle Parteiblattcr brachten nun wieder die Inserate der

Fabrik , halbe Seiten groß , nur wir in Nürnberg durften es

nicht , die örtliche Verwaltungsstelle der Organisation hat uns

abgehalten . Wenn aber der Eeiitralvorstand gesagt hat : eS wird

gemacht , dann darf die örtliche Verwaltung nicht sagen : es wird nicht
gemacht . Ein Vorredner wies auf die längeren Verträge über

Jnse ratenaufnahmen hin . die die Expeditionen manchmal

eingingen . DaS ist doch kein Hindernis , wenn ein solcher Vertrag

besteht und daraufhin ein Inserat eines boykottierten Geschäfts auf -

genommen werden muß und auf der vierten Seite steht , dann würde

ich mich keinen Augenblick bedenken , auf der zweiten Seite im lokalen
Teil zu schreiben :

'
Leider sind wir gezwungen , das Inserat aufzu -

nehmen , aber , bitte , kauft hei dieser Gesellschaft nicht I ( Heiterkeit . )

Vorsitzender Singer stellt fest , daß daS Wort „örtlich " im Amcnde -

mcnt Hug nicht enthalten ist .

Engler - Freiburg i . B. :

Die Banter schießen mit ihrem Antrage neben das Ziel . Gerade

ihr Antrag Ivird Anlaß zu vielen Streitigkeiten geben . Wir sollten
ihn ruhig ablehnen ; mir ist kein Fall bekannt , wo die Redaktionen
der Parteiblätter nicht alles gethan haben , um streikende Arbeiter zu

unterstützen . In den Gewerkschaften wird jetzt Selbständigkeit und

Ilnabhängigkeit von der Partei verlangt . Andrerseits fordern sie

beständig jede Dienstleistung und kräftigste Unterstützung von der

Partei . Wenn man aber die eigne Unabhängigkeit so betont , dann

sollte man auch die Unabhängigkeit der Redaktionen anerkennen . Die

Redaktionen thun ihre Pflicht , mehr als manche Gewerkschaften der

Partei gegenüber .
Wizorowski - Staßfurt :

Der Boykott ist ein wesentliches Kampfmittel . Schlimmer noch
als die Auftiahme des Inserats einer Firnia , bei der gestreikt wird ,

ist die Aufnahme der Gcschäftsempfehlung einer inserierenden Firma ,
die boykottiert ist . Ich hitte den Antrag 47 niit dem Amendement

Hug anzunehmen .
v. Elm :

Molkenbuhr muß mich mißverständen haben . Ich habe nicht

sagen wollen , Molkenbuhr denke gar nicht an einen Kampf .

( Molkenbuhr : Aber gesagt hast Du es !) Wenn die Expeditionen
der Zeitungen es immer selbst richtig gemacht hätten , dann würden

solche Streitigkeiten nicht entstanden sein . Molkenbuhr wird wissen ,

daß in seinem Orte bereits recht erhebliche Differenzen zwischen
der Arbeiterschaft und der Zeitung entstanden sind , weil diese sogar

ganz direkte Reklame für das boykottierte Geschäft gemacht hatte .
Also so was ist durchaus möglich . Der Hinweis auf unfern Kampf

gegen die Streikklausel ist nicht angebracht : es ist ganz etwas

andres , ob es sich um einen kommunalen oder staatlichen Vertrag
oder um eine private Abmachung handelt . Es mag sein , daß der

Antrag nicht immer wirksam sein wird ; selbstverständlich hat die

Streikleitung die Pflicht , die Redaktion rechtzeitig aufmerksam zu
niachen, sonst kann sie sich nicht beschweren . Wenn ein Genosse sich
auf die Getverkschaften gegenüber der Partei beruft , so ist das ein

ganz falscher Standpunkt ; ' hier handelt es sich doch um Slrbeiter -

blätter , die auch von den Gewerkschaftsmitgliedern gelesen werden

sollen . Es ist hier ein GegenseitigkeitSvcrhältnis vorhanden ; es

lvird einfach von den Arbeitern nicht verstanden , wenn während
eines Kampfs die Zeitung die betreffende Firma im Annoncen -
teil noch empfiehlt . Es wäre ja nicht ganz so schlimm ,
wenn alle Arbeiter die ganze Zeitung lesen würden , aber wie viele

lesen nur den Annoncenteil , und diese indifferente Masse müssen wir

berücksichtigen und ihr nicht boykottierte Geschäfte empfehlen ; auch
daS ist ein Grund zur Annahme des Sintrags .

Seyther - Stuttgart :

Auch ich ersuche um Annahme deS Antrags . Es geht nicht an ,
daß das Arbeiterblatt die Arbeiterschaft in ihren Kämpfen in dieser
Weise behindert . Wir nehmen ja auch unsittliche und Heiratsannoncen
nicht auf .

Hug - Bant ändert sein Amendement dahin ab : „ Der Streik oder
die Sperre muß von den Centralorganen der Gewerkschaften erklärt

und anerkannt werden . "
Mit diesem Amendement wird der Antrag 47 angenommen .

»

Den Antrag 75 begründet

Frau Grcifcuberg - Berlin :

Dieser Antrag spricht schon für sich selbst . Ich bitte Sie aber ,

auch im Juteresse der Zeitungen selbst ihn anzunehmen , weil die

Frauen eine Zeitung viel eher lesen , wenn sie Interessantes und

sür sie Wichtiges darin finden . Wie oft ist mir gesagt worden :

was in der Zeitung steht , verstehen Ivir nicht . In der großen

Mehrzahl der Arbeiterpresse wird nichts für die Frauen geschrieben .
Ich ersuche um Annahme des Antrags , aber auch nachher dafür zu
sorgen , daß er ausgeführt wird .

Adler - Kiel :

Ursprünglich plante der Antrag eine besondere Frauenbeilage .
DaS wäre verfehlt . So aber ersuche ich um Annahme des Antrags ,

schon um den Frauen den Wind aus den Segeln zu nehmen . ES

konimt darauf an . volkstümlich und leicht verständlich z,i schreiben .
Das ist dann nicht nur ans die Frauen berechnet , sondern überhaupt
auf diejenigen , die sich noch nicht zum socialdemokratischen Ver -

ständniS durchgerungen haben.
Schbpfliii - Chemnitz :

Zweifellos wäre es . agitatorisch sehr gut , wenn die Arbeiter .

presie von den Frauen mehr gelesen wäre , aber um für die Frauen

zu schreibe », müssen wir doch Material haben . Es müssen Frauen
da sein , die populär schreiben und unS das zur Verfügimg stellen . Daran

fehlt es aber ; die „Gleichheit " ist ja ein Fraueiiblaft , ist aber nicht

für die Masse der Frauen . DaS statistische Material wird nicht
einmal von einem großen Teil der Leserinnen� der „Gleichheit "

verstanden . Ainichmcn können wir den Antrag ja , aber so langt
unS nicht Material gegeben wird , ist er überflüssig .

Der Antrag wird angenommen .
Den Antrag 73 begründet

Habicht - Frankfurt a. M. :

Es würde für unsre Vertreter in den kleinen Kommunen von

großem Wert sein , wenn sie das Material zur Hand haben , um in

ihrer kommunalen Körperschaft dahin zu wirken , daß die Straßen -

bahnen billige Arbeitertarife einführen , daß Lokale gebaut werden

für alle Parteien , Zwie z. B. hier die Stadthalle , in Bezug auf die

Errichtung von Bädern usw .
Pfannknch :

In der vorliegenden Form ersuche ich um Ablehnung des Antrags .
Wollen Sic ihm nähertreten , dann überweisen Sie ihn dem Partei -

vorstand zur Erwägung . Der „ Vorwärts " hat in den letzten zwei

Jahren eine ziemlich ausgiebige Ausgestaltung erfahren ,
und das geschieht ja jctzr auch weiter . Tie Verhält «

nisse in den großen Gemeinden lassen sich aber meistens

gar nicht auf ' die kleinen Gemeinden insbesondere die Land -

gemeinden übertragen , man kann nicht schablonisieren . Wenn unsre
Vertreter in den kleinen Gemeinden Aufklärung für ihre Wirksamkeit
in ihren Gemeindevcrtretungeni brauchen , so können sie entweder

bei der Agitationskomniission der Provinz oder wenn da nicht an -

gängig , bei der Parteileitung Auskunft erhalten .

Scheibe - Hartmannsdorf :

Als Gemeindevertreter in einer ländlichen Gemeinde bitte ich

dringend , den Antrag anzunehmen oder ihn wenigstens dem Partei -

vorstand zu überweisen . Solches Organ ist für die Gemeinde «

Vertreter recht notwendig . Gerade i » kleinen Genieinden kommen

mancherlei Dinge vor , die sich mit dem Programm nicht vertrage » ;
da kann ein solches Organ sehr nützlich wirken , auch wenn es etwa

als monatliche Beilage dem „ Vorwärts " beiliegt .

Antrag 88 wird hierauf dem Parteivorstand zur Er -

w 2 g u n g überwiesen .

Antrag 80 begründet :
Göllcr - Fraukfurt a. M. :

Schon in Stuttgart regte ich bei Pfannknch die Herausgabe
eines solchen Buchs an . Er sagte mir , man habe sich schon mit
Vollmar über die Abfassung einer solchen Schrift verständigt . Es

ist aber nichts geschehen , und doch ist ein solches Werk ein dringendes
Bedürfnis . Der 11 l t r a in 0 n t a n i s »1 u s ist überall mächtig im

Vorwärtsschreiten begriffen , während der Liberalismus in Deutsch -
land an Boden verliert . Da müssen wir unsre Leute mit besserem

Rüstzeug versehen . Wie ich höre , schreibt Hoch eine Broschüre
über das volksverräterische Verhalten des Centrnnis im

Parlament . Das genügt aber nicht , das Wesen des Ultramon -

tanismus muß in seinen innersten Triebfedern aufgewiesen
werden . Die ganze Frage muß wissenschaftlich und historisch
behandelt werden . Als gestern über die Weltpolitik verhandelt wurde ,

ist es manchem aufgefallen , daß der Pioniere des Kapitalismus , der

Missionare , gar nicht gedacht wurde . DaS eine Beispiel zeigt

schon, wie notlvendig ein solches Werk ist .



Wir , die wir

müssen mit Munition versehen

König - Bochnm :
'

In meinem Bezirk dominiert der KathoiiciSnmS .
die Bewegung dort fördern sollen ,

■

werden . Wenn wir gegen den UltromontaniSmus ankämpfen , dann
spielen die Pfaffen die Frage ans das religiöse Gebiet herüber .
Deshalb brauchen wir eine ' Broschüre gegen das Centrum . Für
billiges Geld muß sich auch der minderbemittelte Arbeiter eine
solche Schrift kaufen können . Bisher liegen nur Bruchstücke vor .
Da haben wir die Schrift von Lütgeuau : Natürliche und sociale
Religion . Auch in der „Geschichte des Socialismus " ist hierüber
manches enthalten . Einige empfehlen auch den „Pfaffenspiegel " ,
aber solche Sachen eignen sich nicht , um katholische Arbeiter für uns
zu gewinnen sSehr richtig !) und doch müssen >vir der schwarzen
Garde energisch auf den Leib rücken . Wir haben in Westfalen
manches leuchtende Licht gehabt , das den Kampf gegen den
Katholicismus führen wollte . Leider sind die Sterne bald ver -
blaßt und die Agitation liegt ausschließlich auf den Schulten : der
Arbeiter . Um so nötiger ist' eine kurze , billige Broschüre für die
Arbeiter .

Fischer - Berlin :

Das , was der Vorredner ausführte , war nicht die , Begründung
des Antrags , den » der Antrag verlangt ja nicht eine Agitations -
broschüre , sondern eine wissenschaftliche Widerlegung der ganzen
ethischen und politischen Auffassung des Katholicismus , des Christen¬
tums überhaupt . Nun sage ich gelviß nicht, daß wir eine solche
Schrift nicht brauchen können , aber von dem Gedanken , eine solche
Schrift unter dem Gesichtspunkt der Agitation für den politischen
Tageskampf , namentlich in kleinen Städten und auf dem Lande ,
zu verlangen , müssen wir abschen . Wenn wir einen Schrift -
steiler finden , der diese Aufgabe zu lösen geneigt und
fähig ist , so spricht gewiß nichts gegen die Herausgabe
einer solchen Broschüre . Viel wirksamer aber für die Agitation ist
eine Broschüre , die an Hand akteninäßigcn Materials , an Hand der
thatsächlichen Aktionen des Ccntrums nachweist, wie sehr die Hand¬
lungen dieser Partei in Widerspruch zu seinen Reden und Vcr >
sprechnngen stehen . Eine solche , von Genossen Hoch verfaßte Schrift
wird schon in den nächsten Tagen erscheinen ; es ivird darin ans den
Vorgängen der letzten Session nachgewiesen , in welchen Widerspruch
Theorie und Praxis des Centrums steht , selbst bei der Behandlung
von Petitionen , die aus Arbeiterkreisen gekommen sind . Diese
Broschüre wird als Massenbroschüre zu billigem Preise abgegeben ,
damit sie in die Kreise der katholischen Arbeiter hinein -
geworfen werden kann , um ckstch bei ihnen das Klassenbewußtsein zu
wecken und ihnen zu zeigen , daß sie in eignem Interesse gemeinsame
Sache mit den socialdemokratischen Arbeitern gegen die katholischen
Ausbeuter und Geschäftspolitiker zu niachen haben . ( Sehr wahr . )
Solche Broschüre halte ich für wirksamer als eine theoretische
Schrift , aus der unsre Leute vielfach niangels der nötigen Vor
bildnng einige Schlagworte herausgreifen und in der Hitze des
Gefeckis die Gefühle der katholischen Arbeiter verletzen und damit
das thun , worauf die Pfaffen in erster Linie spelnlicrcn . Wir
müssen den katholischen Arbeiter bei seinen , K I a s s e n i n t e r e s s e
packen , die philosophische Schulung kommt dann später nach . ( Sehr
richtig . )

Hiermit schließt die Debatte , der Antrag wird abgelehnt .
Die Resolution betr . die Kohlcnn ot begründet

Scheibe - Hartmannsdorf :
Ich will Ihre Zeit und Geduld nicht lange in Anspruch nehmen .

Der 15. und 10. sächsische Wahlkreis hat mich beanfiragt , die Re¬
solution zu vertreten . Es ist doch s e I b st v e r st ä n d l i' ch , daß der
Parteitag sich mit der Lage des Kohlcnmarkts beschäftigt , denn die
Verteiiernng der Kohlen hat eine ungeheure Erregung hervorgerufen .
Die Grubenbesitzer und ihre Agenten suchen es so darzustellen , als
seien die Streiks der Bergarbeiter die Ursache der Kohlennot und
diese Ansicht ist leider auch unter manchen Arbeitern verbrciwt .
Daß die Kohlenfrage im Reichstage zur Sprache gebracht werden
soll , hat ja Pfannknch neulich schon betont . Wir brauchen
unsre Abgeordneten gelviß nicht an ihre Pflicht zu erinnern , sie
erfüllen sie von selbst . Aber die Parteiprcsse hat ihre Pflicht ver
säumt , bürgerliche Blätter haben weit eher auf die Kohlennot hin
gewiesen . Erst durch die künstliche Nachfrage ist die Not gesteigert
worden . Darauf hätte die Presse hindeute » müssen . Verschiedene
bürgerliche Fachleute erklären sich für die V e r st a a t l i ch u » g ,
umsomehr sollten wir dazu Stellung nehmen und nach vorauf -

| | cga>igen<w
Erörterung in der Presse auf dem nächsten Parteitag dar -

Schöpflin - Chcmnitz :

Auch� ich bitte um Annahme der Resolution . ES ist leider
wahr , daß unsre Parteiprcsse in dieser Beziehung nicht auf dem
Posten war , neben der Kritik der Kohlennot hätte unsre Presse auch
Mittel zur künftigen Verhütung solcher Kalamitäten vorschlagen sollen .
Das ist nicht geschehen , selbst der „ VorlvärtS " hat sich nur mit der
bekannten an ihm gewohnten Vorsicht mit ein paar Federstrichen
mal für die VerstaatNchnng der Bergwerke ausgesprochen . In Sachsen
ist die Kohlennot auf das höchste gestiegen , die Panik ist künstlich
hervorgerufen . Es ist notwendig , daß wir diese Frage einmal ein -
gehend erörtern ; in welcher Form das geschieht ,

'
ist Nebensache .

Durch ein Referat ans dem nächsten Parteitag würde nnsren agita -
torisch thätigen Genossen schätzenswertes Material an die Hand ge -
geben werden . Fürchten Sie nicht , daß durch die Verstaatlichung der
Bergwerke etwa die Grubenarbeiter geschädigt werden ! Nehme »
Sie die Resolution au , auch wenn sie eine » staatssocialistischen Bei
geschmack hat I

Fischer - Berlin :
Wenn ich Schöpflin richtig verstanden habe , so hat er eS ge

wissermaßen gemißbilligt , daß der „ Vorwärts " die Frage der Ver¬
staatlichung der Kohlengruben zu vorsichtig behandelt habe . Ich
bin im Gegenteil der Meinung , das unser Centralorgan die Pflicht
hat , diese Frage sehr vorsichtig zu behandeln , ( Sehr richtig !) und
daß wir alle Veranlassung haben , daß Schlagwort von der Ver¬
staatlichung der Bergwerke heute mit aller Reserve in Volksver¬
sammlungen zu behandeln . ( Sehr wahr l) So plausibel diese
Forderung in der Theorie erscheint , so dürfen wir doch die praktischen
Verhältnisse und die politische Lage nicht außer acht lasse ». Wir
brauchen uns nur der Zustände in den fiskalischen Gruben und der Hal
tung der Regierung beim Streik im Saarrevier zu erinnern . Wirbranchen
nur daran zu denken , wie die ganze Sozialpolitik in Deutschland inimer
vom Gesichtspunkt der Großindustriellen , der Kohlenjnnker und
Grnbenbarone betrieben wird , dann haben wir allen Grund zur
Vorsicht in der Behandlung dieser Frage . Der „ Vorwärts " hat also
recht daran gethan , daß er nicht in die große Agitationstrompete
einstimmte : er hat durchaus die Aufgabe erfüllt , die ihm als
Centralorgan gestellt ist . Wenn einmal im Eifer des Kampfs in
einem kleinen Parteiblatt der Provinz solch Schlagwort mehr in den
Vordergrund gestellt lvird , als es praktisch angethan ist , so ist der
Schaden nicht so groß , aber das führende Organ darf nicht nur
nach Augenblicksstimmungen Händeln . ( Sehr richtig . ) Es kommt
doch bei dieser Frage auch die politische Abhängigkeit Tausender
von Arbeitern in Betracht , wir dürfen uns nicht von einem
bloßen Schlagwort leiten lassen und in das entgegengesetzte
Extrem verfallen , in dem die Partei sich früher bewegt
hat , wo wir gegen jede Verstaatlichung waren . Herne müssen wir
uns immer fragen , in welche Lage die Arbeiter dadurch kommen ,
wie ihre politische und sociale Abhängigkeit der Regierung gegenüber
unter Umständen erhöht wird und endlich anch , ob nicht gerade durch
diese Verstaatlichung die Macht der Regierung , ihre Unabhängigkeit
dem Parlamente gegenüber gestärkt , die Volksvertretung aber noch
mehr in ihren Rechten und Einflüssen geschwächt ivird , als dies heute
schon der Fall ist . Wir werden uns ja nachher über die Landtags -
wählen unterhalten und da Iverden die Gegner der Wahlbeteiligung
sich fragen müssen , ob sie nicht gerade an der Hand dieser Betrach
tirng ihre Ansichten zu revidieren gezwungen sind .

nach dein Streik , der . wie . ich ausdrücklich hervorhebe , l

verloren - gegangen ist, ' bei dem die Bergarbeiter nichts erreicht haben ,

haben die Bergwerksbesitzer die Preise gaiiz gewaltig in die Höhe

geschraubt . Iii Westfalen ist ja in den hauptsächlichsten Kohlen -
revieren gar nicht gestreikt ivorden , ebensowenig in Schlesien , sondern

nur in Sachsen . Allerdings ist dort 10 —16 Pf . Schichtlohn zugelegt .
aber für die Lohngcstaltuiig bedeutet das gar nichts , denn gearbeitet
wird so gut wie gar nicht im Schichtlohn , sondern im Gedinge ,
d. h.

'
im ' Accord . Die Verdienste der Bergarbeiter sind allerdings

gestiegen , aber nicht durch Lohnerhöhnng , sondern durch Ucberschichten .

Beischichtcn und namentlich durch kolossale Erweiterung der Sonn -

tagsarbeit . Die nächste Abrechnung der sächsischen Aktiengesellschaften
werden es beweisen , daß trotz des Streiks ganz gewaltige Ueber -

schüffe erzielt worden sind . Die Kohlenvcrtcnernng ist nur ver -

nrsacht durch den Raubzug der Vereine für die Interesse » der

Bcrgwerksbesitzer . Trotz des verlorenen Streiks ist im Zwickaner
und Lugauer Revier der Preis am 1. April nin 25 Proz . gestiegen .
Aber eine andre Frage ist nicht gestreift worden : Trotz der Kohlennot

hat die Regierung an eine Beseitigung der ermäßigten Ausfuhr¬
tarife nicht gedacht . In den Nachbarländern ivird unsre Kohle um

20 Mark per Doppelwagen billiger gekauft als in Deutschland ; es

ist dieselbe Erscheinung ivie in der Eisen - , Znckerindnstrie usw. , auch

dagegen muß die Arbeiterpresse protestieren . Die Resolution ver

langt ja glücklicherweise nicht die Verstaatlichung der Vergiverke .
sonst könnte ich ihr nicht zustimmen . Fischers Ausführungen unter -

schreibe ich vollkommen . Wir müssen der Verstaatlichung der Berg
werke gegenüber sehr vorsichtig sein . Die internationalen
und unsre Bergarbeitcrtage haben sich nicht entschließen
können , die Verstaatlichung der Bergwerke zu fordern. � Das

Koalitionsrecht der Bergarbeiter , das jetzt sckiou so gut
ivie gar nicht existiert , würde dann ganz vernichtet werden .
Sind denn die Kohlen in den staatliche » Betrieben billiger ? Mit

Nichten . Die Frage ist noch nicht spruchreif , sie muß erst reiflich
ventiliert werden . Der Staat bemächtigt sich nicht ' der Produktion
um eine Vcrbillignng oder gerechte Verteilung der Ware herbei
zuführen , sondern nur der Fiskus würde sich dadurch eine neue

Einnahniegnclle eröffnen , wie es ja auch mit den Eisenbahnen ge
Ichehen ist . Ich kann Ihnen die Resolution allerdings zur Annahme
empfehlen , weil sie etwas Bestimmtes nicht ausführt , aber bitten

möchte ich, diese Angelegenheit nicht unbeachtet z » lassen .

Frohme :

Es ist eine recht unangenehme Erscheinung , mit der ich mich
kurz beschäftigen will . Gestern erlebten tvir , daß Fräul . Luxemburg
ohne Kenntnis der Thatsnchen behauptete , unsre Presse habe in der

Bekämpfung der Weltpolitik nicht ihre Schuldigkeit gethan , und heute
erleben wir dasselbe bezüglich der Kohlenfrage von Schöpflin . Er

muß unsre Partcipreffc gar nicht verfolgt haben , sonst müßte er
wisse », daß zur Frage des Kohlenwnchcrs und allem , was damit

zusammenhängt , die Parteiprcsse in der ausgiebigsten Weise
Stellung genommen hat . Es ist mir nicht ein ein -

zigcs Partciblatt in Erinnerung , von dein sich sagen
ließe .. daß cS dieser überaus wichtigen und die weiteste »
Volkskreise erregenden Frage nicht die gebührende Aufnicrksamkeit
geschenkt hat in einer Weise , die den berechtigten Interessen des
Volks und nnsren Grnndfätzcn in vollem Maße entspricht . Es macht
keinen angenehmen Eindruck , wenn solche Vorwürfe an die Presse
gerichtet werde » , die sie nicht verdient , und ehe mau in der glück -
lichsten Unwissenheit solche Vehanptungen aufstellt , sollte man sich
informieren . Anch unsre Fraktion hat diese Angelegenheit in aus

girbiger Weise zu wicderhöllen Male » im Reichstag behandelt , sie
hat ihre Schuldigkeit ebenso gethan wie unsre Presse . Ans die zu
treffenden Darlegungen der ' beiden Vorredner näher einzugehen ,
erübrigt sich.

Schöpflin - Chcmnitz e

Was Frohme mit einer Rede , um die ihn ein Staatsanwalt
beneide » könnte , hcrausdcstillicrt Hat , ist mir nicht eingefallen zn
sagen . Ich habe einfach verlangt , daß Leute , die die Sache kennen ,
sich mit ihr gründlich beschäftigen . Direkt eine Verstaatlichung habe
ich noch nicht verlangt . Wie kommt Frohme zu seinem väterlichen
Ton . mit dem er mir gänzliche Unwissenheit vorwirft ? Ich lese die

Parteiprcsse ebenso wie er » nd vielleicht muß ich sie noch mehr
lesen . Gewiß hat fid kritisiert , aber was ich vermißt habe , das sind
Mittel und Wege zur Abhilfe . Ta muß mehr geschehen und des -
halb wünsche ich eine eingehende Beratung auf dem nächsten
Parteitage .

Tüwcll - Essen :

Anch ich muß cS für gnmdsalsch erklären , daß die Kohlen -
tencrnng durch den sächsischen Sirril mit verursacht ist . Wenn man
das behauptet , liefert man ja gerade den llnternehmern Waffen
in die Hand . Es ist auch nicht einmal wahr , daß der Arbeiter -
mangcl Schuld ist , denn Hunderte von boykottierten Arbeiter » lause »
beschäftigungslos zwischen den Bergwerken herum . Es ist auch nicht
wahr , daß die gestiegenen Löhne der Arbeiter die Kohle verteuert
haben . Der Dortmunder Handelskammer - Bericht stellt ja ansdrück -
lich fest , daß die 200 000 Arbeiter dcS Dortmnndcr Obcr - BcrgamtS -
bezirks im verflossenen Jahre dieselbe Förderung an Kohlen erzielt
haben , dazu aber eine um 15 Proz . höhere Förderung der teureren
Nebenprodukte . Also den Arbeitern inzendwic die Schuld aufbürden
zn wollen , widerspricht direkt den Thatsachcn . Ans der andren Seite
aber liegt eine planmäßige Einschräiiknng der Produktion vor , indem
die Kohlcnmatadore Gtnbciifeldcr angekauft Huben, - aber nicht er -
schließe ».

Frau Dnnkcr - Leipzig :

Hier haben Ivir einen Stoff , der sich zur Agitation in den
weitesten Kreisen eignet . Die Kohlentcuerung komint kleinen Leuten
in den entferntesten Dörfern , in den ciitlegettsten Bezirken zum Vc -
wußtsein . Wo sonst unsre Agitation nicht zilfasscir kann , die
Empörnng über die starke Belastung durch die Kohlcnteuernng hat
auch die Hausfrauen ergriffe », an die lvir sonst schwer herankominen .
Wir müssen nur statistisches Material in die Hand bekomme » , wie
es die Ausführungen SnchseS bieten . Die Kohlcnpreise sind an
cinzelnön Orten um 50 Proz . gestiegen , so daß die kleinen
Budgets stark belastet werden . Die Behauptung , daß der
Streik der Grubenarbeiter die Erhöhung der Kohlcnpreise
bewirkt habe , ist vom Antragsteller nicht ausgesprochen
worden . Die bürgerlichen Zeitungen haben sie ausgeheckt ,
und für die Gnibenbefttzer war es ein gefinidencs Fressen . Der
Kohlennot müssen wir aus andrem Wege entgegentreten als durch die
Verstaatlichung der Bergwerke . Sollen wir die Kohlengräber , die
jetzt schon unter dem Privatkapital schwer gedrückt sind , ganz zu
Staatsbürgen , zweiter Klasse , zu Staatsarbeilcrn machen ? Ein
besseres Mittel gegen die Kohlennot ist die Tarisherabsetzmig . ( Zu
stinmumg . )

Schcibe - Hartmamisdorf :

Ich habe absolut nicht behauptet , daß der Streik die Kohlen -
tenerung hervorgenifen hat , einen solchen Unsiin , sollte mir doch
Düwcll nicht zutrauen . Wohl aber ist es unbestreitbar , daß in den
zurückgebliebenen Schichten der Arbeiter diese Meinung vorhanden
war » nd von uns bekämpft werden mußte . Die Frage der Ver -
staatlichnng habe ich in der Resolution sehr vorsichtig behandelt .

Die Resolution wird angenommen .

Es folgt die Gruppe der Anträge , die sich auf

die Agitation

beziehen . Es sind die Anträge 40 , 48 —51 . Unterstützt wurde nur
der Antrag 48 , der allein zur Verhandlung gelangt . " )

Eichhorn - Mannheim

begründet den Antrag kurz ; es hat besonderes Gewicht , wenn der

Parteitag einen solchen Antrag annimmt .

Sachse - Zwickau :

Gegen eine Auffassung Schcibes muß ich Verwahrung einlegen .
Schon vor dem Streik ist ein Preisaufschlag erfolgt und

*) 48 . Parteigenoffen in Heidelberg : Der Partei -
vorstand wird ersucht , eine umfangreiche Agitation gegen eine
etwaige Verschlechterung des Krankel » versichern ngS -
G e s e b e s einzuleiten .

Molkenbuhr :

Der vorliegende Antrag ist in der Form nicht sehr glücklich . Wir

können nicht in jeder Vorlage ohne weiteres eine Verschlechterung
erblicken . Im Gegenteil , die meisten Acnderuiigcn , die am Krcmkcn -

vcrsichernngs - Gesetz vorgenommen werden müssen , werden Ver -

besseningen sein ; das jetzige Gesetz ist so schlecht , daß es überhaupt

nicht mehr verschlechtert werden kann . Eine solche Verbesserung ,
die durch die Umstände bedingt ist , ist die Verlängerung der Unter -

stützungSdaner von 13 auf 20' Wochen, um den Anschluß der Kranken -

reute an die Invalidenrente herbeizuführen . Es ist aber sehr not -

wendig , daß die Leute , die im Kranken - VersichermigSwesei , Er -

fahr , »ig haben , die Mängel der bestehenden Gesetzgebung schon jetzt

klarlegen . Jch weiß , daß nach objektiver Prüfung solcher Vorlagen
eine Fülle von Material ans Arbeiterlreisen geholt werden kann ,
das anch nicht ganz unberücksichtigt bleibt , wem , es rechtzeitig in

die Hände der Abgeordneten kommt . Wir dürfen nur mit der

Agitation nicht erst dann beginnen , wenn die Vorlage da

ist , sondern schon vorher auf die Mängel des Bestehenden

aufmerlsam niachen . So wie der Antrag lautet , sieht es

ans , als wollten Ivir überhaupt gegen die ganze Reform

Front machen ; das wäre ein Fehler . Zu den Verbesserungen

rechne ich auch die Vereinheitlichung der Versicherung , zu der die

Regierung entschlossen ist . Der Beseitigung der sreicn Hilfskassen
könnte ich allerdings nur zustimmen , wem , die Versichernngspflicht
soweit ausgedehnt wird , daß für sämtliche Personen , für die ein

Bedürfnis der Versicherung vorliegt , Raum in den Zwangskasscir

geschaffen wird . Ebenso wenig dürfen die freien Hilfskassen geopfert

werden , wem , die BetriebSkasscn fortbestehen ; alle Gründe , die

offiziell gegen die freien Hilfskassen angeführt werden , treffen gleich -
zeitig auch die Betriebskassen .

Eichhorn - Mannheim :

Molkenbuhr hat nnsren Antrag nicht so verstanden , wie er ge -
meint war . ES steht auch ausdrücklich darin : et Iva ige Ver -

schlechterimgen . Wir wollten keineswegs jede Vorlage als eine Ver -

schlechterung hinstellen , sondern wünschen mir , daß jetzt schon die

Agitation eingeleitet wird .
Damit schließt die Diskussion . Antrag 48 wird angenommen .
Es folgen die Anträge 57 und 58. Beide finden aber nicht

genügende Unterstützilng . Nicht genügend unterstützt werden die An -

träge' 4 und 77, die sich mit dem Programm beschäftigen .

Punkt 1 « der Tagesordnung .

Der Parteitag beschäftigt sich mm mit der Frage , an welchem
Orte der nächste Parteitag tagen soll . Es liegen hierzu die

Anträge 50 , 00, 01, 07, 81 . 85 vor , von denen die Anträge 00 und 01

nicht genügend unterstützt werden . Als Ort des nächsten Parteitags
werden vorgeschlagen : Magdeburg , B r c m e n , D r e s d e n ,
Lübeck . . � � �

Haupt - Magdeburg : Die geographische Lage von Magdeburg

ist ebenso günstig , wie die von Dresden » nd günstiger als die von

Bremen . Auch steht uns ein genügend großes Lokal zur Verfügung
und die Behörden verhalten sich wenn auch nicht wohlwollend , so

doch objektiv ; ich bin überzeugt . sie werden sich in Magdeburg alle

wohl fühlen .
Teichmann - Bremen : Ich bitte Sie ans agitatorischen Grmiden .

den nächsten Pärtcilag in Bremen abzuhalten . Wir werden sie dort

mit Frcudeir begrüßen .
Sindcrmann - Dresden : Sehen sie von der Gewohnheit , keine

Parteitage in Sachsen abzuhalten , ab ! Man hat früher gesagt , was

in andrclr Landestcilci , möglich ist , ist in Sachsen nicht möglich .
Aber i » Sachsen finden doch auch unsre Landeskonferenzen statt und

dort nehmen wir energisch Stellung gegen die Politik der sächsischen

Regierung . Geographisch liegt Dresden günstig und wir haben anch

ausreichende Säle dort zur Versügniig .
Singer : Es scheint sich ein sächsischer Wettstreit um den

nächsten Parteitag zn entspinnen ( Heitcrleit ) , mir geht eben noch ein

Antrag zn , der wünscht , daß der Parteitag in Sachsen abgehalten
wird . Auch dieser Antrag wird genügend nnterstützt , also mit znr
Debatte gestellt .

Friedrich - Lübeck : Der Antrag 85 ist zeitlich zuerst gestellt .
Bereits im vorigen Jahre haben ivir Sie eingeladen , nach Lübeck

u kommen , aber Sic haben Süddcutschland vorgezogen . Kommen
Sie jetzt einmal an die nordische Wasserkante . Die Lage von Lübeck

ist ebensogut , wie die von Hamburg , wo Sie vor 2 Jahren gewesen
sind und unsre Partei ist so gut organisiert , daß sie sich ein allen

Ansprüchen genügendes Lokal hat bancn können . Auch die Behörde
behelligt uns nicht .

Grcnz - Lcipzig : Einen Parteitag in Sachsen abzuhalten , ist ein

Expcrimciii . Deshalb müssen wir , wem , wir Sachsen ivählen ,

wenigstens eine Stadt wählen , die uns in die Lage versetzt , nötigen -
falls den Parteitag sofort zu verlegen . Das ist in Dresden nicht

möglich . Von Leipzig aus aber können wir sofort bequem nach

Halle gehen . Wollen Sie also schon ein Experiment machen , so

ivählen Sie Leipzig .
Eine weitere Diskussion findet nicht statt .
Auf Vorschlag von Singer wird die Wahl durch Stimm -

z e t t e l gleichzeitig mit der später vorzinichmeiidcii Wahl der Partei -
leitung vollzogen .

*
V

'

Der Parteitag geht zur Beratung derjenigen Anträge über ,
die sich ans die

Tagesordniiiig deö nächsten Parteitags

beziehen . Es sind das die Anträge 02 und 70, die die Alkohol -
frage auf die Tagesordnung gesetzt haben wollen und ein Antrag ,
der die Wohnungsfrage erörtert wissen will . Die Nliterstiitzniig
dafür reicht ans .

Erdmaun - Kölu :

Der vorige Parteitag ist über diesen Antrag zur Tagesordnnng
übergegangen . Damals

'
iiicinte Bebel , es sei für eine politische

Partei nicht angängig , sicki mit solchen Fragen zu beschäftigen , er hat
die A l k 0 h o l f r a g e mit der Jmpffrage verglichen . Aber das ist
incht angebracht , denn die Jmpffrage ist in der That eine wissenschaftliche ,
medizinische Frage , während das für die Alkoholfrage nicht zutrifft .
Es ist Thatsachc , dtlß der Alkohol sehr schädliche Wirkimgel , hat und
weiier , daß gerade in Arbeiterkreisen dem Schnapsgcunß am meisten
qcfrvhiit wird . Bebel hat weiter auf dem vorigen Parteitag gemeint ,
Sie Partei dürfe sich nicht mit Kleinkram abgeben . Aber die Alkohol -
frage ist kein Kleinkram - ES fragt sich,' ob die Trunksucht oder
die Schwindsucht mehr gesundheitliche Opfer erfordert . Das jedoch
steht fest , daß der Alkoholisinns erhebliche sittliche Schäden im Gefolge
hat . Natürlich denken die Antragsteller nicht daran , gemeinsame
Sache mit den Temperenzlern zu machen . Wir rechnen uns keines «

wegs zu den Fanatikern oder MäßigkeitSaposteln . Run wird man
wieder anführen , daß die Socinldemokratie schon durch die

Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse genug zur Ein »

dämmung des Alkoholismus thut ; aber es ist nicht richsig ,
daß durchweg die niatericlle Not den Menschen zwingt , sich der Trunk -
sucht hiiizilgeben . Vielfach ist es Unkenntnis der gefährlichen Folgen
des Alkoholismus oder mangelndes Pflichtbewußtsein , und da kann
durch Stellungnahme der Partei etwas geschehen . Bei dem Einfluß
unsrer Partei auf die Arbeiter würde es günstig wirken , wenn der
Parteitag sich gegen den übermäßigen Alkoholgemiß ausspricht . Anch
wüden wir uns dadurch den Dank und die Anerkennimg der Frauen
erwerben . Ebensogut wie lvir uns in Gotha bei der Kunstdcbatte
über Fragen unterhalten haben , die mit der Partei nur entfernt zu -
sammenhängen , töiincn ivir uns anch einmal einige Stunden über
den Alkoholisinns unterhalten .

Hierauf tritt die MitiagSpause ein . Singer verliest ein

Telegramm von Frau Natalie Liebknecht : . Für die er -
greifende Beileidspende nnsren herzlichsten Dank . "

Schluß 12� - Ubr .



Berliner Partei - Angelegenheiten .
Der sechste RcichstugS - WahlkreiS tritt nunmehr in die

Agitation für die am 30. Oktober stattfindende Ersatzwahl ein . Am
kommenden Sonntag früh acht Uhr findet eine Flugblattverbreitung
statt ; es ist Ehrenpflicht jedes Parteigenossen , sich daran zu be -

teiligen . Die Verbreitung geschieht von den bekannten Stellen .
anficrdcm von folgenden Ccntralstcllcn ans : Moabit : Johann
Psarr , Pnttlitzstr . 10 ; W ed d in g : Krause , Miillerstrafie 7a ;
Oranienburger Vorstadt : Schulz , Schwarzkopfstrafie 15 ;
Ros entHaler Vorstadt und Gesundbrunnen : Hoppe ,
Ackerstr . 21 , Rosin , Ruppinerstr . 42 , Bachgänger , Swinemünderstr . 34 ,
Herrmann , Pntbnserftr . 45 , Abendroth , Badstr . 42/43 . Schön -
Haus er Vorstadt : Schönfcld , Fehrbellinerstratze 9. Zahlreiche
Beteiligung erwarten D i e Vertrauensleute .

Zur Lokalliste . Folgende Lokalitäten stehen der Arbeiterschaft
zu Vevtammlungen zc. zur Verfügung : In Berlin C. Eckerts
Restaurant zum Storchnest , Müllerstr . 161 , in O b e r s ch ö » e w e i d e
die Lokale von Küster (friihex Siebenbanm ) und Jalob Wenzel .

Die Lokalkommission .

Der Walilbcrein dcS fünfte » NeichStagö - WahlkreiscS hält
beute abend L�/e Uhr im Alten Schützenbanse , Linienstr . 5, seine
M o n a t s v e rs a mmlun g ab . Genosse Robert Schmidt
spricht über politische Tagcsfragen .

Charlottenburg . Heute abend 8' /s Uhr ist in der Gambrinns -
braucrci , Wallstrajze 94 , die regclmäszige Mitglieder - Vcr -
s a m m l u n g des Wahlvereins für Tcltow - Bccskow zc.

FricdrichSfcldc . Hente , Donnerstag , im Restaurant „ Hoppe -
garten " , Verlinerstrafie 18 . Volksversammlung . Frau Dr .
Wehl spricht über . Politische und unpolitische Geiverkschaftcn . "

Uoknles .
„ ES ist geradezu unglaublich , wie die „ Genossen " von

ihren „ Parteibudlkcrn " ausgebeutet und dem wirtschaftlichen
Niedergange zugeführt werden . " Also schreibt die „ Tägliche
Rundschau " im Anschluß an die gestern auch von uns erwähnte
Mitteilung über den fchlgeschlageneii Antrag ans Erlast cincS Otts /
statuts gegen die Schankwirte in Schon eberg .

Wir gönnen jedem die nützliche Beschäftigung� sich über die
Schäden des Wirtshausbesnchs zu verbreiten und können vollauf
mitempfinden , wenn die „ Tägl . Rundschau " eines guten Morgens
besonderen Drang verspürt , die verheerenden Wirkungen des Alkohols
ans tiefster Seele zu beklagen . Aber sich in solchem crschüttenidcn
Moment hinstellen und auf die völlig unbeteiligten s o c i a l d e m o -
kratischen Parteibudiker schimpfen ,

'
das ist pharisäerhaft

und erinnert bedenklich an den Brauch gewisser Leute , recht laut
„ Haltet den Dieb " zu rufen . Vielleicht belehrt uns die „ Tägliche
Rundschau " eines andern , aber vorab halten ivir an der Vcrnmtmig
fest , datz ihre Rcdactenre schon deshalb keine Gelegenheit
hatten , bei „ Parteibudikern " socialpolitische Studien zn
treiben , weil diese Lvkalinhabcr meist schon zu recht
früher Stunde , wenn man anderswo noch gar nicht ans
Nachhansegehen denkt , ihre Räumlichkeiten schlicstcn müssen . Von
Ausbeutung Mochte zur guten alten Zeit geredet werden können , als
noch keine S o ei a I d em o kra tie die Arbeiter darüber belehrte ,
dast sie zu etwas Besserem da seien . ' als sich auf Zunftherbergcn
vollzutrinken . Würde die Redaktion der „ Tägl Rdsch . " heute eine
Prüfung ihrer Behauptung vornehmen , so würde sie finden , dast von
allen Gastwirten die socialdemokratischen am wenigsten auf Rosen
gebettet sind und dast sie sich ihrer haltlosen Denunziation zu
schämen hätte .

Die neueste Mordgeschichte . Ein iin Verleumden der Arbeiter -
schaft besonders eifriges Blatt , die agrarische „ DcMsche Tagcsztg . " ,
verbreitet folgende Schanernachricht : Ein Opfer dcs Streiks .
Zu erschicsten versuchte sich heute vormittag der 21 Jahre alte
Bnchbindcrgehilfe Hermann Junk , der Sohn , eines Handelsmanns
aus der Schönholzcrstraste . der in der Vctcranenstr . 17 in Schlaf -
stelle wohnte . Junk hörte am Sonnabend in einer Fabrik , iir der
er längere Zeit beschäftigt ivar , zu arbeiten auf und wollte am
Montag , lvie er seiner Wirtin erzählte , eine neue Stelle antreten .
Anr Montagmorgcn ging er mit seinem HandiverkSzeug weg . kehrte
aber - bald wieder zurück und berichtete , dast er auf der neuen Stelle
n i ch t a n f a n g c n könne . Dort sei die A r b c i t niedergelegt
worden und er fürchte , dast man ihm die Knochen
im Leibe zerschlagen werde , wenn c r arbeite . Da
er bisher nichts gespart hatte , so ivar der junge Mann ohne
Mittel . Gestern brachte er seinen Sonntagsanzug zum Pfnndleihcr
und kaufte sich für den Erlös einen Revolver . Heute vornnttaq
um 10 Uhr wollte er sich auf dein Abort eine Kugel in die Brust
jagen . Seine Hand hat aber wohl sehr gezittert , denn das Geschah
ging nicht in die Brnst , sondern am Unterleib in den Oberschenkel .
Ein Arzt der nächsten Rettungswache liest den Vcrwimdelcn nach
dem Moabiter Kraiikcnhanse bringen .

Wir können die Richtigkeit dieser neuesten Strcikbrechcrgcschichtc
zur Stunde nicht nachprüfen , aber Inhalt und Fassung sehen ganz
danach ans , als ob sie der bertihmten Z u ch t h ä u s d e n k s ch r i f l
vorjährigen Angedenkens entnommen wären . Neu ist allerdings die
Variation , dast der „ Arbeitswillige " aus Furcht vor den ausgesperrten
Arbeitern sich selber umzubringen sucht ; gewöhnlich versuchen sich in
den modcrnkapitalistischen Schauerromanen die von gewissenlosen
Agitatoren verhetzten Strcikbrüder im Hinmorden der für den Staat
besonders nützlichen Elemente .

DaS vom Berliner Polizeipräsidium im § 1 der Polizei -
Verordnung vom 17. März . 1898 erlassene Verbot der sogenannten
Müllabfuhr nach den Vororten ist nach einer Entscheidung
des Kannncrgerichts rechtsunwirksam . Der 8 1 jener Ver -
ordnnng bestimmt : „ Die mittels Fuhrwerks , Handwagen und Karren
erfolgende Beförderung von allen aus dem Gebiet der Stadtkreise
Berlin und Charlbttenburg herrührenden Küchen - und Flcischabfällen ,
HauS - und Marktabgängen , Müll . Asche , Schlacken , Abraum . Schutt ,
Kehricht , Modder , Kanalisationsschlamm , Scherben , Fabrikabgängen
und andren ähnlichen , sowie allen übelriechenden Stoffen ist ver - '
boten . " Ter 8 1 enthält danach schlcchlhin das Verbot , Abfälle ,
Schutt zc. aus Berlin in die fraglichen Vororte zu transportieren .
Ein Verbot in solcher Allgemeinheit entbehrt aber , wie das Kammer -
gerich : in einem in den „ Bl . für Nectitspfl . " veröffentlichten Er -
tenntiiisse ausgeführt hat , der materiellen Gültigkeit , weil es in
dieser Allgemeinheit in den 88 6 und 12 des Gesetzes vom 11. März
1850 über die Polizeiverwaltnng keine Stütze findet . Denn unter
das Verbot des 8 1 fällt jeder Transport von Abfälle » zc. ans
Berlin nach den fraglichen Vororten , auch wenn er die Ordnung ,
Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs auf öffentlichen Straßen
und das Leben und die Gesundheit , sowie den Lestand der Felder
und Wiesen und dergleichen in keiner Weise gefährdet . Auf Grund
des 8 6 des Gesetzes vom 11. März 1850 kann wohl die Art der

Beförderung der fraglichen Stoffe beschränkt , der Transport aber
nnttels Fuhrwerk , Handwagen und Karren aus Berlin nach den

fraglichen Vororten nicht ganz allgemein verboten tvcrden .

Tie SnbertnS - Jagd , die alljährlich am S. November , dem

Gedenktage des heiligen Hubertus , am Jagdschlost Grunewald ab -
gehalten zu »Verden pflegte , wird in diesem Jahre dort nicht statt -
finden und . wie es hciht , auch ° in den folgenden Jahren nicht mehr .
Die Veranlassung hierzu hat , der „ Nat . - Ztg / zufolge , das von Jahr
zn Jahr zunehmende rohe , pöbelhafte Betragen eines TheilS des

Publikums gegeben , das die Anhöhe an dein vom Schlosse nach
Pänlsborn führenden Wege an den Jagdtagen belagerte und von

hier aus das ans dem Jagdschlosse ausziehende rote Feld mit

wüstem Gejohle und dumüren Witzen , deren Zielscheibe einzelne
Offiziere »varcn , empfing . � Die Mitteilung über Zunahme
der Ausschreitungen ist »vohl nicht ganz richtig , denn die seit Jahren

übliche Roheit und Pöbclhaftigkeit der „ Jagdgäste " war wirklich keiner

Steigerung mehr sähig .

Der Gocthebnnd zwinkert noch schlaftrunken die Augen . Er

sendet den Redaktionen diese Mitteilung :
„ Die in der letzten Zeit sich häufenden Bcanstandnngcn Nlid

Verbote von Stücken durch die Theatcreensur haben in weiten
Kreisen lebhafte Beunruhigung erregt . Der Goethebnnd hat Schritte
gethan , um in Besitz des diesen Vorgängen zu Grunde liegenden
Materials zn gelangen . Er behält sich vor , demnächst auf Grund
dieses Materials mit Schriften bor die Oeffentlichkeit zu treten ,
dazu bestimnir , die bedrohte Freiheit litterarischcr Produktion mit
allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln zu. schützen . "

Also der Goethcbuiid beginnt doch auch schon etwas zu bemerken
von den neuesten Thaten des Heinzekurses .

Warum aber sagt der Goethebnnd nichts zu der Meldung der
»Voss . Ztg . " , nach der sich die Sachverständigen - Kommission des
GoethcbundS in Harmonie mit dem Polizeipräsidenten für Ent -
fernung der im Schaufenster von Wcndlcr in der Wilhelmstraste
ausgestellt gewesenen Biidcr des Malers Prof . Koch erklärt habe ? —

Unter unerträglichen Belästignnge » leiden schon seit längerer
Zeit die Bewohner einiger Häuser am Schissbaucrdamm sowie , das
Personal des Neue » Theaters . Auf dem Grundstück Schiffbauer -
dämm 6 befindet sich eine von mehreren Acrzten geleitete Poliklinik ,
in der auch vivisektorische Versuche vorgenommen Iverden . Die
Tiere , welche hierzu benutzt werden , heulcii oft jämmerlich Tag und

Nacht , so dast den Bewohnern der benachbarten Häuser der Auf -
enthalt in ihren Wohnungen völlig verleidet wird . Auf eine Bc -

schiverde an den ' Polizeipräsidenten wurden Erhebungen angestellt ,
auf Grund deren das Polizeipräsidium die Antwort erteilte , dast ein
Anlast zum Einschreiten nicht vorliege , weil die gerügten Ilebelständc
als beseitigt gelten können . Trotzdem aber dauert das Geheul der
Hunde nach wie vor an , so dast neuerdings das Personal des Neuen

Theaters sich vcranlastt sah , sich an den Tierschutz - Verein mit der
Bitte um Hilfe zu wenden .

Ruf dem Bau schiver verunglückt ist der 54 Jahre alte
Maurer Ernst Winkelsessel a » S der Dimckerslratze 88. Der Mann
verlor am Montagnachmittag auf dem Neubau Lcipzigerplatz Nr . 14
bei der Arbeit im zweiten Stock das Gleichgewicht , stürzte herab
und fiel auf einen Schutthaufen . Auscheüicnd innerlich und am -
Kopfe nur unbedeutend verletzt , wurde er , nachdem er auf dcr
nächstcu Unfallstation einen Verband erhalte « hatte , von einem

Arbeitsgenossen nach Hause gebracht . Gestern aber verschlimmerte
sich sein Zustand so sehr , dast man ihn in ein Krankenhaus über -
führen mustte . Der Verunglückte ist verheiratet und Vater von sechs
Kindern im Alter von 1 —17 Jahren ; fünf Kinder sind noch unter
dem schulpflichtigen Alter . Die Frau ernährt die Familie durch
Nähe » .

Ocfscntlichc Brlobignng . Der Polizeipräsident , in Ver -

tretung Fricdheiin , crlästt folgende Brfannimachunip : „ Ter Monteur
Paul Jahn , wohnhaft Nene Hochstr . 37 Hierselbst , hat am
16 . Juni d. I . gelegentlich eines Brands im Hause Ackerstr. 48
mittels einer Leiter die Rettung einer Frau ans dem dritten Stock -
werk bewerkstelligt . Für das hierbei bewiesene thatkrästige . umsichtige
und besonnene Handeln wird . Jahn hicrditzch öffentlich belobt . "

Der Selbstmord citieö Stndeutcn wird ans der Philippstraste
gemeldet . Hier bewohnte ein 22jähriger Emil S. , der seit einigen
Semestern au der tierärztlichen Hochschule studierte , ein möbliertes '
Zinuuer in dem Haufe 18. * Ter " junge Mann befand sich in der
fetzten Zeit in einer grostcu Anfregmig . In einer Angelegenheit , die
in seiner Heimat spielte , war er ivegcu einer falschen Anschuldigiiug
zu vier Wochen Gefängnis verurteilt worden . Als er auf ein

. Gnadengesuch vor zwei Tagen eincii ablehnenden Bescheid erhielt, .
beschloß er , sich das Leben zu nehmen . Gestern nachmittag erschoß
er sich.

Eine Nietzsche - Feier war am Dienstag im Saale des

Architcktcuhauses von den Herren Dr . Rudolf Steiner nud
Kurt Holm veranstaltet Ivordcu , die als «Erster moderucr Vor -

tragsabcud " eine Reihe ähnlicher Vcransialtmigcu einleiten sollte ;
der Besuch war leider nur mästig . Den ersten Teil des Programms
bildete em - Vortrag Dr . Skciuers : „Nietzsches eiusame Geistos -
wauderuug " . Im zweiten Teil wurden Dichtungen von Nietzsche
durch Herrn Holm rcciticrt . Die Auswahl dieser Gedichte
war eine vorzügliche ; sie erlitten eine Beciuträchtiguiig mir dadurch .
dast man unwillkürlich Vergleiche zwischen der Aortragsiveisc des

Herrn Holm mit der des Herrn Dr . Mauz , der kürzlich im „ Verein
zur Förden » ig per Kunst " gleichfalls Gedichte von Nietzsche rcciticrt
hatte , anstellen mustte . die leider nicht zu Gtiusten des Herrn Holm
ausfielen , da der Vortragsweise dieses Herrn entschiede » das Un -

gekünstelte und Natürliche des Herrn Dr . Mauz abgeht . Die Feier
selbst verlief würdevoll ; kineh schönen Eindruck machte besonders
ein Blattpflanzen - Arrongemeut , tu dessen Mitte die Büste des ver -
storbeueu Philosophen prangte . —

AnS de » Nackibarorieu .

Rixdorf . Für den Acht uhr - Lade uschlust wird auch in

iliisrem Ort eifrig agitiert . Zunächst waren es natürlich die

HandlnngSgehufeii , die dafür eintraten , dast die in den ucucii Vc -

ftimnitingen der Gewerbe - Orduuug enthaltene Handhabe benutzt
und durch Verordnung über den zum 1. Oktober in Aussicht
stehenden N e u n u h r - L a d e n s ch l n st ' uoch hinausgcgaugen werde .
Daun beschäftigte sich der Verein „ Rixdorfcr Kauflcute der Kolonial -

wareubranche " mit der Angelegenheit . Nach reiflichen Erwägiiugcu
sprach sich dieser Verein ebcusalls für den Ächtuhrschlust aus . Die

Herren vcraiistnltetcii enie . Versammlung von Geschäftsleuten aller

Branchen . Es wurde ein Bcschlust zu Gunsten dcS AchtuhrschkiisseS
gefastt « ud der geuauute Verein beauftragt , bei der Behörde unter

Vorlegung der erforderlichen Unterschrifteu eines Drittels der Rip -
dorfer Geschäftsinhaber zu bcautragcu , sie möge gcmäst 8 139 und
den solgenden Paragraphen der Gewerbe - Ordming daS Weitere ver¬
anlassen . Das hcistt , die Behörde soll zunächst einmal eine Umfrage
veranstalten , um festzustellen , ob Zweidrittcl der ortsansässige » In -
Haber offener VerkaufSsicllcu das Vcrlaugeu der Antragsteller
teilte », und wenn das der Fall , eine cutsprecheude Vcrorduuug
erlassen .

Die Abgabe von CoakS durch die Nixdorfe r
G a s a n st a l t sollte nach einem in der Stadt umlaufeudeu Gerücht
derart erfolgen , dast z u n a ch st zwei Grosthä udler befriedigt
werden , und zwar unter Gewährung von Vorzugspreis en .
Dieses Gerücht , das natürlich zu Klagen über die Gasanstalts -
Verwaltung führte , entspricht nicht den Thatsacheu . Nichtig ist aller -

dings , dast die Anstalt mit 2 Grosthäudlcru arbeitet . Diese Geschäfts -
verbiudimg stammt aus der Zeit , wo der Anstalt der Coalsabsatz
fast unmöglich war . Damals wurde den Grosthäudleru die Ver -

pflichtuug auserlegt , den in der städtische » Anstalt produzierten Coaks

abzunehmen und mit ihren Gespannen nach dem eignen Lager zu
befördern . Mit Rücksicht auf die damaligen Verhältnisse gewährte
man ihnen eine Preiscrmästigung . Jenes V o r z u g s v e r h a I t u i §

ist nun aber beim Eintreten d e r C o a k s n o t g e I ö st
worden . Die Grosthäudler müssen jetzt ebensoviel wie der Klein -

kousumcnt zahlen und bclommeu nur noch Coaks , wenn nach Abgabe
der kleinen Posten welcher verfügbar ist . Es ist auch erwögen
worden , ob nicht die Preise für ' ' die kleinen Mengen herabgesetzt
werden sollten . Wegen der Schwierigkeit einer ausreichenden Kontrolle

befürchtete die Verwaltung jedoch , dast die Händler ihren Bedarf
dann ebenfalls in . kleinen Mengen beziehen würden , « m der Preis -

ennäßigimg teilhastig zn werden ! Man hat deshalb von dem

Schritte Abstand genommen . — llus erscheint eS sehr zweifelhaft , ob

jenes Bedenken die Unterlassung einer Mastregel rechtsertigt , die

vielen armen Leuten bei der herrschenden Teuerung recht willkommen

gewesen tväre . »
Die KleinbahnRixdorf — Mitten walde wird voraus -

sichtlich Ende dieses Monats - eröffnet werden . Der Betrieb sollte

schon am 15, September beginnen , die Fertigstellung hat sich aber
etwas verzögert . ,

Für die kommenden Stadtverordneten Wahlen
rüsten bereits die Grundbcsitzervereiue . Der Verein Rixdorfer
Grundbesitzer will wieder mit den andren Kommunalvereiuen ge -
meinsamc Sache machen . Unsren Parteigenossen kann es schon recht
sein . Die dritte Abteilung wird , soweit sie bei den ErgäuzungS -
wahlen in Betracht kommt . nur Socialdemokraten »vählen .
Sie gehört ungeschmälert der Arbeiterpartei .

Ter Gemcindcvorstand z » Neu - Tvcisicnsce hat , mit Unter -

stützung der Lehrer , eine Liste derjcuigeu Kinder aufgestellt , welche
die dortige » G e m e i u d e s ch u I e n �besuchen , obgleich ihre Väter
in Berlin beschäftigt sind und hier Steuern zahlen . Im Hinblick auf
die noch schwebende , in gleicher Weise begriiiidcte Klagcfordcruug
Nixdorfs gegen Berlin wurde beschlossen , ebenfalls gegen die Reichs -

Hauptstadt auf Gewährung eines Zuschusses zu' den Schullasten
klagbar zu werden . Der ' geforderte Zuschuß beziffert sich auf
80000 M.

Sociale Vvihlspflege .
Unfall bei der Fcuerlöschhikfe als BetriebSnufall . Der

Bauarbeiter N. , der im Auftrage seines Meisters an einer Oelfabrik

Reparaturarbeitcn vorzunehmen hatte , beteiligte sich bei den

Löscharbciten , als in der Fabrik ein Feuer ausgebrochen
war . Der Inspektor des Betriebs hatie ihn und andre

dazu aufgefordert . Er verunglückte bei den Rettüiigsarbeiten und be -

auspruchtc von der Bcrufsgeuosseuschaft , bei der der Fabrikbetricb ver -

sichert ist . eine Unfallrente , ohne mit seinem Antrag Erfolg zu haben .
Das Schiedsgericht wies ihn ebenfalls ab , indem es ausführte :

Allerdings habe Kläger einer Aufforderung Folge geleistet und

fraglos dienten die - Löscharbeitcn dem Fabrikbctrieb , indem sie

ihm nützlich waren . Er sei jedoch -erst nach dem Eintreffen
der Feuerwehr verunglückt , also zu einer Zeit , wo diese auf Grund

öffentlich rechtlicher Verpflichtung die Löscharbciten zu besorge » hatte .
Private Hilfeleistungen hätten daneben unterbleiben köimcii . Das

Äeichs-Versicheniiiflsamt als NekurSiustauz verurteilte jedoch die

Vcrufsgeiiosicuschaft zur Rcüteiigewähruug ' und führte begründend
aus : Der Begriff des Betriebs sei vo » den Voriustaiizeu verkannt
und viel zu eng ausgelegt worden . N. habe nicht austerhalb des Be¬
triebs gestanden . Maßgebend sei. dast er sich zu den RettuiigSarbeiten als

Bauhaudwerkcr besonders geeignet habe und zur Teilnahme daran von
dem Fabrikiuspektor aufgefordert sei . der »ach den Abmachungen
zwischen seinem Meister und der Betriebsleitung über ihn zu ver -

fügen hatte . Es sei ein Betriebsunfall im Sinuc des Gesetzes au -

zunehmen . _

Gecichks�o » kttttig >
Ei » sechS Jahre alter Strafprozest gegen » ufre » Genosse »

Stadthagen wurde gesicrii vom N e s ch s ge r isch t in Leipzig

cpdgültig erledigt . Es handelte sich um eine Beleidigungsklage , die

wegen Stadthngens Teilnahme au de » Rcichstags - Vcrhaudlimgen

mehringkS auf längere Zeit zurückgestellt werden mustte . DaS Urteil ,

gegen - welches unser Genosse Revision eiügclegtF ' hatleu , war

am 25 . Oktober 1898 vom Landgericht IV in B e r I i n

gefällt und lautete auf 300 Marl ' Geldstrafe . Die frühere »
in dieser Sache ergangenen Urtxile , welche sämtlich vom

Reichsgericht aufgehoben wordeiv waren , hatte auf

3 Mcknate . daim auf ciiicn Monat Gcsaiignis und zuletzt auf

300 M. Geldstrafe gelautet . Beleidigt " hat der Angeklagte nach den

Feslftelliiugen deS Laudacrichts die Richicr des Landgerichts M ag d e-

butg und den wegen »einer Socialiftciiscindschaftl ' ckamiten Bürger -

mcistcr Reinhardt in Stastfurt . Im . Jahre 1892 , als er

noch Rechtsanwalt war , verteidigte ' Stadthagen vor dem Schwur -

gcricht Magdeburg unsren wegen Meineids angeklagten
Parteigenossen Matthics nud schrieb ihm eiucu Brief .
in welchem er ihm nicht nur Ratschläge gab , sondern

auch . eine Reihe Von Vorwürfen gegen die Magdeburger
Richter und den erwähnten Klciiistadt - Bürgcrmcistcr erhob . Da der

Adressat in Uutcrsiichuugshast war , kam der Brief zur Kenntnis der

Staatsanwaltschaft . Das Landgericht hat in dem letzten
Urteile augeuommen , dast Stadthagen ein b c r c ch t i g t es I u t er -

esse wahruähm , tvcikn er die Beleidigten tritisicrle , aber es hat
ans der gewählten Form die Absicht der Beleidigung entnommen . —

In seiner Revision führte Stadthagen an , der Brief sei

auf unzulässige Weise in die Hände des StaatSauivalts

gekommen , und
'

die Eiiistellung des Verfahrens wäre das

einzig richtige gewesen . Ferner bestritt er , ' dnst die von ihm gc -
brauchten Ausdrucke ( gewissenlos , ans Eigcmmtz die Gerechtigkeit zur
Dirne herabwürdigen . Kauailleuhaftigkeit , s sclyiöhxr Mistbrauch der

Amtsgewalt , Lakaienhaftigkeit ) Schimpfwörter seien ; das Gericht

hätte ' augeben müssen , w e l chfc andren A u s d r ü ck e er an Stelle

der erwähnten hätte gebrauchen sollen . — Das Reichsgericht hielt
keine der erhobenen Rügen für beachtlich und verwarf diesmal

die Revision .

Geborstene OrdnnngSsänle . In Lauter bn r g ( Unter -
clsast ) erregt die Verurteilung des seit Jahren ansässigen Reut »

amtmaNuS Schneider , eines in Krieger - und Flotte » -
vereinen hervorragend thätigcn Patrioten , berechtigtes Aufsehen . Der

Mnstcrbürgcr hattc . ' obwohl seit langem verheiratet , dem Dienstmädchen
seiner , Familie nachgestellt und es auch zn verführen gewußt . Als

sich nach einiger Zeit die Folgen dieses Verkehrs bei dem

Mädchen eiiist ' elltcn . begann Schneider , dasselbe in rohestcr

Weise zn misthaiideln . Infolge eines Fußtritts . den er

seinem wehrlosen Opfer versetzt hatte , erfolgte Aiifaiig

Juni die verfrühte Niederkunft ' dcS - Mädchens , zu der eine

Hebamme hinzugezogen werden sollte , Schneidet verwies

dieser jedoch mit barschen Worte » daS . Haus und stieß

sie, als sie auf ihrer Zulassung zu der Wöchnerin bestand ,
die Treppe himmter . Diese Thaten , insbefonderck die schwere Mist -

Handlung des Dienstmädchens , brachten dem sauberen Patron wegen
erschlvcrter Ltörpcrvcrlctznng eine Gefängnisstrafe von drei

Monaten ein . Mit Rücksicht aus die gesellschaftliche ' Stcltimg
und den Bildungsgrad des Amzeklagten wurde ihm vom Gcricht die

Zubilligung mildernder Umstände versagt .

Vecmifklsztes «
Tie Pest in GlaSgow . Dem gestrige » Bulletin zufolge sind

keine weiteren Pestfälle vorgekommen . Im Hospital verbleiben
21 Pestkranke . Fünf von den 110 in Beobachtung befindlichen
Personen sind heute entlassen worden . .

Ucbcr ei » Bannngliick »vird auS Pforzheim berichtet :
Mittlvochvorunsiag stürzte ein Pfeiler eines NeubauS in der Tnniicl -

strnste ein . Elf Arbeiter »vurden verletzt , zwei davon kebeus -

gefährlich , ein Arbeiter wurde verschüttet und ist noch nicht auf -
gefunden worden .

Ter Orkan an ßer mnerikanischen Küste hat auch das
Seebad High Island in der Provinz Jeffcrson zerstört . Von den
ungefähr tausend Häusern des Orts , in welchem sich zahlreiche Bade -
gästc befanden , blieb nicht eins verschont . Hilfskolouncn , Ivclche in

High Island eingetroffen sind , fanden 400 Leichen auf .

Briefkasten der Redaktion .

Die tnrlsttsche Sprcchstmide siudek Montag . Dienstag .
Donnerstag « nd Freitag von 7 —9 lltir abends statt .

91. G. 14 . Die Expedition deS „Konfektionär " ist Niederwallstr . 38.
JaSmnnd 4. Eine LolkSbibliothet nach Ihren Wünschen finden Sie

Alexaiidrinenstr . 26, desgleichen enthalten die Lesehallen Neue Schönhauser -
strahe 1Z, Mohrenstr . 41 und Ravenestrabe wohl die von Ihnen verlangten ,
Bücher . Wegen eines FachkiirscS in Eleltrotechink und Maschinenbau wenven j
Sie sich abends 7 —8 Uhr an Rektor Drehmann , Hinter der Garnison -
lirche ; in der städtischen Fortbildungsschule dvrtselbst ist der Unterricht um -
sonst .



Elegante Fantasiefeder # aij
zweifarbig . . Stück

ßuffaloform
mit breitem Rand und eleganter

zweifarbiger iHlä
Fantasiefeder

. . . . .
Federposen

in diversen Farben . Stück A <5

Natur - Pelikanposen
3 Grössen _ .

zum Aussuchen » » - ■■■■. » - ■ ■O 9

Neuester Garnirstoff
für Hüte , mit Chenille

durchzogen Meter ' S* 5 �
Fantasie - Stutz am

für Capotten mit Flitfern bc - ■
setzt , schwarz und weiss . . A V

Pompadour
Blumenmuster mit OK

Bügel . . « . . w Cr

Solange
der Yorrath reicht

Farbige Schleier , gemustert ,
einfach und doppelt � _
breit , zum Aussuchen IS �

Gelegenheitskauf , schwarzes
Sammetband mit Atlasrücken

No. 50 60 130
Mtr . 18 18 40 z

( Blenden - Stehkragen , aus
Taffetaline in ver - _ _
schieden . Färb . Stck . 55 �

Qelegenheitskauf
Kronen - Reiher , weiss und schwarz ;

8 Stiel 12 Stiel

' s 70 *

Tüll - Shwals , gestickt , beurre und

weiss . . . . . . . . .Stück ■ » "Stück

Sehr vortheil -

haftes Angehot

Ein grosser Posten breiter

Hut - und Cravattenbänder

zum Aussuchen

Meter 48 , 05 , 05 A

Ganz besondere Gelegen¬
heit , Perlgürtel zum « e ,
Aussuchen . Stück

Pompadour
Seidenstoff in allen fl65
Farben . . » .

Jandorf
larkt 16/17 . * SW . LeiDzfccrstr . 64 . * SVC. Spittelmarkt 16/17 . * SW . Leipzigerstr . 64 . * SW . Belle - Alliancestrasse 1- 2.

Ausnahme - Preise wr Putz - und Weisswaaren

Neueste ßuffaloform

m. gestreift Sammetband fl95
und Federpose garnirt . M - *

Toque aus Fantasiestoff

mit Chenille durchzogen 85
mit chicer Garnitur . . TB - 4

Kinder - Hut
mit Sammet - Streifen und fl55

Pompons garnirt . . . Jl - �
Sammet - Toque

In allen Farben , mit farbiger arf
Untergarnitur und Federposen
garnirt

. . . . . . . . .

�

Neuester Damenhui
mit Seidenrosette und ft95

shwalsartiger Garnirung 4m *

P " « ! « " RlkfJtfmFinfW aus schwarzem Tüll mit Band - » 25
lldlo XluovIlOllUUaö ansatz , elegant confectionirt Stck .

Schwarze Federhoas drca 125 cm lang . . 804

Wasch - Spitzen für Unterröcke
ca 9 cm ca 12 cm ca 18 cm

Meter 15 4 20 4 28 4

Spachtelstoff weiss , creme , beurre . . . . * Meter

Elegante Seidenschleife

imCarton , schönes Farben - 19 C

Sortiment . . . Stück i *

Strauss - Federhoas schwarz , grau , beige . . Stck . 7�

Lavalliers aus gestreiftem Band , mit geknüpften Franzen g g �

CJ - ni - fryA - nof aAP zum beziehen von Taillen , weiss , crsme . ßß
ijpilZCliolOil beurre . . . . . . . .. . Meter

DamCn - Gürtd gold - u. silberartig , mit eleganter Schnalle 354

DSU - Schleife aus Japon - Seide Stück 48 Pf . in allen Farben .

Glace - Handschuhe für Damen
r

_

weiss 4 Knopf lang 1,35 1,60 3,00� «

coul . mit Ausstattung u . Druckknöpfen 1,35 1,65 1,85

Wir garantiren für guten Sitz und Haltbarkeit dieser Qualitäten .

riatruarirriiH - tkl aus fantasie - silberartigem Bande mit CC
uamengunei moderner Schnalle . . . . ÖÖ4

IDätnCngll rtd aus schwarz Moireband » . 3�4

Weisse l - edergürtel . . . . SS u 58 »

l - eder - Lporttaschen cum zinKZnZen . . �2 »

i�otrosenkut

Mit Moireband garnirt

Peise - Hut , Herrenform

mit farbig gestepptem Rand II 70
und Ripsband - Garnitur . . .

i�airosen - Hut

mit gestreiftem Sportband 1| 25
garnirt . . . . .. . . .A *

Amazonenform

weich , durchweg gesteppt , in flßO
allen Farben . . . . . .. A * �

$ < ctanmnnnbtt $ < » » * « ( w Salto , » ät ka �mtieuiuta totuuunaia } Zt . mtät iu sbgtiui . MI » »» itos » bh Max ivsdj - a \ n ®« lm .
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Achtung , Gewervegerichts - WahtZ
Nm Ilveikng� den ZI . Sepkentdee� non 1Z Ithv lniktngs drs 9 Llhe ndends�

findet die Gewerbegerichts - Wahl in Berlin statt .
Die Beisitzer ans dem Kreise der Arbeitgeber tverde »

mittels Wahl der Arbeitgeber , die Beisitzer ans dem Kreise der
Arbeiter mittels Wahl der Arbeiter bestellt .

DaS Wahlrecht ist nur in Person und durch Stimm -

z e t t e l auszuüben , welche handschristlich oder im Wege der Vcr -

viclfältignng hergestellt sind und nicht mehr Namen enthalten sollen ,

u ii b e u . in welchem der Wähler zur Zeit der Anmeldung zur
Aufnahme in die Wählerliste gewohnt hat .

Tcrsciiige Wahlberechtigte , welcher mcherhalb des Gemeinde »

als Beisitzer in der betreffenden Wahlhandlung zu wählen sind . Die

zu Wählenden müsse » genau ( mit Bor - und Zunamen , Stand und

Wohnung ) bezeichnet sein .

Wahlberechtigt sind nur diejenigen Personen , deren Ans -
nähme in die Wählerlisten in der Zeit vom 16. bis cinschliestlich
2l>. Juni d. IS . beantragt und nicht versagt worden ist .

Das S t i m in recht ist in demjenigen Wahlbezirke ans -

Parteigenossen ! Es hat sich in den letzten Jahren gezeigt , daß ein Teil der Arbeiter in der Loranssicht , daß die socialdcmokratischen Vertreter doch gewählt werden , den

Wahlen zum Gewerbegericht gleichgültig gegenüberstehen . Dadurch ist der Uebelstand eingetreten , daß von vielen die Einzeichnung in die Wählerlisten versäumt wird . Diesen Umstand

beabsichtigen unsre Gegner , die Christlich - Socialen wie die Gewerkvereinlcr , für sich auszunutzen . Sie haben sich an der Einzeichnung beteiligt und glauben nun , in den schwach besetzten
Bezirken ihre Kandidaten durchznbringen . Das wird eine leere Hoffnung für sie bleiben , wenn Nur unsre Pflicht erfüllen .

Darum versäume niemaud , sein Wahlrecht auszuübeu ! Die Wahl ist geheim und findet mittels Stimmzettel statt !

bcziiks Berlin wohnt , hat in demjenigen Wahlbezirke zu wählen , in

welchem er zur Zeit seiner Aufnahme in die Wählerliste eine gc -
werbliche Niederlassung hatte oder beschäftigt war .

Jeder Wähler mutz sich ans Erfordern des WahlanSschnsses über

seine Person ausweisen .

Landsbcrgerstr . 8 ; für den 25 . Wahlbezirk bei Zabel . Frankfurter Allee 90 : für den 28 . Wahlbezirk bei P r c u st , Neue Fricdrichstr . 20 ; für den 8l . Wahlbezirk bei Wernau ,

Schwedterstr . 28/2 - 1 ; für den 34 . Wahlbezirk bei A u g u st i u . Schönhauser Allee 73 : für den 37 . Wahlbezirk bei Neu m a n n , Brunnenstr . 150 ; für den 40 . und 46 . Wahlbezirk bei

F r . Bergmann , Pasewalkerstr . 3 : für den 43 . Wahlbezirk bei Fischer . Bcusselstr . 9.

Das Centralbnrean befindet sich Engel - User IS , 1 Treppe , Zimmer Nr . 8 . Telephon : Amt TU Nr . 3733 .

Genossen , welche am Tage der Wahl helfen wollen , melden sich im Ceutralbureau Engel - Ufer 15 . 1 Treppe , Zimmer Nr . 8, bis vormittags 9' / - Uhr .
Die Wahl beginnt mittags Vi Uhr .

Die Wahl erfolgt in den nachstchcnd bezeichneten Wahlbezirken
und zwar in getrennten Räumen für Arbeitgeber und Arbeiter unter
Leitung je eines Wahlausschusses .

1. Wahlbezirk kenthaltend Stadtbezirle 1—10 ) .
1. Stadtbezirk : Bisilioffir . 2 —27 , Burgstr . l —7, Heiligegciststr . 23

bis 33, Hoher Steinweg , Jüdenslr l —11 und 55 —80 , Aiiliigstr 1 —25 und
41 —60 , Mai ieutirchhos 5 — 1 1, Molkensir . 8 —0, Ntcolai - Kirchhof 1 —3 und
12 - 14 . Poststr . 1 - 15 und 21 - 31 , Kleine Posistr . 1 - 7 und 0 - 13 , Probst -
strahe , RathanSstrnhe , Sleberstr . 3 —18 , Spaudauerstr . 18 —30 und 47 - 83 » .

2. Stadtbezirk : Eicrgaffe . Grover Iiideiihof , Jiidenslr . 12 - 54 ,
Am Kr ögel , Molkenmartl , Molkenstrahe ( aussäiljevllch 8 und 0) , Nicolai -
Kirchhos 4 —11 , Pnrochinlstraste , Poststr . 18 —20 », Spaudauerstr . 40 —48 ,
Stralmierslr . 18 —48 .

3. Stadlbezirk : Alepauderstr . 18, Neue Friedrichstr . 1 —20 und
83 —109 , Grunerstrabe , von der Slodtbahn bis zur Neuen Friedrichstraße ,
Ktosterslr� 30 —73 , Königstr . 28», Sicberstr 1 und 2, An der Itralaucr -
biticke , Stralauerstr . 1 —15 und 47 —58 , Kleine Stralauerstrabe , Woisen -
strobe .

4. Stadtbezirk : Bischosstr 1 und 28, Neue Friedrichstr . 21 - 42
und 84 - 82, Gontardstrabe , Kaiser Wilhclmstr . i0 - 15 und >2 - 32 , Kalands -
ßaile , Klvsterstr . 1 - 2 , 4 - 29 und 79 - 101 , KönigSkolonnaden , Königstr . 26
und 27 —40 , Maiieukirchhos 12 —23 , Neue Gasse , Paiioramastrabe , Rochstr . 7
bis 14, Schmale Gasse 3 —5 , Spandauerbrucke 1 —3 und 10 —18 , Stadibahn -
Hof . . Alezauderplatz".

5. Stadtbezirk : Bnrgstr . 8 - 31 , Neue Friedrichstr . 43 - 83, Hinter
der Gnrnisonkirchc , Heidercutcrgaste , Heiligegeistgasie , Hciligegciststiabe , auS -
schlicbli » 23 - 33 , Kaiser Wilhelmsir . 1- - 9 und 33 - 49 , Klosterstr . 3, Marien -
kirchhos 1 —4 , Neuer Markt , Kleine Poststr . 8, Kleine Präsidentcnstr . 8 und 7,
Neue Promenade 9 und 10, Rosenftratz «, Schmalegassc 1 - 2 und 8 - 8 .
Spqudanerstr . 1 - 17 und 64 - 81 , Sladtbahnhos „Börse " , Sl . Wolfgangftr .

8. Stadtbezirk : Brcitestrabe , Brüdcrstrabc , Gantiaii - Platz ,
�riedrichsgrachi 51 - 82 , Gerlraudtcnstr 1. Kleine Gertraüdlenstr , 2, Am
Lustgarten , Am Miihtengrabcii , NennlaiinSgaffe , Muscumstrabe , Kleine
Muieumstrabe , Petrtplatz . Scharrenstrabe , An der Schleuse , Das König ! .
«chlob/Schlobsreiheit , Schloßplatz , Sprecstrabc , An der Siechbahn .
. . . „ �Stadtbezirk : Fischerbriiite , Fischerstrabe , Fricdrichsgracht 1—18 ,
Köllnischer Fischuiarkt , Kölliiiichcslrabc , Mühlendamm cinschlieblich Schleusen -
gebäude und Müylenweg , Schoinftcinfcgergasse 1 —3 und 5 —8 .

8. Stadtbezirk : Friedrichsgracht 17 —50 , Gertraüdlenstr . 2 —27 ,
Kleine Gerlraiidteiistr . 1 und 3 - 5 , Grünftrabe , Pctristrabc , Rlltergassc , Rost
sirabe , Schornsteiiifegergassc 4.

9. Stadtbezirk : Kleine Jägerstrabe , auSschlicblich 1, Kreuzstrabe ,
Kurstrabe 14 - 26 uud 30 - 40, Kleine Kurstr . 1 - 8 , 10 - 12 und 18, Alle
Leipzigerstraße , Ni- dcriv - llstr . 5 - 23 und 26 —38 , Oberwafsersir . 10 - 14
Rauleshos .

10. Stadtbezirk : Adlersirabc , Falkoniergasse , Aul FestungSgraben ,
Fraiizöfiichestr . 33b - 33s , Hinter dem Giebhause , HauSvoigtei - PIatz , Holz
garte » straße , Jägerftr . 32 - 44 , Kleine Jägers ». 1, Jerusaicmerstr . 23 - 24 ,
Gaste binter dem Kommandantur - Gebäude , Kurstr . 1 - 13 und 41 —51 ,
Mohrenstr . 37s —40 , Mollersaasse , Nicderlagstrabe , Niederwallstrabe 1 —4
und 39 . Oberwallstrab - , Prinzengasse , Schinkel - Platz , Untenvasserstraße .
Werderichcr Markt , Werdersche Rodens , raste . Werderstraße , Am Zeughonse .
Hinter dem Zeughause , Platz am Zcughause .

Zu wählen sind :
a) von den Arbeitgebern 5 Beisitzer :

Wahllokal : Allstädter Hof , Neuer Markt 8/12 , kl. Saal ,
1 Tr . :

b) von de » Arbeitnehmern 4 Beisitzer :
Wahllokal : Turnhalle der 21/24 . Gcineindeschule , Hinter

der Garnisoiikirche 2.
Kandidaten für Arbeitnehnier des 1. Bezirks sind :

Lökar Blechschmidt . Xylograph . Wniterfcldtstr . 14.
Franz BytomSky , Buchbinder , Dresdenerstr . 9
Hcrma » » MaaS , Tischler , Madaistr . 10.
Otto Schenker , Bauanfchlägcr , Pappel - Allee Sa .

4. Wahlbezirk kStaoibezirke 31 —39 , 45 —48 ) .
31. Stadtbezirk : Bellcvuestr . I - lO und IIa - 22, Eichhonistr . 1

bis o uud 8 —12 , königgrätzerstr . 1 —12 , Königin Augustastr . 6 —16 , Lenils -
sirabe , Linkstr . 48, Margarethenstr . 9 —11 , Potsdamcrplatz 1 —2 , Potüdomer -
straße l », 1 —23 und 124 - 141 . Schellingstrabr . Viitoriastr . 21 - 23 .

32. Stadtbezirk : Bellevuesir . 11, Kempcrplatz ( südliche Seite ) ,
Königin Auguftaftr . 17 - 29 , Margarelheusir . 1 - 8 und 12 - 20 , Matthäitirch -
sirabe , Rcgentciistrabe , ausschiieblich 11», Sigismundstraße , Tiergarlenstr . 1
bis 9, Bictormsirabe , ausschiieblich 21 —23 .

33. Stadtbezirk : Beudlcrstrabe , Hildebrandtsch « Privatstrabe ,
Hohenzollcrilstrabe , Kaiserin Augustastr . 54 —69 , Kempcrplatz ( nördliche Seile ) ,
Königin Augustastr . 30 —53 » , Regentenftr . 11», Tiergarlenstr . 10 —37 , der
südöstliche Teil des Tiergartens , begrenzt yu Norden von der Ghorloiicn -
durgcr Chaussee , im Westen von der Hofiägcr - Allce , cinschlieblich dieser Allee
und der Chaussee . Zu diesem Bezirk gehört das Gärtnergrundstück an der
Groben Quer - und Bcllevuc - Allcc .

34. Stadtbezirk : Corneliusstrabe . Drakestraße , Friedrich Wilhelm -
slroße , von der Hendtstrabe , Hitzigstraße , Kaiserin Augustastr . 70 —82 , Lichtcn -
siein - Allee , Rauchstrabe , Stüiersirabe , Tiergarten - User , der lüdwesttiche Teil
des Tiergartens , begrenzt im ' Norden von der Chaiiottenburger Chaussee ,
mit Einschluß derselben , und im Osten von der HofjSger - All «, diese aus -
geschlossen .

35. Stadtbezirk : Burggrasensirabe , Gartennier , Keithstrobe , Kur -
sürsiendamm 1 —9 und 248 - - 284, Kursürstenstr . 72 —98 , Landgraseiistrabe ,
Lützow - User 20 —39, Nürnbergerstr . 70 —71 , Wichmannstr . 1 —20 , Zu diesem
Bezirk gehören Zoologischer Garten und das Hippodrom ( Wasserwerke im
Tiergarten ) .

36. Stadtbezirk : Buchenstrabe , Dcrfflingerstr . 2 - 29 , Kursursicu -
strab « 49 —71 , Lützowpiatz , ausschiieblich 1, Maaßenstr . 1 —4 und 31 —37 ,
Schillftrabe , Ulmeustraste , Wichmannstr . 21.

37. Stadtbezirk : Dcrfflingerstr . 1 und 30, Dörnbergstrabc , Gen -
thin - rstraße , ausschiieblich 31, Kurfürstenftr . 47 - 48 , Lützowpiatz 1. Lützow -
sirabe 33 —78, Lützowuser 1 —19b .

38. Stadtbezirk : Genthinerstr . 31, Magdeburgcrplatz , Magde -
durgerstr . 9 —27 , Potsdamers » . 35 —48 und 104 —115 » , Steglitzerstr . 25 —83 .

39. Stadtbezirk : Blnmeshos , Karlsbad 1, Lützowstr . 24 —32 und
79 —91 » , Magdeburgcrstr , 1 —8 und 28 —36 , Polsdauierpr , 24 —34 , 118 bis

1 20 und 122 —123 » , Schöricbergcrufcr 26 —48 .

45. Stadtbezirk : An der Aposteikirche , Frobenstr t —11 u. 32 —41 ,
Kursürstenstr . 29 —48 und 139 —152 , Potsdamers » . 49 —58 und 97 —103 » ,
Ziciens ». 23 —28 .

48 Stadtbezirk : Bülowstr 8 —' 26 und 85 —100, Frobens ». 12 —18
und 21 —31 , Potsdamers » . 57 —67 uud 89 >- 9Sb , Schwerins ». 1 —19 , Zielen
sirabe 18 - 24 .

Zu wählen sind :
») von den Arbeitgebern 4 Beisitzer :

Wahllokal : 1S7 . /164 . Gemciiidcschnle , Dcrfflingerstr . 18»,
Koiifcreiizzimmer pari . :

d) von den Arbeitnehmern 4 Beisitzer :
Wahllvkal : Turnhalle der 1v7 . Gemei »dcscfjiile , Geuihincr -

stratze 4.
Kandidaten der Arbeitnehmer deS 4. Bezirks sind :

Albcrt Fnbcr , Buchdrucker , Elsholzstr . 11.
Eniil Berkhahn , Schriftgictzcr , Zossenerstr . It .
Adolf Rvckert , Zimmerer , Kurfürstenftr . 41.

Ferdinand Rösncr , Stuccatcur , Steglitzerstr . 71 .

7. Wahlbezirk ( Stadibezirle 54, 55, 57 —83 ) .
54. Stadibezirk : Nordscile der Baruiherstraße . Belle - Alliance -

siraße 1— 12 und 91 — 107, Blüchcrplatz 1— 2 niid HaNjsche Kirchhöfe , Lankwitz -
straße , Teltowerstr . I —11 nnd 63 —85, Tempclhoser User t —8»

55. S t a d t b e z i r k : Grobbecrcnstr . 10 —18 und 77 —85, Teliower -
straße 12 —37 und 30 —82 , Tempelhoscr User 7 —24

57 Stadtbezirk : Großbecrenstr . 19 —27 » und 83 —76 , Martelibnrg -
straße 1 —14 und 18 —29 .

58. Stadtbezirk : Hornstrabe , ausschiieblich 14, Warteubnrgplatz ,
B«rks ». 1 —14 und 80 —90.

59. Stadibeziri : Belle - Alliancestr . 13 —28 , Grobbeereiistr . 28 —41
und 43 —82 , Hagelöbergers ». 1 — 18 und 41 —57 , Aorkstr . 79.

80. Stadtbezirk : Hagelsbergerstr . 17 —40, Möckerns ». 51 —92 , Aork -
straße 15 —24 nnd 65 —78 .

81. S 1 a d l b c zi r k: Katzbachstrahe , Kreuzbcrgsir . 26 —59, sowie die
Berlängerung bis zur Straße C, Möckernstraße von Kreuzbergstrabe bis zur
Weichbildgrenze ( Wesiselic ) , Platz B, Straße C. Straße v ( Abt. III ) von
Möckcriistratzc westlich , Aorks ». 25 —34 und 57 —64 .

82. Stadibeziri : Belle - Aviancef ». 27- - 52 , Großbeerenstr . 42, Kreuz -
bcrgstr . 1 —25 , 80 —78 und Bicioriapark , Lichterfcldcrstrabc , Möckcnistrabe von
Krciizbergstrabe bis zur Wcichbildgrcnzc (Ostseiie ) , Kleine Parlsiraße , Sirabe v.
tAbi . III ) von Möckcrnftrabc östlich , Wilhclmshühe .

63. Stadtbezirk : Belle - ANiancestr . 53 —90 , Fidicinsir . I und 45,
Gneisenaus ». 1, Äm Tcmpelhoscrberg ( Westseite ) .

Zu ivähleii sind :
a) von den Arbeitgebern 4 Beisitzer :

Wahllokal : Turnhalle der 43. Gemeindeschnle , Wartcn -
burgsiratzc 12 ;

b) von den Arbeitnehmern 4 Beisitzer ;
Wahllokal : Turnhalle der 1V8. /11K . Gemeindeschnle ,

Hagelsbergerstr . 34 ;
Kandidaten der Arbeitnehmer des 7. Bezirks find :

Emil Schmidt . Buchdrucker , Hasenheide 48 1. Seitcnfl . 3 Tr .
Eniil SknlSky , Rohrleger , Klcinbecrenstr . 25.
Karl GlaShagcu » Hausdiener , Bellealliancestr . 8S.
Josef Hartmann » Mctalldrückcr , Liegnitzerstr . 16.

l « . Wahlbezirk . ( Stadtbezirke 76 - 78 ) .
78». Stadtbezirk : Camphauseustrabc , Fichtesirabe , Fontane - Promenade ,

Gräfes ». 43, Hasenheide 39 —60 , Urbonstr . 25 —30 .
78b . Stadtbezirk : Grases ». 30 —42 und 44 —85 », Grimms » . 25,

Hasenheide 21 —38 , Schönleinstr . 20 —21 , Urbanstrabe 31 —51 , 109 —125
und 127 - 137 .

78o . Stadlbezirl : Hasenheide l —20, Jahnstrabe , Urbans ». 52
biS 81 und 84 - 108 .

77. Stadlbezirk : Boeckhs ». 1 —12 und 45 —55 , Dicssenbachs ». 1
biS 19 und 57 —78 , Grimmstrahe , nuöschließlich 25, Mülleuhosss ». 1 —9
und 12 —20, Planufer 75 —94 , Am Urban , Urbans ». 138 - 150 .

78 ». Stadtbezirk : Boeckhs ». 17 - 20 , Dicssenbochs ». 20 und
27 —56 , Gräfes ». 12 —29 und 66 —81 , Müllcnhosss ». 10 —11 , Schönlein -
straße 3 —19 , Urbans ». 126.

78 b Stadtbezirk : Boppsiroße , Hohenstanseiiplatz , Kottbuser
Davim 13 —43 , Lachmcnmstrabe , Schönlenipr . 22 —34 , Urbans ». 82 —83 .

78 o. Stadtbezirk : Boeckhs ». 13 - 18 und 21 - 44 , Gräscftr . 1 - 11
nnd 82 - 93 , Kollbuscr Tamm 1 - 12 » , Planuser 95 - 97 , Schönleinstr . 1 - 2 .

Zu wählen sind :
»j von den Arbeitgebern 5 Beisitzer :

Wahllokal : Turnhalle der 83 . /S3 . Gemeindeschnle ,
Dieffenbachstr . 6V/61 :

b) von den Arbeitnehmern 5 Beisitzer ;
Wahllokal : Turnhalle der 163 . /1S2 . Gemeindeschule ,

Diefienbachsir . 51 .
Kandidaten der Arbeitnehmer für den 10. Bezirk sind :

Paul Köhler , Mechaniker , Rixdors . Kaiser Friedrichstr . 247 H. 4 Tr .
Karl Spann , Weber . Kl. AndreaSstr . 8 1 Tr .

Gustav Wolter , Kistenmacher . Bocclhstr . 39 _
Albcrt Zander , Schneider , Naunynstr . 64 Seitenfl . 4 Tr .

Franz Mohr » Transportarbeiter , Nixdorf , Witzmannstr . 10.

13 . Wahlbezirk ( Stadtbezirke 95 —104 ) .
95. Stadtbezirk : Manteuficlstr . 34 —43 und 85 —98 , Naunynstr . 1

und 91. Oraniens ». l, Skalitzers ». 41 —45 und 97 —107
96. Stadtbezirk : Lausitzcr Platz 1 —8 uud 14 —1 « , Manlcilffel -

straße 32»- 33 und 99 —100 , Pücklerstr . 32, Skalitzcrstr , 98, Waldcuiarstr . 2 —9
und 71 - 78 .

97. Stadtbezirk : Marianneuplatz « » —17 , Marionneustr . 51 biS53 ,
MuSkauers » . 37, Nouuynstr . 2 - 15 , Waldemars » . 10 —22 und « 2 —70

100. Stadtbezirk : Kövinckerftr . 18 —20 » und 159 —164 , Manteuffek '
straße 1 - 16 , 18 - 19 und 112 - 130 , Wraugels ». 16 - 18 und 121.

101. Stadtbezirk : Eisenbahnstr . 24 —25 , Köpliickers ». 16 —17 und
165 - 172 , Pücklerstr . 1 - 15 und 48 - 61 .

102. Stadlbezirl : Muskanerstr . 18 —23 und 50 —58 , Pückler -
straße 16 —31 und 33 —47 , Waldcuiarstr . 1, Wrangelstr . 12 —22 und 113 —120 .

103. Stadtbezirk : Eisenbahnstr . 1 —23 und 26 —48 , Lausitzer
Platz 12 —13 , Muskanerstr . 14a —17 und 59 —62 , Wrangelstr . 23 - 24 und
111 - 112 .

104. Stadtbezirk : Lausitzer Platz 7 - 11 , MuSkauers » . 1 - 14 und
83 - 70 , Skalitzers ». 84 - 95», Wrangelstr . 26 —38 und 100 —110 , Zenghof -
straße 11 - 23 .

Zu wählen sind :
») von den Arbeitgebern 4 Beisitzer :

Wahllokal : 80. Gemeindeschnle . Wrangelstraße 128 ,

Konfereiizzimmer pari . ;
b) von den Arbeitnehmern 5 Beisitzer ;

Wahllokal : TurnhaNc der 46. Gemeindeschule Lavsitzer ,
platz 9.

Kandidaten der Arbeitnehmer für den 13. Bezirk sind :

Fritz Fröhlich , Putzer . Skalitzcrstr . 66, Hof 2 Tr .

Gustav Lubatsch , Schlosser . Pücklerstr . 29.

August Schulz , Droschkenkutscher , Görlitzerstr . 70 , Quergeb . 4Tr .

Friedrich Wolter , Schneider , Maiiteuffelstr . 75 b. Krause .

Hcrma n » Pohl , Kohleuarbeiler , Nauntziistr . 2, Hof 4 Tr .

1«. Wahlbezirk ( Stadtbezirke 114 - 121 ) . i
114. Stadtbezirk : Füistens ». 1 und 24, Gilschiners ». 32 - . 0,

Luisciuifer 47 —57 , Prinzenstr . 1 —5 , Wasserthors ». 1 —16 und 58 —76 .
115. Stadtbezirk : Brandenburgstratze 1 - 2 und 82, Gilichwer »

straße 19 - 31 und 71 - 85 , Moriystr . 1 - 11 und 14 - 24 , Prinzenstr . 6 - 16
und 103 —119 , Sedaiinser von der Bänvaldbrücke bis zur Englischen Gas -

anstalt einschlieblich , Wafferthorstr . 17 und 56 —57 .
116. Stadtbezirk : Brandciiburgstr . 3 —17 und 84 —81 , Moritz -

straße 12 - 13 , Wasscrlhors ». 18 —55 .
117. Stadtbezirk : Alcrandrinenstr . 1 - 13 u. 11 - »- 128 , Gitschmer -

stratze 1 - 18 und 88 - 108 , Neuenburgerstr . 20a - 21 , Sedannser von der

Englischen Gasanstalt bis zur Gitschinerstrabe .
118. Stadtbezirk : Hollmainistr . 13 - 18 und 20 - 28 , Alte Jakob -

straße 1 —1 c, 137 —147 und 108 - 175 , Neuenburgerstr . 1 » —20 und 22 - 41 .
1 19. Stadtbezirk : Alcxaiidrincns ». 14 —18 » und 113 —117 , Holl -

marnistr . 1 —12 und 29 —43 , Simeons » . 1 —14 und 18 —32 .
120. Stadtbezirk : Feilnerstrabe , Alte Jakvbstr . 2 —26 und 118 bis

136, Ritters ». 52 —59 und 61 —69 , Simeons » . 15 —17 .
121. Stadtbezirk : Alexandri Ileus ». 19 —37 » und 92 —112 ,

Mulhieus ». 10 und 11, Rillcrstr . 37 —51 und 70 —84.

Zu wählen sind :

») von den Arbeitgebern 5 Beisitzer :

Wahllokal : Turnhalle der 57 . /72 . Gemeindeschule .

Brandeuburgstr . 78/79 ;
b) von den Arbeitnehmern 4 Beisitzer ;

Wahllokal : Turnhalle der 112 . /129 . Gemeindeschule .
Wasscrthorstr 31 ,

Kandidaten der Arbeitnehmer für den 16. Bezirk sind :
OSwnld Fictwcilcr , Gürtler , Admiralftr . 3, 2 Tr .

Panl Freier , Schneider , Admiralftr . 18d .
Emil Last , Weber , FricdrichZfelderstr . 20 .

Karl Rcinke , Schneider . Hollmaunftr . 33 , Quergeb . 3 Tr .

l » . Wahlbezirk ( Stadtbezirke 136 —142 ) .
138. Siadibezirl : Neue Jakobs ». 1 —14 und 17 - 28 . Jnfel - -

strnste 13 - 13 » , Neanderstr . 2 - 16 und 19 - 37 , Schäsersir . 2 - 14 , Schmid -

ftuihe�Ub� �ad t b e z i r k : Franzstr . 1 - 19 , Josefs ». 1 - 15 , Michaelkirch '
platz 17 —24 , Schmidstr . 1 —11 » und 36 » — 46.

138. Stadtbezirk : Adalberts ». 24 - 34 und 57 - 86 , Engeluser 6b

bis 21, Melchiors ». 1 - 48 , Michaelkirchplatz 1 - 12 .
139. Stadtbezirk : ' Adalberts ». 35 - 56 , Engelufer 1 - 6 » , Kopnicker -

straße 30 - 44 und 129 - 142 . "

140. Stadlbezirk : Köpnickersir . 45 —59 und 119 —128 , Mlchaelkirch -
platz 13 —16 , Michaelkirchstrabe , Wusterhausenersir . 13 —1 « .

141. Stadtbezirk : Köpnickersir . 60 —75 uud 105 —118 , Ohmstrabe ,
Ruiiacstr . 12 —27 , Wusterhausenerstr . 1 —12 und 15 —21 .

142. Stadtbezirk : Brückcns ». 1 —16 , Jnselstr . 1 —1b und 10 —12 ,
Am Köllnische » Park , Köpnickerftr . 76 —104 , Neanderstr . 1 und 38, Runge -
sirabe 3 —11 » und 27 » - 37 , Wassergasse .

Zu wähle » sind :
») von den Arbeitgebern 5 Beisitzer ;

Wabllokal : Turnhalle der 62. Gemeindeschule , Schmid -
strafte 33 ;

b) von den Arbeitnehmern 4 Beisitzer ;
Wahllokal : Turnhalle der 29. Gemeindeschnle . Köpnicker «

sthpße 125 .
Kandidaten der Arbeitnehmer für den 19. Bezirk sind :

Gustav Baiirr , Bäcker . Weinmeisterstr . 7. ) ,
OSkar FieinS , Rohrleger . Münchebergerstr . 28 .

Julius Schefflcr , Kellner , Alte Jakobsir . 4.

Adolf Schulz , Schneider , Alte Jalobstr . 147 .

tiü , Wahlbezirk ( Siadibezirke 152 - 156 , 158 - 159 ) .
152. Stadtbezirk : Blankcufeldestr . 2 - 14 , Grobe Franksurter -

strabe 49 - 89 uud 71 - 89 , Marlusstr . 30, Marsiliusstr . 1 - 8 nnd 18 —25 ,
Waßmaunstr . 10 —34 .

153. Stadtbezirk : AndreaSstr . 45 - 48 , Bluniens ». 42, Große Frank »
surierssraßc 90 —127 , Koppenstr . 35 und 53, Krauts ». 1, MarkuSf » . 29

154. Stadtbezirk : Eliiabethstr . 1 und 85 - 86 , Pallisadcnstr . 1
98. Stadtbezirk : Maiitcusseis ». 20 - 31 und 101 - 111 , Muskaner - und 12, Watzniannftr . 31 » —37, Webers ». 3 - 35 und 38 —53 .

.. . ...... 00 sn ' t - r. ,.--S* A X 4 t, « � in _ _Ii «Rrtffii
straße 24 —35 und 38 —49 . WW

99. Stadtbezirk : Köpnickersir . 21 —29 und 143 —158 , Manleufieli
straße 17, Mariannenplatz 18 —28 , Mariannenufer , Muskanerstr . 38,
Wrangelstr . 1 —15 und 122 —137 .

15». S t a d I b e z i r k : Lichtenbcrgers ». 10 —11 , Pallisadens ». 2 —11 ,
13 —29 und 88 —103 , Straubbcrgerpr . 9 —10 und 34 —35 .

158. Stadtbezirk : Große Frailksiirlerftr . 32 —48 , Fürstenwalder »
straße 2 —23 , Straiißbergerpr . 11 —33 , Weberstr , 1 —2 und 64 —66 .



158� Stadtbezirk : Friedeiistr . 4S —4g und LS - VZ, Friedrichs -
dergerftr . 1 —14 und 18 —27 .

ISg . T t a d t d e z ir k : Grr Frankfurterstr . Ig —SI, Friedrichöberger -
siiahe 15 —17 , FlirsteiiwaldersNr I und 24. Kogpenslr . 36 —40 und 50 bis 52,
Lebuscrstwbe , Pallisadenstr . 30 —38 und 66 —87 .

Zu wiihie » sind :
a) von den Arbeitgebern 3 Beisitzer ;

Wabllokal : Turichallc der 201 . Gcnieindeschule , Große
Frankfnrterstr . 23 ;

b) von den Arbeitnehmern 4 Beisitzer :
Wohllokcil : Turnhalle der 23 . Gcnieindeschule , Strauß -

bergerstraße 9.
Kandidaten der Arbeitnehiner für den 22. Bezirk sind :

sviitz Kliigiuilii », Kellner . Krautstr . 33 Part .
Emil Ochlcrt , Bcrgolder , Koppenstr . 34.
Adolf Quast , Weber , Koppcnstr . 63.
Gnstap Trinks , Wäsche - Arbciter , Friedrichsbcrg , Kronprinzensir . 27.

23 . Wahlbezirk ( Stadtbezirke 161. 173 —1811 .
161. Stadtbezirk : <Lr. Frankfnrterstr . I —18 und 128 —146 , Frieden -

strahe 74 —82 , Frnchtstr . 30 —4g, Pallisadenstr . 51 —32 .
170». . Stadtbezirk : Frankfurter Zlllcc 75 —121, WnigSbergerstr . 21a ,

Klnuthilreipktltz , Littbauerstr . 1, Mögliuerstraste , ausschliestlich 1, Tilsiter¬
straste 1 —6 und 85 —91 , Weidcnweg lo und 25.

179b . Stadtbezirk : Jnsterburgerftr . 1 —11 und 13 —20 , Lüwestr . 1
bis 15 und 18 —30 , MSglinerstr . 1, Straste 47a , ausfchliestlich Eckgrundstjnke
an der Nichthofelistraste , Tilsiterstr . 7 —18 und 77 —84 , Wcidemveg 1 —14 ,
16 —24 und 73 —88, - jorndorserstr . 1 —14 lind 50 —59 .

180a . Stadtbezirk : BaltenplnS . Erkertstrastc , ansichliestlich der Eck-
grundstiieke uiit der Zorndoric ! straste . Hubnerstr . 1 —6 und 9 —15 , Peters -
burgcrstraste 11 —18 und 73 - 81 , Thaerstr . 14a - 24 und 44 - 53 , Meiden -
weg 26 - 47 und 50 - 72 .

180b . Stadtbezirk : Pctersburgcrstr . 2 —10 und 82 —90, Rigaer¬
straste 1 —10 „ nd 130 bis Ende , Thaerstr . 2 —14 mld 54 —63 .

180o . Stadtbezirk : Etdenaerstr . 12, Frankfurter Allee 65 —74 und
122 —134 , Liebigslrastc , Mirbachstr . 1, Petersburgerstr . 1 und 91, Rigacrstr . il
bis 12 und 128 —129 , Thaerstr . 1, Warschauerstr . 1 und 88, Weidcnweg 48
und 49.

181a . Stadtbezirk : Tolzigcrstraste , ausschkiesttich Erkgrundstücke an
der Proskancistraße und Etbliiae , straste , Franksnitcr Allee 1 - 64 und
135 —150 , Mirbachstraße , östlich der Proskaucrstraße , Proskanerstr . 1 —2 und
40, Rigactsirastc , östlich der Proskauerstiatze ( Rr. 25 biö 1151, Samariter -
platz , Sainartterfirastc , ausschließlich der Eclgrimdststile au drr Eldenaerstrastc ,
Schreine ! siraste , östlich der Proskauerstraste . Straßen 66b und 67
( Abt. Xllie ) , Stiastcn 66a und 67a , ansschlicstlich der Eckgrutidflücke 211

der Eldenacrstraßc .
>81 b. Stadtbezirk : Eckgrundstücke der Tolzigcr - und ProS -

kauerstraße , Eldenaerstraste , ausschließlich 12, Forckcnbeclplatz , Hübucr -
straste 7 und 8, Mirbachstrastc von Licbigstrastc bis Proskauer -
straste , ausschließlich 1, ProSkaucrstrastc 3 —39 , Rigacrstraste von
Lirvigstraße bis ProSkaucrstrastc ( Nr. ,3 - 24 llttd 116 - 127 ) , Eckgnindstiille
der Samariter - und Eldenaerstrastc , Eckgrnndstllrke der Straßen 66a und 67 »
mit der Eldenaerstrastc , Eckgrundstücke der Schreincrstrastc mit der Proskauer -
straste , Thaerstr . 25 - 33 , gellestrastc .

Zu wählen sind :
a) von den Arbeitgebern 4 Beisitzer ;

Wohllolol : Tlirnhalle der 81 . /109 . Gcmcindeschule ,
Tilsiterstr . 4/5 ;

b) von den Arbeitnehmern 4 Beisitzer ;
Wahllokal : Turnhalle der 3. . 203 . Gemcindeschnle ,

Petersburgerstr . 4.
Kandidaten der Arbeitnehmer für den 25. Bezirk find :

Hermann Banmanu , Lohgerber , Weidcnweg 72.
Robert Pasctvaldt , Zuschneider , Wcißeiifcc, ' Pistorinsstr . 12.
Qskar Stoll , Konditor . Tilsiterstr . 11 v. 4 Tr .
Paul Licbrnthal , Zuschneider , Petersburgerstr . 23 .

28 . Wahlbezirk ( Stadtbezirke 182 - 133 , 196 - 200) .
182, Stadtbezirk : Elisabethsir . 2 —04, Kl. Frankfurtersir . 10 und

14 —19 , Waßmainistr . 2 —6 und 9 —9a.
183. Stadtbezirk : Büschingplatz , Büschingflr . 17. Fliederstr . 2 —16,

Kleine Frankstirtcrsir . 11 und 12. Gollnumslr . 9 —38 . Landsbergerstr . 20 —34
und 89 —100 , Landwchrstr . 1 nnd 44, Mehncrstrastc , Pallisadenstr . 104 —106 ,
Wastmnnnstr . 1, Wcbcrstr . 36 und 37. Wcinstr . 20 —21 .

196, Stadtbezirk : Gcorgenlirchplatz 15, 18 und 19, Georgeukirch -
straste 10 —98, Gvllnowstr . 2 —8 und 39 —45 , Katharincustr . 5 —7 , LietzmalUt -
strastc 2 —7 und 24 —27 .

197. Stadtbezirk : Kl. Frankfnrterstr . 13, Gcorgenkirchplatz 1 —14 ,
Katharinenstr . 1 —4 n. 8 —12 , Äurzestr . 20, Landsbergerstr . 35 — 50 u. 68 —88 ,
Landwehrstr . 2 —43 , Lietzlimimstr . 8 —23 .

106. Stadtbezirk : Gcorgcnkirchplatz 20 - 32 , Reue KLiiigstr . 20 - 43
11. 50 —70 , Linieiiskr . 250, Lictzmaniistr . 1 und 28, Alte Schtitzenstr . 1 und 2,
Wadzeckstr . 0 - 14 ,

199. Stadtbezirk ; Friedeiistr . 103 - 112 , Jostystraßc , Kcibelstr . 1
und 43 - 44, Ltnienstt . 1 - 12 u. 240 - 249 , LothringerW . 111 - 112 , Mendels -
fohnftraße , Mrycrbecrstr . 5 —13 , Prenzlauer Allee 1, Preuzlanerstr 1 —5 u.
57 — 62.

200. Stadtbezirk : Hirtenstr . 1 —2 und 23, Kcibelstr . 2 —42 , Prenz -
lanitstr . 6 —29 und 33 - 56, Alte Schsttzenstr . 3 —7 , Wadzeckstr . 1 —8 und
15 —23 .

Zu wählen sind :
a) vo » den Arbeitgebern 5 Beisitzer ;

Wahllokal : Turnhalle der 6. Geineindeschnle , Gcorgeit -
kirchstraße 11 ;

b) von den Arbeitnehmern 4 Beisitzer ;
Wahllokal : Turnhalle der 34. Gemeindeschnle , Kcibcl -

straße 31/32 .
Kandidaten der Arbeitnehmer fiir den 23. Bezirk sind :

Cduard yrankc . Vranerci - HilsSarbeitcr , Liebigsir . 40 4 Tr .
Paul Hilgert , Kellner , Oderbergerstr . 38 3 Tr .
Fritz Pitschel , Nolllntscher , ivkeinelerstr . 12 2. Hof 3 Tr .
Emil Ruhkopf , Wäsche - Arbciter , Gtraußbergerftr . 13 2 Tr .

31 . Wahlbezirk ( Stadibezirke 218 - 225 ) .
218. Stadtbezirk : Lothringerstr . 1 —12 , . Prenzlauer Allee 2 —16 und

241 —249 , Saarbrückerstr . 1 —9 und 26 —35 .
219. Stadtbezirk : Mestcrstmstc , Prenzlauer Allee 239 —240 , Strast -

burgcrstr . 22 —23 und 36 —37 , Weihenbnrgerstr . 2 —7 .
220. Stadtbezirk : Fehrbellinerstr . 1 —2 , Lothringerstr . 13 —22 ,

Lottumstr . 29, Saarbrückerstr . 10 —25 , Schönbauser Allee 1 —11 und 177 —188 ,
Strahburgcrstr . 1 —21 und 38 —60 , Weißenburgerstr . 1.

221. Stadtbezirk : Angermimderftrabc , Chorinerstr . 2 —3, Christinen .
straße 1 —13 und 31 - 39 , Fehrbellinerstr . 3 —9 und 94 —100 , Lothringer .
straste 23 - 27 , Lottumstr . 1 - 28 .

222. Stadtbezirk : Chorinerstr . 21a , Christinenstr . 14 —30, Schön -
hanser Allee 173 —176 , Schwcdtcrstr . 1 —17 und 255 —268 , Sciieselder - Platz ,
Teuiplinerstr . 1 —13 und 15 —19 , Teutoburger Platz , Zionskirchstr . 26 —31 .

223. S t a d t b ez i r k : Chariuerstr . 15 —20a und 65 —71 , Kastanien -
Allee 37 — 48, 61 — 02 und 64 —60 , Schniedtcrstr . 18 —28 und 245a —254a .

224. Stadtbezirk : Fehrbellinerstr . 17 —24 und 63 —83, Kastanien -
Allee 49 —60 und 63, Weinbergsweg Hei , Zionskirchplatz 4, Zionskirchstr . 12
bis 19 und 38 —45 .

225. Stadtbezirk : Chorinerstr . 4 —14 und 71a —86, Fehrbelliner -
straste 10 —16 und 64 —93 , Teinplinerstr . 14, Zehdenickerstr . 9, ZionSkirch -
straste 20 —25 nnd 32 —37 .

Zu wählen sind :
a) von den Arbeitgebern 4 Beisitzer ;

Wahllokal : Brauerei Pfofferberg . Schönhauser Allee 176
1 Tr .

b) von den Arbeitnehmern 4 Beisitzer ;
Wahllokak : Turnhalle 8->r 53. Genicindeschnle , Choriner -

straße 74.
Kandidaten der Arbeitnehmer für den 31. Bezirk sind :

Wilhelm Kiihnemaun , Znschncidcr , Bcrgstr . 34 .
Eugen Krambach , Kellner , Schönhauser Allee 44a Hof 2 Tr .
Rudolf Lehm nun , Böttcher . Oderbergerstr . 30 Hof 1 Tr .
Maximilian ThomeS , Kellner , Weinbergsweg 6.

31 . Wahlbezirk ( Stadtbezirke 242, 247 - 248 .
24?». Stadtbezirk : Christburgcrsrr . 1 —3 und 54, Danzigerstr . 25

bis 31 und 66 —73 , Senefelderstr . I und 43, Frnnseckistr . 22 —40 , Prenzlauer
Allee 41 —56 und 195 —214 , Rykestr . 12 —48 , Weißenburgerstr . 31 —61 ,
Wörtherstr . 25.

242b . Stadtbezirk : Franscckistr . 9 —21 nnd 51 —54 , Hagenaner -
straste 1 —1b und 18, Hochmeisterstr . 2 —10 und 23 —31 , Tresckoivstr . 7 —15
und 41 - 50 .

242 c. Stadtbezirk : Danzigerstr . 2 —24 und 74 —97 , Tunckerflr . 1
und 91, Hagenanerstr . 2 —17a , Hochmeisterstr . 11 —22 , Lychcnerstr . 1 und 134,

chlicmannstr . 1 nnd 48, Trcsckowstr . 1 und 51 —60 .
247a , Stadtbezirk : Heimholtzplatz , Lettestr . 2 —8 , Raumer -

straste 17 —23 , Schliemannstr . 2 —47 , Slargardcrstr . 21 —26 und 57 —63.
247b . Stadtbezirk : Prenzlauer Allee 57 —85 und 166 —194 ,

Raumerstr . 26 —51 , Senefelderstr . 2 —42 , Stargarderstr . 28 —39 und 50 —55 .
247 0. Stadtbezirk : Dunckerstr . 2 —90, Lettestr . 1, Raumerstr . 24

und 25, Stargarderstr . 27 und 56.
248. Stadtbezirk : Dunckcrstraße von der Ringbahn bis zur

Straste 20. Äreifenhagenerstraße von der Ringbahn bis zur Straste 31,
Lychcnerstraste von der Ringbahn bis zur Weichbildgreuze , Pappel - Allee 46
bis 95, Prenzlauer Allee 86 —165 , Platz E, Straßen 19 und 20 von Schön¬
hauser Allee bis Prenzlauer Allee , Straße 31 ( Abt . XII ) .

Zu wählen sind :
a) von den Arbeitgeber » 4 Beisitzer ;

Wahllokal : Turnhalle der 162 . /1g7 . Gemeindeschnle ,
Danzigerstr . 23 ;

b) von de » Arbeitnehmern 3 Beisitzer :
Wahllokal : Turnhalle der 74 . /79 . Gemeindeschule ,

Pappel - Allee 30/31 .
Kandidaten der Arbeitnehmer für den 34 . Bezirk sind :

Albert Beyer , Biigler , Gleimstr . 10 4 Tr .
Panl liiere , Barbier , Ackerstr . 64 3 Tr .
Henning Luud , Hnimachcr , Prenzlauer Allee 11 4 Tr .
Oökar Tischcr , Stellmacher , Oderbergerstr . 13 v. 4 Tr .

Rngust Gebauer , Rollkutscher , Straßbnrgerstr . 4 Hof 3 Tr .

37 . Wahlbezirk ( Stadtbezirke 227 - 228, 257 - 259, 265 - 267 ) .
227. Stadtbezirk : Ackerstr . 1 b, Brniinenstr . 1 - 18 und 174 - 198 ,

Elsasserstr . 1 —10 a, Invalide »»! . 164, Beteranenstr . 1 und 2.
228. Stadtbezirk : Brnniienstr . 19 —81 und 161 —173 , Invaliden -

straste 1 —la , Beteranenstr . 3 —14 und 16 —28 .
257. Stadtbezirk : Ackerstr . 27 —36 und 143, Anklamerstr . 1 —9 und

49 —60 , Bergstr . 30, Elisabethkirchstrahe , Jnvalldenslr . 2 —5 , 148 —157 und
159 - 163 , Pappelplatz , Strelitzcrsir . 1 - 8 und 68 - 74 .

258. Stadtbezirk : Bernaucrstr . 14 —24 und 34 —93 , RhcinSberger -
straste 1, Strelitzerstr . 9 - 29 und 48 —67 .

259. Stadtbezirk : Bernaucrstr . 1 — I3a u. 94 —109 , Husfltenstr . 1
VIS 12 und 64 —79 , strelitzerstr . 30 —38 und 39 —47 ,

265. Stadtbezirk : Bergstr . 34 — 43, Feldstr . 1 —9 , Garlenstr . 36
biö 48, 50 - 58 und 96 - 144 .

266, Stadtbezirk : Ackerstr . 45 —70 und 117 —141 , Gartcnstr . 49.
267. Stadtbezirk : Ackerstr . 37 —44 und 142, sowie Südwcstseite

von Jlivalideuslrastc biö Bcrnauerstrahe , Bergstr . 32, 33 und 44 —62 ,
Bernaucrstr . 110 —121 und Südostseite von Ackerstraste bis Bergstraße .

Zu Ivählcn sind :
a) von den Arbeitgebern 4 Beisitzer ;

Wahllokal : Turnhalle der 13 . /67 . Gemeindeschnle ,
Etisabethkirchslr . 1V/20 ;

b) von deir Arbeitnehmern 4 Beisitzer ;
Wahllokal : Turnhalle der 35 . Gemeindeschnle , Bernauer -

straße 89/90 .
Kandidaten der Arbeitnehmer für den 37 . Bezirk sind :

Peter Belker , Drechsler , Iiheinsbcrgerstr . 28 .
Wilhelm Dentzcr , Drechsler . Strelitzerstr . 70 Hof 2 Tr .
Paul Panzeram , Schneider , Pappel - Allee 123 .
Karl Wolter , Schneider , Wollinersir . 4 Hof 3 Tr .

40 . Wahlbezirk . ( Stadtbezirke 273. 275 - 276 , 278, 305 - 306 ) .
273. Stadtbezirk : Heisischestraste , Jnvalidenstr . 38 —49 und 84 —110,

Kielerstr . 5, Platz am Neuen Thor , Scharnhorststr . 1 —10 und 32 —41 , Augnsta -
Hospital und Invalidenhans .

275. Stad tbezirk : Boyenstr . 1 —45 , Kielerstr . 1 —4 und 6 —24 .
Scharnhorststr . 11 —31 .

276. Stadtbezirk : Bovenstr . 46 , Chanfseestr . 57 —81 , Nene
Hochstr . 1 —10 und 35 —56 , Liesenstr . 1 —5a und 16 —20 , Schulzendorser -
straste 9 - 19 .

278. Stadtbezirk : Dalldorferstr . 1 —8 und 38 —41 , Gerichtstr . 10 —16
und 71 —78 , Hochstr . 47 —49 , Neue Hochstr . 11 —34 .

205. Städtbezirk : Fennstr . 4a —61, Müllerstr . 169 —185. Am Nord -
hafcn 1 —8 , Nordufer von der Ringbahn bis zum Nordhafen , Sellerstraste ,
Tegelerstr . 1 —7 und 55 —56 .

306. Stadtbezirk : Dalldorserür . 9 —37 , Fennstr . 1 —4 , Gericht -
straste 58 , Kunkclstraße von Schnlzendorferstraste bis Raornasiiaste ,
Lindowerstraste , Müllerstr . 1 —4 und 6 —11 , Neltelbeckplatz , Ravensstraste ,
Reinickendorferstr . 1 —8 und 62 —70 , Schulzendorferstr . 1 —8 und 20 —27 ,
Weddmgplatz .

Zu wählen sind :
a) von den Arbeitgebern 4 Beisitzer ;

Wahllokal : Norddeutsche Brauerei , Chausseestr . 53 —
Garteusaal — ;

b) von bcii Arbeitnehmern 5 Beisitzer ;
Wabllokal ; Turnhalle der 70 . /202 . Gemeindeschule ,

Ravenkstr . 4.
Kandidaten der Arbeitnehmer fiir den 40 . Bezirk sind :

Robert Fcndcl , Tischler . Gerichtstr . 64.
Alwin Leopold , Zuschneider , Jnvalidenstr . 13.
Gustav Scheller . Cigarrenmacher , Memelerstr . 39 3 Tr : l.
Roman Roske , Cigarrcnarbeiter , Marienburgerstr . 31 Quergeb . 3 Tr .
Jacob Moor . Cigarrcnarbeiter , Diedenhofeuersir . 8.

43 . Wahlbezirk ( Stadtbezirle 200 —292 ) .
290. Stadtbezirk : Beusselstr . 1 —14, Gotzkowskvstraße . Jagowstraße

von Alt - Moabit bis zur Levctzowstraste , Alt - Moabit 35 —79 , Ottostr . 4 —19 ,
Turmstr . 61 nnd 66, Zinzeiidvrfstraße , Zwinglistraße .

201 ». Stadtbezirk : Berlichingenstrahe von Huttenstrabe bis Witt -
stockerstraste , Huttenstraste , ausschließlich 1, Rostockcrstr . 1 —20 und 39 —56 .

291b . Stadtbezirk : Berlichingenstraste von Witlslockerstraste bis
Sickingenstraste , Rostockerstr . 21 —38 , Sickingenslraste , Straste 29 ( Ableilung VI) ,
Wittstockerstr . 2 —26 .

292 ». Stadtbezirk : Beustelstr . 15 —33 und 55a —76, Huttcnstr . 1,
Turmstr . 55 —60 und 62 —65 , Waldenscrstr . 21 —24, Waldstr . 1 —15 u. 42 —60.

292b . Stadtbezirk : Beusselstr . 34 —55. Siemensstr . 1 —10 und 43
bis 50, Waldstr . 16 - 41 , Wiclefstr . 27 - 28 , Wittstockerstr . 1 und 27.

Zu wählen sind :
as von den Arbeitgebern 4 Beisitzer ;

Wahllokal : Waldstr . 8 bei Borchmann ;
b) von den Arbeitnehmern 3 Beisitzer ;

Wahllokal : Beusselstr . 22 bei Goblke .
Kandidaten der Arbeitnehmer für den 43 . Bezirk sind :

Max Andriske , Schneider , Wilsnackerftr . 13.
Otto Hoffmann , Stnccateur , Melanchthonstr . 4.

Wilhelm Pösenerker , Porzcllandreher , Havelbergerstr . 30.
Hermann Zernickc , Former , Stephanstr . 43 .

Fritz Gaßmanu , Schlächter , Sikikngenstr . 4. /

4 « . Wahlbezirk . ( Stadtbezirke 307 - 308 , 315 - 318 ) .
307. Stadtbezirk : Westliche Seite der Adolfftraße voit der Gericht¬

straste bis Plantagenstraste , Antonstr . 1 —9 und 42 —49 , Courbiereplatz , Am
Conrbierevlatz , Gerichtstr . 37 —57 , Müllerstr . 12 —25 » , Plantagenstr . 24 - 37,
Ruheplatzstrahe .

308. Stadtbezirk : BurgSdorfstrahe , Lynarstraste , Müllerstr . 152
bis 168, Nordufer von der Ringbahn bis Torfstraße , Sparrplatz , Sparr -
straste , Sprengel straße , Straste » 16 und 17 von Triststraste bis Straste 13
( Abt . Xy , Tegelerstr . 3 —54 , Torsstr . 15 —I7b , Triststraste von Torfstraste
bis Müllerstraste , Wildenowstraße .

315. Stadtbezirk : Cöslinerstr . 10 —11 , Reinickendorferstr . 20 —29
und 42 —52 , Schulstr . 40, Wicsenstr . 28 —43 .

316. Stadtbezirk : Adolsstr . 10 - 27 » , Antonstr . 10 - 41 , Mar -
straße 1 —12 und 15 —22 , Plantagenstr . 9 —23 , Straße 54 ( Abt . X>) , Prinz
Eugenstraste .

317. Stadtbezirk : Adolsstr . 1 - 9 , Gerichtstr . 29 - 36 . Pankstr . 55
bis od. Pasewalkerstraßr . Plantagenstr . 1 —8 und 38 —44 , Reinickendorfer¬
straste 8a —19 und 53 —61 , Weddingstr . 3 —6 .

318, Stadtbezirk : Cöslinerstr . 1 —0 und 12 —24 , Gerichtstr . 17 biS
28 und 60 —70, Knutelstraste von Ravcnöstraste btS Gerichtstrabe , Pank -
straste 1 —6 und 48 —54 , Weddingstr . 1 —2 und 7 —9 .

Zu wählen sind :
a) von den Arbeitgebern 4 Beisitzer ; ?

Wahllokal : Turnhalle der 183 . /19S . Gemeindeschule .
Müllerstr . 138/159 ;

b) von den Arbeitnehmern 6 Beisitzer ;
Wahllokal : Turnhalle der 19/166 . Gcmcindeschule ,

Rnheplatzstr . 5/7 .
Kandidaten der Arbeitnehmer für den 46. Bezirk sind :

Anglist Bummrrt , Bauarbeiter . Dunckerstr . 73 Quergeb . 3 Tr .
Albert Jnpprnplatz , Zimmerer , Qnitzowstr . III .

Max 5iicsel , Cigarrcnarbeiter , Schulstr . 22.

Wilhelm Noack , Bauarbeiter , Schulstr . 116 Seitenfl . 1 Tr .

Saly Roseuthal , Cigarrcnarb . , Sivineniünderstr . 62 Qucrgeb . 3Tr .

Wir bitten dringend , diese Nummer drS „ PorwiirtS " zur
Orientierung aufznhcdcn .

Alle auf die Wahlen Bezug habenden Anfrage » werden im

GewcrkschaftSburcau , „GeiverkschastShatiS " , Engel - Ufer 13, 1 Treppe ,
von 9 —1 und 6 —8 Uhr , beantivortet .

Der Ansschuß
der Kerliner Gemerkschafts - Aommisston .

I . A. : A. Körstcn .

Vvvfnmntlltngen »
Tie Kupferschmiede hielten am 15. d. M. im Gclvcrkschnfts -

hans eine gut besuchte Versanimlnng ab , in welcher über den Streit
der Kollegen in Frankfurt a. M. berichtet und als 4. Rate 30 M.
abgesandt wurden . Dio Berliner Miliiärsattler erhielten 20 M. Vc -
schlosscn ivnrde , vom 1. Okiober ab de » Sonntags von 10 —12 Uhr
vormittags Morgcnsprache im GcivcrkschaftShans abzuhalten . Wegen
vorgeschriitcner Zeit mußten die Anträge zur Gencralversanimlüng
zurlickgcstcllt werden .

Die Mlibclpolterer waren am 17. September im Gewerk -
schaftshnnse vcrsaininclt , um einen interessanten Vortrag des Herrn
Dr . Becher über Berufskrankheiten zu hören . Die Ausführungen
des Referenten gipfelten darin , daß besonders zwei Arten von Er -
kranknngcn hervortreten , wie aus seiiien auf Anregung des Verbands -
Vorstands vorgenoMmeilen Untersuchungen sich feststellen lasse , und
zwar Augen - und Hanterkrankungeii . Die Ursache der ersteren sei
in dein Wcrkstätlenstaub zu suche », der eine Entzündung
der Angciiscbleinihaute herbeiführe , während die letzteren
auf die Bcriihrinig mit den von Krcmlheitscrregern durchsetzten
Arbeitsmitteln ( Läppchen , Schellack , Schmieröl ze. j zurückzuführen
sind . Zur Vcrhünnig dieser Leiden miisse daher allen Beteiligten in
erster Reihe die größie Sauberkeit zur Pflicht gemacht nnd von den

Arbeitgebern eine entsprechende Waschgelegenhci� gefordert lverden .
Im üvrigen empfehle es sich , die Untcrsuchnngc » weiter fortzusetzen .
— Die rege Diskussion gab Herrn Dr . Becher noch Gelegenheit zu
einem ergänzenden Schlußwort , Ivorauf die vom Kollegen Schulz
beantragte Resolution , welche die Untersuchungen fortgesetzt sehen
ivill , einstimmig nngcnoinmcn ivnrde .

Ter Verein der Zimmerer beschäftigte sich am 16. September
mit dein Thema : „Christliche oder sorialistische Organisation " . Det
Referent Theodor Fischer bemerkt zunächst , daß das Thema den

Zweck habe , den schon teilweise entstandenen Unzuträglichkeiten vor -
znbengcu nnd irnsre Stellung bei etwaige » Differenzen festzulegen .
Redner entwickelt alsdann ein anschauliches Bild beider An -

schanniigen . von denen die erster « dem Menschen das
Lebe »

'
nach dem Tode erleichtern will , wohingegen die

andre hier ans dieser Welt an Stelle deS Unrechts das

Recht zu setzen bestrebt ist . Obwohl die christlichen Gewcrkschafts -

oranuisationcn erst in letzter Zeit gegründet , habe die Macht der
Pfaffen doch schon eine beträchtliche Anzahl Mitglieder in ihnen ver -
einigt . Trotzdem sind diese Organiiationen im Ivirtschaftlichen
Kampf ohne Bedcntniig , sie besorge » indirekt die Gc -

schäftc der Unternehmer und dienen als Verdnmmung « -
nnstalten in , wahren Sinne des Worts . Redner fordert zur Be -

kämpfniig dieser Art Organisationen aiif.� Jedoch soll dies nicht durch
rohe Gcivalt oder sonstige unlautere Mittel geschehen , sondern jeder
socialistische Arbeiter muffe sich so viel Wissen aneignen , Um jedem
christlicbcu Arbeiter de » Bclveis z » erbringe », daß ein harmonisches
Zusammenarbeiten mit Arbeitcrfeinden unmöglich sei . Auch
Arbeitsniederlegungen sind , wenn jemand mit christlichen
Arbeitern zusammen arbeitet , deshalb zu vermeiden , vielmehr müsse
auch hier auf dem Arbeitsfelde durch geschickte Agitation der christ -
liche Arbeiter für die socialistische Organisation gewonnen werden .

I » der Diskussion versucht zunächst ei » christlicher Zimmerer
seine Organisation zu rechtfertigen und betont , daß dieselbe vor allen

Dingen
'

für die Unterstützung ihrer Mitglieder eintrete . Düring
ivar es ein leichtes , den Nachiveis zu erbringen , daß die christlichen
Arbeiter wohl überall bei Lohnstrcitigkeiten ein Hindernis gewesen
seien , niemals aber an der Verbesserung der Lebenslage der Berliner
Zimnierer sich beteiligt haben . Auch die nachfolgenden Redner Labitzke .
Schäffer , Jnppenlatz und Bergmann vertrete » den Standpunkt des
Referenten und bereichern die Ausführungen desselben durch viele

Beispiele , so, daß es den christlichen Zimmerern trotz iviederhokter Ver¬

suche nicht gelang , Rennenswertes zu erwidern .
Im Gciversichaftlichen «nacht der Borsitzende darauf aufmerksam .

daß am 1; Oktober die Lohnerhöhung ans 63 Pf . eintrete , und ersucht ,
bis zu dieser Zeit überall Platzdeputierte zu ivählen , dainit jede
Unregelmäßigkeit schnell durch die Achtzehner - Konimission geregelt
werden könne .

Nachdem »och auf die im sechsten Wahlkreise stattfindende Reichs -
tags - Wahl hingeiviesen , erfolgte Schluß der Versammlung .

Eine gut befnchte Versammlnng der in der Äetall -

schrauben - Brau che beschäftigte » Arbeiter und Arbeiterinnen

tagte am Montagabend in Granmanns Salon . Frau Martha
Tietz referierte über : „ Die Frauenarbeit in der Groß -
indlistrie " . Der Vortrag wurde beifällig aiifgcnommcn .
Eine Diskussion wurde nicht beliebt . Hierauf erstattete
Fellenberg namens drr NgitationSkommifsion den Bc -

richt über die Thätigleit im abgelaufene » Jahre . Zu
envähnen ist aus demselben , daß die Konmiisston 101 Werkstatt -

sitzungen abgehakten hat . In die Kommission lvurden » en

beziehungsweise wiedergewählt Dupi , Reu , RosiNolv . Hirsch und

Grau . Eine längere Debatte vcranlaßte die Besprechung der Lohn -
» nd Arbeitsverhältnisse der Firma Willing «. Biolct . W a ch S m u t h,
der bis vor kurzem bei der Firma beschäftigt war . kritisiert « die

dortigen Zustände unter dem Beifall der Versammelten . Ein Redner

glaubte den , Wachsmuth den Vorwurf inachen zu müssen , daß er nicht

schon früher die Zustände aufgedeckt habe . Es wurde den bei der Firma
Willing u. Violct beschäfligten Arbeitern und Arbeiterinnen anHeim

gegeben , sich zu organisiere », damitsolcheDorkominnisse beseitigt werden .
Die amvcsenden ' Vcrlrctcr der Firma aufgefordert , sich zu den Be -

schuldigniigcn zu äußern , erklärten dazu nicht befugt zu sein , indein

sie nur als Privatpersonen anwesend seien .
Die Abrechnung über das Sommerfest ergab ein « Einnahme von

212 M. nnd eine Ausgabe von 116,60 M. , bleibt ein Ueberschutz von
95,40 M.

Nach Erledigung einiger VerbaiidSaiigekegenhcitc » wurde die

Versammlung geschlossen.

Krankenkasse der
HntinachcrgeseNen zu Berlin .

Eingeschriebene Hilfskasse Nr. 67.

Montag , den 84 . September er . ,
abends 8 Ilhr .

bei igelnd , Weinstrast « Nr 11 :

Aufierordcntltche

vellerslversammlullg .
T a g e s - O r d n n n g :

1. Die Abwctfnng der von der Ge-
neralvecscmimluiig am 23. Juli er.
beschlossenen Statuten - Veränderung
seitens derAnfstckNsbehörde . 2. Weitere
Beschlustfassiwg über Statuten - Ber -
änderuiigen . 3. Verschiedenes .

Wegen der hochwichtigen Angelegen -
heit ist das Ericheinen sämtlicher Mit -
glieder dringend notwendig . 2983b

Der Borstanb . O. Tschoppc .

Allen Freunden und Belannten ,
insbesondere dein verehrte » Chef und
den Kollegen der Firma F. Groh ,
sowie dem Verein der Former sag «
ich für die zahlreiche Teilnahm « und
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben Manns meinen tief -
gcsühlten Dank . s14b

Frau Therese MenieS geb. Roy .

Elektra . Prlmen -
Strane 95 .

1Großer Eröffnungskurs « »
14 . Oktober , abend » 8 « Hr .

Praktische und theoretisch «
Elektrotechnik .

| Anmeldung täglich , auch Sonn -

_
tags .

_ _

Prospekte pratl »,



a
Riit den Jiilialt der Juserute
uberuimmt die Ncdnktio » dein
Publikum gegenüber keinerlei

Bcrautwortuug .

ThvÄkvV .
Donnerstag , den 20� Sept .
vpcruhaus . Don Juan . Anfang

' Va Uhr .
«chauspiclhaus . DerWidcrspeiistigen

Zähmung . Der eingebildete Kranke .
Aniang 7t/ , klar .

Neue * Opern - Theater ( Kroll )
Der Mikado . Anfang 7v , Uhr

Deutsches . Faust . Anfang ?>/ , Uhr .
berliner . Prinz Friedrich von

Homburg . Anfang 7' / , Uhr .
Sechng . Die Ehre . Anfang 7t/z Uhr .
. liendenz . Die Dame von Marim

Ansang 7- / , Uhr .
Neues . Revanche . Der Kirchgang

Anfang 7t/ , Uhr .
Weste » . Und we. Anfang 7»/ , Uhr .
Schiller . Faust , (l . Teil . ) Anfang

8 Uhr .
TeccsfiouSbühne . An des Reiches

Pforten . Ansang 7- / , Uhr
Central . Der griechische Sklave .

Anfang 7t/ , Uhr .
Thalia . Der Licbcsschlüssel . Anfang

7»/ , Uhr .
Luifeu . Donna Diana . Anfang

8 Uhr .
FriedrichiWilhelmstädtischcS .

Der Tngeudring . Ansang 7t/z Uhr .
Carl Weist . Müller und Schulze

auf der Pariser Weltausstellung
Anfang 8 Uhr .

Bclle - Zllliaucc . Ein toller Einfall
Anfang 7' / , Uhr .

lvketropol . Specialitätenvorstelluug
Der Mandarin von Tsuig - ling
ting . Anfang 7V, Uhr .

tupollo . Spccinlitäten - Vvrftellttng
Venus auf Erden . Anfang
8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorstellmig
Pufischnutchc ». Ans. 7»/ , Uhr .

vicichshalle ». Zteltiner Singer
Ansang 8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Spcciali
täten - Vorstellung .

llrauia . Jnvalideusir . S7/KS
Täglich abends von b —10 Uhr
Sternmarre .

Tandens , r . 4 « /tS . SbendS 8 Uhr
( im Tbeatersaal ) : Eine Wände -
rung durch die Pariser Welt -
auSstellung .

O O
Xanbenstr . 48/40 .

Im Theater
abends 8 Uhr :

Eine Wanderung durch die

Pariser Weltausstellung .

WllttÄMttl
( Walliier - Theater ) .

DounerStag , abendS 8 Uhr :
Xauat .

Tragödie von Wolsgang Goethe .
1. Teil , zweiter Abend .

Freitag , abends 8 Uhr :
VI « vi > I « ntre ! » « .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Zum erftemnalei

_ IM « soldn « Eva .

Socessions - Bühne.
Aleranbcrstr . 40.

Heilte , Donnerstag , zum erstenmale

An des »einlies Pforten.
CarlWelss - Theatep

Gr . Fraukfnrterstr . 132 .
Novität . RI«t «n- Erfolg

Müller » nd Schulze
auf der Pariser WeltauSstelluug .
ttusstattuugSpossi nilt Gesang in fünf

Bildern von Karl Weih u. I . Dill .
Musik von A. Wicher .

Mss " Anfang 8 Uhr . - WE
Morgen » nd folgende Tage : Die

selbe Borslellung .

7Z 73 .
Heute und folgende Tage :

Der Liebesschlüsfel .
Anfang priirife 7t/ , Uhr .

Heute u. täglich Ans. 7t/ , Uhr :
Der si - Ivoltl » « ! » « killrlav «.

( A öreek Slav ». )
AnsstatlungS - Operette in 3 Akte »

von Sidiiey Jones .
Morgen und folgende Tage : Der

griechische Sklave .
Sonntag nachmittags 3 Uhr zu

halbe » Preisen : Der Bcitelstudeut
von E. Millocker .

fflfitropoMliiiatßr.
Täglich >1« 9 Uhr .

Der größte Opcrettenerfolg d. Saison :
Elluai ' d als Gast .

ver �snllsi ' in
von fsiog - Ijog - llüN.

sowie das vollständig neue September -
Äpectalitäten - Programm .

vlaitva Sh I > « a r » « I» e .
l/kat ' Niei - ov ltadlaskr .

Auf . t/,8 llhr . Rauchen überall gestattet .

VIctoi ' ill -Bnlnel' nl.
l . Utzowatr . 111114 .

Garten oder S�al
Täglich : i

Siillgtr
tFühriuaun ,

Horst . Walde . )
Anfang : Sonn -
tags 7, Wochen -

tags 8 Uhr .
Eutree 50 Pf . Vorverkauf 40 Pf .

Familien - Billets 3 Stü - t 1 M.
Bons nur in der Woche gültig .

Sonntags » nd DouncrstagS :
QB " Xnuzkrttuxclicu . " Mg

Invalldenstr . 57/0 %.

Tägl. Sternwarte .
Nachmittag « 5 - 10 Uhr. _

« ■ CASTANS ■ "

PANOPTICUM
Friedrichstr . 105.

Neu ! Die acliiiue Neu !

S . dSHn Cleopalra
mit ihren 14 Kiesen - , Pythow -

und Aesculap - Schlan�en !!
Sensationell , in Berlin in
solcherVollendung noch nie
gesehene Eeptiliendressur !

Die russische Konzertkapelle .
Der deutsche Seesoldat und die

Boxer .
Feldmarschall Gral Waldersee ic.

-
'

Passap-Panopticum .
X ii > noch knrze Zeit !

Marokkaner
(II Mädchen , 8 Männer , 3 Kinder ) .

Vorstellung

stündlieli .
Von 7 bis 10»/ , Uhr :

Theätre väriete .

Palast - Theater
früher Feen - Palast , Bnrgstr . 22.

Direktion : Winkler ». FrBbol .
Das Riesen - September - Programm !
Neu ! PniTMchuutchcn ! Neu !
Große Posse mit Gesang v. E. Braune .
Puff , Klcmpnermstr . : Dir . R. Winkler .
Xini Bitlow , Chansonnett - Diva .
fiiarrjT - Xrnppe, @vmib : ötote8qe !
Pantomimisten . JioIIi Verch ,
Ejcentric - Chansonnette . Xhe Bcr -
na » - 4 « , Rieseii - Luftakt . itfr . Bobbl
mit seiner groffartigen Hundemeuie .
Auberdem nur erstklassige Künstler

und Specialitntcn .
Anfang 7 Uhr . Kaffeneröffn . 0 Uhr .
Entree » v Pf . Nuin . PI . i M.

/taelle - Theater .
Um öt/ , Uhr :

Venns ani Erden .
Luise Medlon , Splnk und Splnk .

Adele Moraw .
Mr. Vandy . Fanny Morton .

Erna Bertholdi .
Robert Steldl . Three Amaranth

Xhe three Avolos .
Der Kosmofgraph etc . etc .

Kasseneroffnung 7 Uhr .
Anfang der Vorstellung 8 Uhr .

Cossmanns Konzertgart . ,
Kreutbergstr . 48 an d. Kahbachstr .

leden Sonntag :
vsrtso -

kreilLoli� .
und

Vr . Lsll .

4e « le, > . ii »«tttj� n . Ereitng :
Xorddeatsicho SltiiKor .

Ai�faug 8 Uhr : Nachher : Kränzchen
Versammluiigen u. Festlichkeit .W

Sanssouci
KotthnseratraAae .

Jede » Sountag ,
Montag » nd Donnerstag :

HoiTniaiins
Nordd . Sänger .

KniiHts X' achlnKM .
Anfang Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pf .
Anfang Wochentags 8 Uhr .

Entree 3 « Pf .
Nach seder Soiree :

X' aiiKkrllnzchen .
Montag und Donnerstag : Tanz frei .
All « andern Tage sind die Säle für
Hochzeiten , Festitchketien u. Versonim -
tungeii , ebenso f. VereiiiS - Vorstellniigeii
und Matinee » ( Hoffmonns Nordd .
Sänger ) bestens empfohlen .

veutsohe

EouiserthaUeu
Gpandaner Brüche .

M - Täglich - wq

4 ausländische J

Kapellen rt

Gr. Theater-Vorstellung .

Freie Volksbühne
m Ihfoillinn * Sonntag , nachm . 2' / « Uhr , im l - eesing -
19 . AUICUUlll ) • Xheater : Die Macht der Finsternis .

Gleichzeitig im fjjp jjjg J �teilUIlg : Heber unsre
Carl Welss - Theater ,l " ulb ä HWICIIUUIJ . Kraft (I. {Teil )
von Björnstjerne Björnson . Insceniert vom Ober - Eegisaeur
Adolf Steinert . Ensemble zusammengestellt für die Freie
Volksbühne vom Ober - Eegisseur Steinert . — Für die Mit¬
glieder der I. Abteilung muss der Oktober - Beitrag bis zu
diesem Sonntag entrichtet sein . Mitglieder aar 7. Ab¬
teilung können « ich in allen Zahlsteilen melden .

Die neuen Mitgliedskarten liegen in den Zahlstellen
_ zum Abholen bereit .
230/20 Der Vorstand . I. A. : G. Wlnkler .

Arbeiter - Büdnngsschule .
Sonntag , den 133 . September , abend « 7 Uhr ,

im Englischen Garten , Alexander - Strasse Xo . S7c

Vortrag lies GchnTtstelleps Dr. R. Steiner :
Moderne Kultur und moderne Bildung mit besonderer

Rücksiclit auf die arbeitenden Klassen ,

Nach dem Vortrag : Gemütl . Beisammensein u . Tanz

4/19 » Eintritt inkl . Garderobe 20 Pf .

UtMügnilgs - Derrln „ AmerkM
Tonnabeiid , de » SS . September , in Keller « FestsUlen

( Inhaber Melchert ) , Bcrgsiraffe 68 :

« » 29 . SkiMtngsfe » . » »
Anfaiig 8 Uhr . Herren 56 Pf . Danieu 36 Pf . f277/3 -

ßvil�üs�ken�KÖnäm ' t�ün�
!

Karlstrasse ,

Nur erstNafsige
oimtagS 5 Uhr . Speelalltaten .

Jeden Sonnabeud »ach der Porstelluug : Danzbhiic Nachzahlung . A

S 7 Uhr .
5 Uhr .

Direktton :
J . M. Hütt .

Dresdener Knsluo ,
Dresdenerftr . 96 .

Emvfehle meine Säle ,
800 Personen fassend , zu

Versammlungen , für Vereine »nd zu
Privalfesilichkeiten . Martin Herzderg

75 .Feuersteins Festsäle , jako ». ««®.
ytST Jede » Sonntag : OcITentllchcr Xana . * VH

Meine auf das eleganteste renovierten Eestsüle ,
150, 300 und 400 Personen fassend , stehen den Vereinen zu Vereins
festlichkcite » und Bersaiilinlnngon stets zur Verfügung .

Vsroiaszlmmor 40 bis 120 Perlonen fassend .

oeilentliebsr Herren - Vortrag
iitier Miinnklitiiir » itiiü ihre folgen
am Donnerstag , bei , 26 . d. Akts . , abends 8' / - Uhr , im . Englische »
Garten - , Alexanderstrabe 27 c. Entree 15 Pf . Referent : H . Müller .
Naturheilkmidigcr . — Sprechzeit im Naturhcilbad Wkagazinstrasse 17
von 2 —4 , 6 - 8 Uhr , Sontags 10 —12 Uhr . _ _ 7b

Clrkas Bnscli
Heute , Douiierstng . 26 . Sept . .

abends 7' / - Uhr :

Gnltt �Dvemteve .
Zum erstenmal «:

Berliner Landpartien .
Ulk über Ulf . Tolle Streiche zu Wasser
und zu Land « in 2 Akten . Europäische
Kavallerien u. vorzügliches Programm .

W. Noacks Theater .
vriiniienstrabe 18.

Heute , Donnerstag , 20. September :

Sie weih etwas !
Schwank in 4 Aufzügen v. R. Kneisel .

Nach der Vorstelliing :

Tat »zkrä,tzchen .

krater - Vbeater .
Kastanien - Allee 7 —v .

UV Uehenssvellen . Volks -
stüik mit Gesang und Tanz . Sou -
breite auf dem Ziveirad »onrwtt »
Donneux . Auftr . d. GroteSqiie - Ducttist .
Gsbr . Mllardo , Tsuma - guoristt , Tho
Mlltons , Turner am bveifadje « Reck,
Florus RsponSt , Kunftpseifer u. Tier -
sttmmen - Hmitator , The Herwoods ,
Neger - Excentrics . — Konzert .

Ansaug 4 Uhr . — Eintritt 30 Pf .
Num . Platz 60 Pf . Knlho .

Heute , sowie jede » Donnerstag
gr - Gilnsc - Anssplclen . Tägl .
FrllhstUcks - , Mittags - und Abendtisch

Carl Wolsdorf ,
Berlin SO. , Pücklcr - u. M. tSkauer

strahen - Ecke. [ 17b

Relohshallen .

Täglich : Stettiner Süngcr .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entree öO Pfeiinil
Vorvcrlaus 40

Am 24. d. M. verlege ich meine

Imöopatli . Poliklinik
von Friedrichstr . 114 nach

LmitiibilMstr . SZyüt. l .
Dr. med . Scbaper ,

homöop . Arzt , B45flC *
Berlin SW. , Känlggrätzerstr . 37.

Prima harte

Sciilackinirst «»110«

Speck,
mager . pr
htestgeSchlachtungN' ) Pf .
bei 6 Pfd . a Pfo .

uu

Speek . fett , bei 6 Pfd . a Pfd . 66 „

Mds�M,SK° lbH ? fsd.

J. Slrlepling , S ' ftl
2. Geschäft : Jnvalide « str . 147 .

Bettstellen , Mntratsen ,
Bolsterhetten ,

ein Posten , auch mit kleinen Fehlern ,
billig wegen Unizug bis 20. Sepibr .
zu verkaufen srhrterstr . 3V . [33/31-

JT Möbel ' "l
Special - Geschäft

bürgcrllcheEinrlchtungen

Fr. C. Schulz vorm . A. Rienz,
Landsbergerstr . 41, l. Teilzahlung
Bettstellen , Matrataen ,

Polstcrbottcn [ 33/4f
wegen Umzug bis 22. Sepibr . , ein
Posten , billig zu verkaufen in der
Eisenmöbelfabrik Elsafferstr . L6 .

Möbel
und Wohnnngs - Einrichtnngcn

_ _ _zu Fabrik - Preisen . �060
Eigeiie Wcrkstelle Im Hanse . [ 53fiS *
Rllbnur Tischlermeister ,
DUKU1V , Invalldenstr . 13 .

: Parterre u. I. Singe .

Mne v. 2 Alt . an,
Teilzahlung .

Neparatureit in S Stund .
Zahnziehen schmerzlos .
Plombieren . Sprechz . 8- 8.

Plnmenstralie 25 ,
, Ecke Martusstraffe .

Neu « Uutsrrichtekure «
des Arhelt . - Stenogr . - Verelns „Stolze "
in der „ Vereinfachten deutschen

Stenographie " beginnen :
Donnerstag , 20. Septbr . , abends

8 Vi Uhr, bei Jahn , Gräfestr . 82,
u. im Moab . Klubhaus , Beusselstr . 8.

Freitag , den 21. September , abends
8 V2 Uhr, bei Grupe , Annenstr . 16.

" Unterrichtageld 4 Mk.
Die erste Stunde ist kostenfrei .
Das Lehrbuch wird gratis geliefert .

Qteppdecken
m

lder Fabrik 58.billigst
It1 ** Emil Lefövre, Berlin .

8. ♦

Cliarlottenbiirg .
Sonullifiiiolirrttifdict Wahlverem siir TeltOV -

Beeskow - 5torhow - CharlMenhurg .
Heute Donnerstag , de » 26 . September , abends 8Vz llhr , in der

Gainbrluus - Braiierei , Wallstraffe 64 :
_

Mitglieder - Versammluikg . " WD
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Dr . Victor Friinkl übet ; „ Aus der
Geschichte des Nihilismus . " 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .

Die Mitglieder werden auf § 10 des Statuts aufmerksam
gemacht _ _ _ _ _ __ 250/13

Buchbinder !
Heute Douuerstag , de » 30 . September , abends 8 Uhr »

in Kellers groftem Saal , Koppenstratze ÄS :

Gr . öffentliche Versammlung
aller in Buchbindereien

« nd her tu . Betrieben besch . Arbeiter und Arbeiterinnen .
Tages - Ordnung :

1. Bericht über die Berhandlunge » in Leipzig . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes .

SM - Kollegen und Kolleginnen erscheint alle vollzählig in dieser sehr
wichtigen Versammlung . 26/18

Alle streikenden und ausgesperrten Kollegen und Kolleginnen müssen
heute abend zur Stelle sein .

Dl « liohnkommisslon .

GoldschnMmncher !
Morgen Freitag , de » 21 . September 1900 , abends S' /a Uhr ,

im Gewerkschaftshaus , Engel - Nfer 15 :

B r a n ch e n - U e r s n m m l n n g
aller Goldschmttmacher Berlins «

- O r d n u n
Organisation ?

2. Verschiedenes .
Um vollzähliches Erscheine » ersucht

Tages -
1. Was bietet unS die Cr Referent : Kollege Th. Völker .

25/15
Der Vertrauensmann .

Acbtnngi , Maurer !
Donnerstag , den 26 . September er . , abends 8' / - Uhr , im Lokale

Schwedterstraffe Nr . 23/21 :

MltKUodei . ' - Versa niiulung
des

Ceutralverbands der Maurer . Dezirk Norden .
Tagesordnung : Vortrag und Gewerkschaftliches . 189/17

Sonntag , den SS . September , nachmittags 5 Uhr ;

Versammlung der Maurer v . Südwesten
mit Frauen .

Tagesordiimig : Vortrag des Genossen Jahn über : DaS menschliche
Glück und die sociale Frage .

Nach dem Vortrage : « emütllchea Beisammensein .
Um rege Beteiligung bittet _

Die Verbandsleitung .

Achtung ! AlssUFSi » . Achtung !
' Donnerstag , den 20 . September , abends 8 Uhr :

Zmi Mitßlithtt-Vttftiiiiiiliiiigeii der MW Berlin II
des Centralverdands der Maurer etr .

Für den Osten in den ZlndreaS - Festfälen , Zlndreasstraffe Nr . Li .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen Frltassch . 2. Gewerk¬
schaftliches und Verschiedenes . 189/17 «
Für den U edding im Lokale deö Herrn Bergmann . Pasewalkerstr . 3 .

Tagesordnung : Bortrag , DiSlussion und Gewerkschaftliches .
Um regen Besuch bittet Dl « Terbandaleltung .

Verlianddiir Sattler inidYfifw .Büriifsp .
firancheDYcrsammlungen der Berliner Mitglieder .

Filiale I . Geschirr - , Wagen - und Galanterie - Gatilcr .
Sounabcnd , 22 . d. At . . abendS S' / , Uhr . im Engltschcu Garte » ,

>Neue gioffstraffe 3.
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Dr. dool : Wissenschaft und Welt -

Untergang . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 160/12

Filiale IH . Koffer - und Tafchenbranche .
DienStag . den 25 . d. At . , abends 6 Uhr , im GewerkschaftShnns ,

Engel - Ufer 15 . Die Versammlung tagt tut Seitenflügel 1 Treppe . ,

Filiale IV . Militäreffekicnbranche .
Sonnabendabend 8Vztthr . inde » Slrminhalle » , Kommandanteuftr . LO.

Filiale V. Deppich - und Ltnolenutleaer .
Jeden Montag nach dem 1. uud 15 . jede » Monats abendS 8V, Uhr ,

in de » Zlrmiiihallen . Kommaudantcustr . 26 .
« W ' Miigleder werden in allen Versammlungen aufgenommen .
Um zahlreiche, ! und pünktlichen Besuch ersuchen

Dl « Vorstünde .

Ceilti' lil -Btl' billid der Ziinnterer.
Sonntag , den SS . September , vormittags 10 Uhr ,

im Saale der Arminhallen , Kommandanten - Straffe - i0 :

VerpKinmlung
der Mitglieder der Zahlstellen des Verbands Berlin ,

Charlottenburg , Rixdorf , Friedrichsberg ,
Weißensee , Pankow , Steglitz und Groß�Lichterselde .

Tages - Ordnnngk
1. Der Banarbeiterschntz t » Preuffe » . die SteNnnguahme der

Rrgieruiig zu demselben und die »eurste » Alas , » ahmen des
Bnu Arbeitgeberverbands . Referent : <». El » k .

L. Wahl zweier B»zirkst »ssierer iBrzirk 3 uud 8) .
3. Abrechnung vom Stiftungsfest . 4. VerbaudSangrIegeuheiten .
Um recht zahlreichen und piwttltchen Besuch ersucht

255/2 , » Dl « Xcrhandsleltnng . I . St. : H. Knüpfer .
Ferner den Mitgliedern zur Kenntnis , daff sich das Buren » und der

Arbeitsnachweis vom 21 . September ab im Gewrrtschaftöhnus .
Engel - Ufer 15, 3 Tr. , Zimmer 32, befindet . Fernsprecher : Amt VII , Nr. 789. ,

Arbeits - Bekieidung
ür Mechaniker , Bildhauer , Maler , Schlosser , Schlächter , Konditoren , Friseure .

En gros — Detail . 5001L *

D . Wurzel & Co . ,
Wrangcl - Strnsse 17 , Ecke Manteuffel - Strasse .

Möbel , neue u gebr .
billig Müller , Hfiehste .

straasa 22

Mrickur für ein feinerts Mbelinngllzin in Breslnn .
Dekorateur , der gleichzeitig perfekter Vertäufer sein muß , wird für ein

feineres Möbelmagazur in Breslau zum sofortigen Slntritt gesucht . Person - j
liche Vorstellung Donnerstag , den 20. und Freitag , den 21. d. MtS. , im

Not »! Monopol , Berlin , Zimmer III , zwischen 12 und 2 Uhr mittags . [35/10�



' « «

cftr1 1 aUc selten billig !
! «siisli . Velsgenl >slt - I <! ,uk :

Mocqnctt - Plüsche M .
per Meter ( 130 ein lireil )� s5357i ! »
Muster b . linhererZlngnbc franco .

keii !

Crmr Ibelverhaüf .
Csii ntcincit 0 loncn Möbellagerrciumen

Gneifenaustra�e 15
stehe » viele Wohnungö - Einrichtuligen ,
verliehen gewesene nnd neue Aus -
Gattungen zmn sehr billigen Verkauf�
Passende Gelegenheit für Brautleute .
Teilzahlniig gestattet . Beamten
ohne Zlnzahlnng . Durch große
Gclegenheitscinknufe zu sehr billigen
Preisen ist es uiir möglich , geschmack -
volle Einrichwngen schon für 100,
150, 300 und 400 Mark , sowie herr¬
schaftliche Einrichtungen von 300 bis
3000 Mark tlnd darüber zu liefern .
Ganz besonders einpfehlensivert nnd
billig ist der große Vorrat verliehen
gewesener nnd zurückgesetzter Möbel ,
die noch fast neu sind . Klciderspind Z4,
Kommode , Sofa , Bettstellen mit Ma¬
tratzen 24, Nußbaum fournierteKleider -
spinden , wie Vertikos 32, französische
Muschelbettstellcn mit Matratzen
40 Mark / Muschel - Kleidcrspinde 35,
Säulen - Klciderspindc , Trumeaux 45.
BuffetS , neue Pllischgarniturcn von
100 - 1000 Mark an. söllSbü *

Würzburger Hühnerangenrnitfel 3
von Dr . H. Unser . — Gegen 30 Pfennig aus 10 Pf . Anweisung frei .
Ohne Zweifel die beqncuiste n wirksamste Hilfe . DerSchnierz iftiiiaMin .
fort . Das Hühnerauge selbst in 3 Tagen . ( Enthält Salicnlsaure u. indischen
Hanfextrakt . ) vi ' . H. Unger in Würzbnrg .

. Hanptdepot in Berlin ( 20 Pf . ) Salomon - �potbelio , Ebarlottcnstrahe .
München : SobUtron - Apotheüs . Stuttgart : Hirsch - Apotlioke . Breslau :
Victoria - Apotheke . _ ( SlSOy «

Möbel Teilzahlung .
�i' vsses �l0d<; ! -8peeial -�68ellät' t

für kleine und mittlere WohniingS - Einrichtungen .

XeRIv 5S ,
SCahc Alexündcrplatz .53882 *

2BJ
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn -

IH ziehen I M. Plomben 1,50 M. Tellz . wöchentl , 1 H.

_
* Kahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 130. 8prechst . 9- 7.

Bei Schluß der Saison
habe ich mich ent -
schlössen , den gesamten
Borrat meiner erst -

klassigen

Stors -fshl ' l ' ällel '
weit unter dem
Fakturenpreise zu

verkaufen .
Jede Maschine wird mit
frischen Pneumatics

bezogen . 54252 *
Walter Uhlcnhat ,

Oranienstrasie 157 ,
zwischen Moritz - und Oranien - Platz .

Anker -

✓V Briketts / \
sind zu haben bei s30/13 *

U r 1 e ,1 r . v a » I e I n . vo .
verlln W. Leipzigerstr . 29.

UiOltum - Mötiel .
g: Einrichtungen , darunter Teppiche ,
Portiären , Gardinen , Stores , Tru -
uieaux , Plüschganitturen , Paneclsofas ,
PianinoS , Mufchelschränie , verschiedene
Gelegenheitskäufe , alles spottbillig
beim Auktionator Möckcrnstr . i : ! ? ,
nachmittags 2 - 8 Uhr . 52572 *

Unsrc Uager In

Herren - Stollen n . Sclineiderei - Bedarls - Arllkeln
5164L * befinden sich jetzt

Spandauerstr . 33/35 , parterre n, I. Etage .

Max Friedländer jr . Brenner & Co.

Specialität : Kammgarne , Cheviots .

von 2 M. an, Plomben billigst , Zahnziehen schinerzlos , Teilzahl .
gestattet . Ertraderech ». aiisgcschl . A. Jammer , Madaistr . 13.

4 . Slthnngd . F. Klasse 203. Kal. Pre,ih . ?lltterlt .
8irh »»g vo. ü 19 serlcoider i0>ia
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Kleine Anzeigen .
W Buchstaben zählen doppoU �IMB JE * JE

Anzeigen
in den Au nah mcste/len f ür R erlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis / Uhr ,
in der Hauptexperiition Bcuthstr . 3

bis -f Uhr an < &nomwen .

Verkäufe .

Eekbestillation , altes gangbares
Geschäft , Sitz verschiedener Vereine
und Zahstellen , ist zu verkaufen .
Näheres im Lokal von Aug . Lutter -
büsc , Berlin 0, Friedrich Karlstr . 11. *

Elegante vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Bersand
hmiSGermania,Unter den Linden 21 II .

GardinenhanS Große Franksnrier -
firaße S, parterre . _ •j-62' i
■Gardinen - Specialgcfchäfl , Bluinew

firaße 8. Anerkannt vorzügliche Ein -
ZaufSqueNe für Gardmcn , Stores ,
Roulcaux , Tüllbett - und Schmuck .
decken. Z17K *

Gebrauchtes Rad billig . zu ver -
kaufen . Köppen , Sluttgarler Platz 4,
Restaurant . _

29036
Gaskocher ! Sparnisteme . Zwes -

loch 6, —, Dreiloch 10, —. Gaeplätt -
eisen , Srbneider - Bügelapparale billig .
Gasheizöfen 7, — Wohlauer , Wallner -
theaterstraße 32. 2859b *

Betten , Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Reanderslraße (i._

Remonioiruhrcn , goldene , Regii -
latpren , spottbillig Leihhaus sNeander -
ftraßc 8. _ _ 33/6 *

Teppiche . Gardinen , spottbillig
Leihbaus Neandersttaße 6.

_
Teppiche mit Farbenfehlern ,

Fabrlkniederlage Große Franksurter -
siraße 9, parterre . _ _ fö ' i *

Möbelverkanf zu soliden Preisen ,
auch Teilzahlung . Römer , Sebastian -
ftrahe 81. _ 27056

Nustbaummöbel . ganze Wirtschaft ,
wie »cn, ipoitbillig verkäuflich Zossener -
ftraßc 38, I rechts� _ 28711 *

Mödelverkauf . Kleidertpinden ,
Bertikow , Tische , Spiegel , Bettstellen ,
Sosäs , Kiichenmubcl billigst Sebastian -
straffe 70/ I. 308A *

Nustbaninmöbel . ganze Wirischaft
kneu ) umzugshalber spottbillig Garten -
straße H2a, oorn I links . _ _ ffllt *

Mödelfabrik , Oranienstraße 2a,
Muschelspinde 27, «- piegelspindc 24,
Küchenspinde , Rnhebelten , Rohrlehn -
ftühlc 5, Kleiderspinde , Wäschespiiidc ,
SlnSzugtische 1», Saiilenirnmea «,
Mnscheibellen , Marmortoiletten 27,
Plüschgarntttireu 95, Päneelsofa 75.
Bollständige Einrichtungen auerbilligst .
Eventuell Theilzahlnng unter solidesten
Bcdingungein _ _ 221ft *

Schlafsofa , reell gearbeitet , räu -
mungShaiber spottbillig Stallschreider -
straße 43. Laden . 2853b *

Schnclluäher Ringschiff , Adler ,
Bobbin ohne ' Anzahlung , wöchentlich
1 Mnrt . Postkarte Landsberger ,
Landsbergcrstraße 35, kein Laden .

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
Dache 1 iviart . Nähmaschinengeschäft
Witte , Ripdorf , Berlinerstsaße 84, nahe
Herrmaiuipiatz . - 2797b ' *

Malzkraftbter , blutbildend , für
Blutarme , Brust lranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere GclichlS -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi« Tonne . 3,50 exklusive .
Sticht Flaschcnzahl , Qualität ent -
scheidet . Porterkellerei Ringlet
Brunuenstraße 152. _ _ _ [ 85/1

Rechtsschutz erteilt Anadt , Rup -
pinerstraße 41.

_ [ t70 *
Bivlin - , Klavier - , Pifton -, Cello -

Unterricht , nionatlich 4 Mark , Oranien -
straffe 118,

_
Bnchbinder - Slrbeit jeder Ar-

sertigt Ferdinand Kleinert , W. Bülow -
straße 50, 2. Hof parterre . 2387b

Steppdecken am billigsten Fabrik
Große Frankfiirterstraße 9, parterre .

Knabenanzüge , Paletots , Mädchen -
Neider , Mäntel billig zu verlaufen .
Hoffmann , Neteranenstraße 14. s3Z8K *

Kaufgelegenheit : Paneclsofa ,
Tasckcndiwan , Ruhesofa , Plüsch -
garnittir , AitSzichlisch , Klciderspiiio ,
Bertilo , Schreibtisch , Bücherspind ,
Sänientruvieau , Buffett , Muschel -
bettstelle , Küchenmöbel , Pianino , Gas -
krönen spottbillig . Lands bergerstr . 77, 1.
( Aleranderplatz . ) | 320K *

Nnstbanmmöbel , zwei Zimmer
und Küche Umstände halber sofort
für einen Spottpreis verkäuflich .
Waldemarsttaße 27, vorn I . [ 35/5

Bertiko mit sechssäiiligem Spiegel -
aufsay , 2 Kleiderschränke , 2 Bettstellen
mit Matratzen , Trnmeau , 2 Tische ,
elegantes Soso . Pfeilcrspiegel , Konsole ,
6 Stühle Umstände halber sofort billig
zu verlausen bei Wolff Michaelkirch -
sttaße 43, parterre rechts . [ 35/6

Yermisehte Anzeigen .

10 Mark Belohnung . 100 Mark
verloren von Cuvry - bis Falkenstein -
straße 5. Mitfahrer muß es wieder
ersetzen . C. Umnack , Dragoncrstraße 32.

Technikum Berlind . , Holzmartt -
straße 73. Abendkurs «. Pro ' pctte
kostenlos . _ 304Ä *

Abendkurse für Elettrotechniker .
Dauer 18 Monat a 15 M. Holzmarlt -
strahe 73. 304K

Beweis für die Borznglichkeit der
Lehrnieihode des Technikum Berlin
ist, daß Besucher der Anstalt bereits
nach abgelegtem Borcrauien Stellungen
in den Bureaus erster Firmen er -
hielten . Prospekte kostenlos . 304K -

Ilnfallsachen . Klagen , Eingaben ,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer -
straße 66. . . , - - — >- . ■■■ 31 10 *

Uhren repariert Fladc , Brunnen -
straße 53, Putbuierstraße 45. j - 70*

Fahrräder repariert
Andreasstraße 70.

Zimmer ,
2832b

Bcrcinszimnirr frei . Ladewig ,
Kommandantenftraße 05. 28351 *

Ucheein Stzimmer empflchlt Lier
Alte Jakvbstraßc 119. l288� »

KisIIsngvsiioiis .

Saal und Bcrcinzimmer enivffchlt
Jannaschk , Jnselstra i;c 10. _ _ _[ 200,K*

Fcstsaal , 500 Personen fassend .
vier renovierte BercinSzimmer ( Lust
rein ) , Vereine » nnd Gesellschaften
bestens empfohlen , Wernau , Schwedtcr -
straße 23/24 . -[-52*

Rcchtsburca » Andreasstraße 63
( neben Concor dia ) . Gewiffenhastcr
Rechtsbeistand 15b

Graffcs VercinSzimmcr ( Pianino )
empfiehlt RomanowSki, ' Pintschfir . 3
( Osten ) ) _ _ _ _ _ _ _[ 327K *

Mehlwürmer kaust Bogelhan d-
lung Flotttvellstraße 0. _ _ ( 98

BereinSzimmer , sowie kleiner
Saal sind zu vergeben Neue König -
straße 7. 1127/18

Vermietungen .

Zimmer .

Freundlich möbliertes Zimmer für
2 Herren sofort zu vermieten Forstet .
straße 54, Ouergebäude III , bei
Witwe Rosentbal .

Möbliertes ireundliches Vorder -
zimmer , zweifenstrig , an einen oder
zwei Herren zum 1. Oktober zu ver -
mieten . Jacobcy , Hochstraße 33,
vom III . 2808b *

Möbliertes Zimmer eventuell
Schlafstelle bis 15 Mark inklufive Kaffee
zum Allcin - Wohnen gesucht . Offerten
unter hieb . 31 , Postamt N. 0- 18,
postlagernd . {36

Sohlafstejlen .

Genosse kann mit einwohnen Ulrick ,
W ., Gäben straße 9; ( 196 *

Möblierte Schlafstelle ( Flurein -
gangs 2 Herren Manteuffelftraße 75,
Wittwe Oergel . ( +'

Blinder Stiihlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mnlackstrahe 27 *

Materialist , 40 Jahre , verheirate�
wünscht Stellung sogleich oder später
als Lagerhalter oder ähnliches .
Adresse » H. Engel , Pntdnser -
straße 24, II . _ 2991b

Tüchtiger Dreher ( 25 Fahre )
militärfrei , ( «cht Stellung . Gefällige
Offerte » erbittet unter 31 M. 100
Fachndrichs Annoncen - Bureau Linien .
sttaße 203/4 . slöb

Stellenangebote .

Gilt tüchtiger und gewandter Ber -
zierer findet dauernde Beschäftigung
bei Hermann Wilhelm « andvoß ,
Fürth in Bauern , Spiegel - und
Spicgelleistcn - Fabrik , Kunstanstalt . *

Schriftmaler , dauernde Beschäfti -
gung , verlangt Niesch , Alte Fakob -
straße 25.

_
29836

Tüchtige Lackierer ( Absetzer ) ver -
langt Bcrltn - CharloUenburger Stra -
ßenbahn , Spreestraße 43. 1- 132*

Korbmacher aus Lupus suchen
Schmidt » Brückmann , Waldemar -
straße 59, Hp. _ [ tl20

Zwei Anschläger verlangt sofort
Kniehase , Skalitzerstraße 46b . [ 18b

Schirninnhcrinne » , welche sauber
und viiiittlich liefern , finden dauemde
Beschäftigung bei Remal u. Silber ,
Krausensiraße 39.

_ . ( 106

Farbigmacheri » » en auf Gold -
leisicn verlangen Rosenow u. Co. ,
S rh m idstra ßc�6 .

_ _ _ _ _

_ _
Lehrmädchen gesucht ( nach Lehr -

zeit dauernde Beschäftigung ) von
Blumen - und Fcdernsabrik Härtung
ii . Kriener , Koniuiaiidantcnprabc89,II .

Im Arbcilsmarkt durch
besondere » Trnet hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile

Kleinpnerlehrling verlangtStange ,
Oppclnerftrnße 48. 318K *

Lehrling für Bergolderct gesucht
H. Virnich , Köpnickerstraße 73. 4b

Nafi - Wäscher sofort verlangt ,
Manerstraße 42, Färberei . 5b

Einen Rahmenarbeiter und Glaser
verlangt Croncr , Marsiliusstraßc ll .

Geübte Glasschleifer aus Facetten
nnd Buchstaben verlangt Heckcrt ,
Prinzcnftraße 3?. _

330,9 *

Tapezier - Gehilsen , polstern sowie
tapezieren , verlangt Hollmann ,
Iosephsttaße S. 35/4

Sattler aus Mustcrkoffer verlangt
Kouimandantensttaße 33. _ 66

Zuschneider oder Ritzer verlangt
Kartonfabril Fränlel , Christburger -
straßr 4.

'
, > ' 1b

Korbmacher , Bambusarbciter , ver -
lMgt Fechner , Nauminsttaße 49. [ 13b

<? inen Lausburscheir unter 16 Jahre
verlangt Biichdruckerei Neander straße 3.

Lehrling sucht Hand - und Preß -
vergolde - Anstalt , Buchbinderei , Fahroc ,
Manerstraße 85. [ 1b*

Zwei Tischler auf Bilderrahmcri
bei Lauernder Stellung sofort gesucht
A. Biehstädt , grtedrichstraße 18. s8b

Bon einer großen Maschinen -
fabrik Süddcntschlands wcrdcii
tüchtige {35/9 *

Miitsm . . . Sclitoer
für sofort gegen guten Lobn bei
dariernder Beschäftigung gesucht .

Angebote unter Chiffre X. Z 1905
an Kiieloll ' II « » » » ' , strürnberi

1 Pesterkarbeiter
suchen Lodi - . tzsanerlanet ,
35/71 _ Scbastianstr . 84.

Für unsre Silbcrrvarenfadrik suchen

wir 1 Lehrling . 35/8
Gebr . Sauerlan » , Sebasnanstt . 84.

Vvrtr « t « r
kür eins « poetieinai - Iienele
a « >ei - lltan1s,cli « Xenhoit .
welche sich « pielend leicht
verkaufen lÜMMt , seeiucht .
Der Artikel ist in Amerika all¬
gemein eingeführt u. findet auch
in Deutsohiaud den grössten An¬
klang . Gefl . dtk . sub H. 6 .
10 OOO an Haasensteln 4 Vogler ,
A. - G. , Frankfurt a. M. [ 102/20 *

Idjtiinfl, Korbmllcher!
Wegen aus gebrochener Differenzen

in der Werlstatt von ltohei - t
löchmldt A Co . , Krautftr . 6 ,
und Schmielt A Co . , TreS -
dcnerstr . 81 , haben sämtliche Kollegen
die Arbeit eingestellt und ist der Zuzug
streng sernzuhalien . Auch gilt die
Sperre für Bambnsai - beiter .
105/20 Tie Kommission .

Mitling! Buchbinder
Falzerinnen etc . !

3iijiig ist streng sernziWeil
nalh solgtilhen Werkstiibeu:

Schieeemelcher , Oraiüenstr . 101/102 .
Riekinann . Wilhclmstt . 121.
Wittiig . Alcrandrinenstr . 48.
Schubert , Wilhelmstr . 121.
Räiniiierer , Kodistr . 70/71 .
Thomas , Markgrafenstr . 88
Trauimann . Schönebergerstr 4

Baumbach u. Co. . Oranienstr . 141

Frhdrichoivicz . Grünstr . 4.
Wabbe » . Wilhelmstr . 9.
Friüsche . Friedrichstr . 16.
Bictstei « . Friedrichstr . 16.
Sperling , Friedrichstr . 16.
Gahi , Cbauffecstr . 2e
Winklet ». Ko . Friedrichstr . 217.
Probst . Deffauerstr . 6.
Houimhen . Wilhelmstt . 119/120 .
Metschke . Zimmerstr . 94.
Reis «. Lützowstr . 107/103 ,
Schotz . Kochstr . 73.
Süderib n. Bauer . Manerstr . « 0

Wittenburg . Wilhelmstr . 16.
Wcimann . Steglitzerstr . 11.
Zach , Scharrnstr . 18.
Schneider u. Ziegler , Ritte rstr . 45
Boll , Georgcnstr . 23.
Engelmann , Nene Schönhauserstr . 2
Jakobi n. Ko. , Poststr . 27.
Weicher « , Andreasstraße ,
Möfer , Stallschreiberstr . 34/35 .
L. Barschall , Reue Friedrichstr 37.
A. Helinnth u. Ro. . Prinzenstr . 46.
Dietz . Rene Friedrichstr . 3.
Ilnger , Spandauerstr . 48.
Fastbeudcr , Michaellirchstr . 17.
iliosi , Charlottenburg .
* kochbaum . Ritterstr . 26.
Bertinetti , Brnnnenstr . 10.
Plast , Scharrnstr . 12.
Winkelmann , Hausvoigteiplatz IIa
Baterl . Berlogsanstalt , Johan -

niterstraße 6.
Berliner Anilin Fabrik , An der

Treptower Brücke .
Zitelmann , Stralauerstr . 11.
Ehriftlichrr Zeitschr - flen - Berein .

Atre Jakoislr . 129.
Thiele . Gr. - Ltchierfelde .
Bogt u. Sohn . Kochstt . 7.
Aronsbach . Auguschraße .

Gtnis - Arbeiter .
�Folgende Werlstuben sind gesperrt :

Weber . Eichhorn . Tinius . Kann ,
Wrifienborn . Föhrenbacher ,
Stritzke . Iaikisch . Block . Herms ,
Reichpietsch .

vi « O« > bnkoinn > > » « ion .

Vergnlwvttlichcr Sietzacteur : Heinrich Ströhe « in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke ui Berlin . Truct und Verlag von Mar Bading in Berlin .
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